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Der Reichspräſident am Rhein
Dankesworte an die rheiniſchen Beamten
die tapfere Haltung der Beamtenſchaft

Düſſeldorf, 18. September.
um 388 Uhr traf Reichspräſident von Hindenburg in Düſſel

dorf ein. Schon lange vor ſeiner Ankunft hatten ſich auf dem
Bahnhofsplatz Tauſende von Menſchen eingefunden. Der Bahn-
hof ſelbſt hatte ſich in einen Fahnenwald verwandelt, überall
Girlanden und Feſtſchmuck. Jeder Platz an den Fenſtern der
umliegenden Häuſer war ſchon ſeit mehreren Stunden beſetzt.

Nach der kurzen Begrüßung auf dem Bahnſteig geht
Hindenburg, nach allen Seiten freundlich grüßend, das
Ehrenſpalier ab. Bei ſeinem Anblick ſtimmt die Menge das
Deutſchlandlied an. Der Andrang wird ſo groß, daß an ver-
ſchiedenen Stellen die Abſperrungskette durch-
brochen wird. Nach einigen Begrüßungsworten des Reichs
zräſidenten an die Menge fährt er, begleitet von berittener
Schutzpolizei, zum Landeshaus, auf den Straßen überall mit
Jubel begrüßt. Vor dem Landeshauſe begrüßt Hinsdenburg
eine Hundertſchaft der Schutzpolizei, deren Front er abſchreitet,
mit den Worten

„Guten Abend, Kameraden!“
Da der Jubel der Menge ſich nicht legt, erſcheint der Reichs
präſident noch mehrere Male aus dem Landeshauſe vor der
Renge. Beim Eintritt überreicht ihm die Tochter des Landes
ziptmanns einen Blumenſtrauß als Willkommensgruß. Das

ſſen vereinigt 150 Perſonen. Hindenburg hat zwiſchen dem
ndeshauptmann und dem Kölner Erzbiſchof Platz genommen.

Zunächſt ergreift Landeshauptmann Horion das Wort
zur Begrüßung des Reichspräſidenten. Er führte folgendes aus:

„Herr Reichspräſident! Es war im tiefſten Grunde deutſche
und deutſche Treue, die mit zurückhaltender Begeiſterung

bei der Jahrtauſendfeier der Rheinprovinz in allen ihren ver-
ſchiedenen Formen Ausdruck ſuchte und Ausdruck fand. Gern
hätten wir im Mittelpunkte dieſer Feier dem Reichsoberhaupte
unſere Huldigung dargebracht. Heute habe ich die Ehre, an
dieſer Stelle im Namen der Rheinprovinz und beſonders im
Ramen der rheiniſchen Selbſtverwaltung den Herrn Reichs
präſidenten ehrerbietigſt zu begrüßen. Wir ſehen in ſeinem
Amte das Sinnbild der deutſchen Einheit, die hier
an der Weſtgrenze unverbrüchlich hoch zu halten der höchſte
Stolz unſerer Heimatprovinz iſt. Wir ſehen in der Perſon des
Reichspräſidenten das Sinnbild deutſcher Kraft und Treue, die
ſtand hält auch in den ſchwerſten Zeiten und das Letzte hin

für das Vaterland. Deutſche Einheit, deutſche Kraft und
tſche Treue, ſie liegen daher eingeſchloſſen in dem Dank und

in der Verehrung, die wir dem Reichspräſidenten von Hinden

burg entgegenbringen. Sie ſollen auch eingeſchlofſen werden in
den Willkommensgruß und die Huldigung, die wir ihm dar-
bringen, indem Sie meine verehrten Gäſte, ſich erheben und mit
mir ausrufen: Der Reichspräſident von Hindenburg, er lebe
hoch!“

Darauf erwiderte
der Reichspräſident

mit warmen Worten des Dankes:
„Meine Herren! Jch danke Jhnen, Herr Präſident, für

Jhren Willkommensgruß und das Gelöbnis treuer Pflicht
erfüllung, das Sie namens der rheiniſchen Beamtenſchaft hier
abgelegt haben. Jch habe die Gelegenheit, mit den Vertretern
der rheiniſchen Beamten zuſammen utreffen, gern benutzt; iſt
es mir doch ein lebhaftes Bedürfnis, Jhnen und allen Beamten
des Reiches, des Staates und der Kommunen namens des
Reiches aufrichtige Anerkennung auszuſprechen für die
tapfere Haltung, welche die Veamtenſchaft aller
Dienſtgrade in den hinter uns liegenden ſchweren Jahren ge
zeigt hat, und Jhnen dafür zu danken, daß ſie in treuer
Pflichterfüllung um des Vaterlandes willen freudig harte
Leiden und große Opfer auf ſich genommen hat. Die Beamten
des Landes haben ſich in den Nöten dieſer Zeit in vollem Maße
ihrer Aufgabe gewachſen gezeigt, der Bevölkerung unter Hint-
anſetzung des eigenen Wohles Rückhalt und Stütze zu ſein, und
darüber hinaus überall ein Beiſpiel mutiger Standhaftigkeit und
unbedingter Hingabe an das Vaterland gegeben. Jn der ehren-
vollen Geſchichte des deutſchen Beamtentums wird
die unbeirrte Pflichttreue und die tapfere Haltung der rheini-
ſchen und weſtfäliſchen Beamten ein beſonderes Ruhmes-
blatt bilden!“

Der Sonnabend in Düſſeldorf geſaltete ſich zu einem
großen Feſttag. Alle Geſchäfte ſind geſchloſſen
und bereits am frühen Morgen ſah man ſonntäglich gekleidete
Menſchen nach dem Stadion wandern. Die Straßen, die der
Reichsprä dent paſſieren wird, ſind ſchon viele Stunden vorher
von einer dichten Menge umſäumt. Die Elektriſchen, die zum
Stadion führen, ſind ſämtlich überfüllt. Viele Firmen bringen
ihre Angeſtellten auf Laſtwagen nach dem Stadion. Ein reger
Motorbootpendelverkehr vermittelt auf dem Waſſer den Zugang
zum Feſtplatz. Aus allen Geſprächen hört man immer nur Be-
geiſterung, die ſich in dem einen Namen „Hindenburg“ ausprägt.
Hindenburg begab ſich gegen 2810 Uhr vormittags mit den Ver-
tretern der Reichs- und Staatsbehörden in das Düſſeldorfer
Regierungsgebäude, wo ihm im Plenarſaal die Regierungs und
Kommunalbeamten vorgeſtellt wurden. Der Präſident des
Landesfinanzamtes, Schmittmann, begrüßte den Reichspräſi-
denten, der perſönlich mit herzlichen Worten dankte. Hindenburg
wurde dann unter großem Jubel der Ehrenbrief der Stadt
Düſſeldorf überreicht.

Die Oſtverbände an das Reichskabinett
Die Lage der Optanten

Berlin, 18. September.
Der Bund der deutſchen Oſtverbände, in dem

der Bund heimattreuer Oſtpreußen, der e Oſtbund, der
Deutſche Oſtmarkenverein, der Memellandbund, der Reichsver
kreuer Oſt und Weſtpreußen, die Vereinigten Verbände heimat
treuer Oſt und Weſtpreußen, die Vereinigung Verbände heimat
teuer Oberſchleſier, der Weſtpreußenbund Berlin zuſammen
Paeſen ſind und in dem gemäß F 1 ſeiner Satzung auch der

utſche Oſtbund Sitz und Stimme hat, hat ſich bisher in der
Hptantenfrage zurückhaltend verhalten, in der Annahme, daß
die Reichs und die preußiſche Regierung von ſich aus die not
wendigen Schritte zur Unterbringung der deutſchen Optantenunternehmen werden. Nachdem ſich aber herausgeſtell hat, daß
de Verſorgung und die Unterbringunc der Optanten in
vielen Fällen völlig unzureichend iſt, hält es der Bund
der deutſchen Oſtverbände für ſeine Pflicht. in einer Eingabe
an die Reichsregierung und den Herrn Reichs
präſidenten auf die Lage der Optanten hinzuweiſen. Es
heißt darin
Zurzeit beſteht die wichtigſte Aufge e darin, den Verdräagten
eine ihren Bedürfniſſen entſprechende Wohnungs- und
Arbeitsgelegenheit zu beſchaffen. Wir befürchten, daß
der Vehörden- Apparat ſeinem ganzen Weſen nach allein nicht
dazu geeignet iſt, die einzelnen Fälle mit der nötigen Beſchleu-
nigung und Schonung perſönlicher Mentalität zu erfaſſen und
zu regeln. Wir erlauben uns daher die ergebenſte Anregung die
zahlreichen Ortsgruppen unſerer Mitgliederverbände
zu tätiger Mitarbeit heranzuziehen. Ein Anſchriftenver-
zeichnis der Ortsgruppen ſteht den B'ihörden jederzeit gern zur
Lerfügung. Wir glauben, daß durch die perſönlichen land
mannſchaftlichen und kameradſchaftlichen Beziehungen der Mit
güeder der örtlichen Verbände die Unterbringung der Verdräng-
ken in für ſie geeigneten Arbeitsſtätten ſehr viel ſchneller und
beftiedigender möglich ſein wird. Reich und Staat werden ſich
darüber kler ſein, daß die Optantenfürſorge nicht un erheb
liche Mittel erfordern wird. Wir dürfen in dieſer Be

hung an den Beſchluß des Reichstages erinnern, der kurz vor
em Auseinandergehen die Reichsregierung zur Bereitſtellung

der nötigen Mittel ermächtigte und möchten auch unſererſeits
ſondere bitten, daß Kredite für diejenigen Optanten zur

Verfügung geſtellt werden, die für die ländliche Anſiedlung in
Frage kommen. Soweit uns bekannt iſt, beſteht bei den geſetz
lichen Trägern des ländlichen Siedlungsweſens die rückhaltloſe
Bereitwilligkeit, geeignete Optanten in länd-
lichen Siedlungsſtellen unterzubringen. Das
dazu erforderliche Land iſt bei der bekannten Lage des Grund-
ſtückmarktes und nach den Berichten der Siedlungsgeſellſchaft in
ausreichendem Maße vorhanden oder freihändig zu beſchaffen.
Es fehlt nur überall Geld. Hier kann nur die Reichsregierung
durch Bereitſtellung ausreichender Mittel für die Siedlungs-
träger zur Durchführung des Siedlungsverfahrens und für die
Optanten zur Srmöglichung der Anzahlung Hilfe ſchaffen.

Vor der Luzerner Konferenz
Berlin, 19. September.

(Von unſerer Berliner Schrrfrleitung.
Trotz verſchiedener anders lautender Nachrichten ſcheint

Luzern doch als der endgültige Verhandlungsort
feſtgeſetzt worden zu ſein. In Berliner politiſchen Kreiſen iſt
man der Meinung, daß das Reichskabinett eine endgültige Ant-
wort an die Entente erſt geben wird, nachdem am Montag nach-
mittag die Verhandlungen innerhalb der Reichsregierung ſtatt-
gefunden haben. Es ſteht nur noch nicht feſt, ob Dr. Streſe
mann allein an der Konferenz teilnehmen wird. England macht
die Teilnahme Baldwins davon abhängig, daß der deutſche Reichs
kanzler Dr. Luther auf der Konferenz erſcheinen wird.
Ob Muſſolini erſcheinen wird, ſteht noch nicht feſt. Nach aus
England eingetroffenen Nachrichten wird vor den offiziellen Ver
handlungen noch eine inoffizielle Ausſprache der Miniſter ge
plant. Man hofft, daß die Formulierung des Paktes ſo leichter
zuſtande kommt. Auch auf der Juriſtenkonferen z in Lon
don iſt der Vorſchlag einer Vorberatung, die die letzten Entſchei
dungen erleichtern ſoll, allſeitig zur Annahme ſofern ſich
die Fragen, die nur Deutſchland, Frankreich, Belgien und Eng-
land als lokalintereſſierende Angelegenheiten angehen, ohne Rei
bungen erledigen laſſen. Schwierigkeiten werden noch die
Schiedsfragen machen. Auch die Frage, ob die Oſtfrage
gleichzeitig behandelt werden ſoll mit der Weſtfrage, iſt noch nicht
entſchieden. Der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch hat daher
in ſeinen Ausführungen dahin Stellung genommen, daß es von
ſeiten der Tſchechoſlowakei nicht zu beſonderen Schwierigkeiten
kommen würde, und daß dieſes auch von Polen zu erwarten ſei.

Regierungskriſe?
Adolf Lindemann.

Jrn Berlin ſpricht man jetzt von Regierungskriſen, von
einer Sprengung des Reichskabinetts durch die Deutſch
nationalen. Das hat mit ſeiner Entſchließung der Deutſch
nationale Landesverband Oſtſachſen getan. Dieſer will,
wie gemeldet, Streſemann keine Blankovollmacht nach der
Schweiz geben und droht erforderlichenfalls mit Austritt
aus der Regierung. Obwohl nun die Reſolution eines
Landesverbandes noch kein Parteibeſchluß iſt, rechnen ver-
ſchiedene politiſche Kreiſe ſchon mit der Tatſache einer
Kabinettskriſe. Je nach der parteipolitiſchen Einſtellung
iſt man in der Preſſe froh oder entrüſtet darüber. Jn
volksparteilich orientierten Blättern verurteilt man dieſe
Dresdener Entſchließung aufs ſchärfſte. Man hält ſie für
Verrat. Sehr hübſch lieſt ſich folgender Vorwurf der
„L. N. N.“: „Nachdem die Deutſchnationalen die Durch-
bringung der Steuergeſetze und Zollvorlagen in einem für
ſie günſtigen Sinne erreicht haben, können ſie nicht ohne
weiteres fahnenflüchtig werden und ſich der Verantwor-
tung für das Kommende einfach entziehen.“ Ei, wie ſehr
hat doch die Kuhhandelspſyche auch ſchon bei der Volks-
partei Platz gegriffen! Die langjährige Ehe mit dem Zen-
trum hat Spuren hinterlaſſen. Die „Tägliche Rundſchau“
iſt jetzt das Sprachorgan Streſemanns geworden. Alſo iſt
auch ſie entrüſtet. Sie ſchreibt:

„Das Auftreten des Herrn vor ſeinen ſäParteifreunden und die Enhchlen eng der zur hre
verholfen hat, müſſen aufs peinlichſte über
raſchen. Jetzt ſchwenken Herr Hergt und ſeine Freunde
von der Richtlinie, die die deutſchnationale Fraktion bisher
innegehalten hat, ab und fallen man kann ihr Verhalten
nicht gut anders bezeichnen dem Kabinett und ihven
eigenen Parteifreunden, die die Politik dieſes Kabinetts in
der Paktfrage gutgeheißen haben, in den Rücken.“

Auch in anderen Blättern wird es ſo dargeſtellt, als
ob die Deutſchnationalen wortbrüchig werden wollen. Dem-
gegenüber muß feſtgeſtellt werden: Die Deutſchnationalen
haben ſeinerzeit des Außenminiſters Schritte in der Pakt-
frage zugeſtimmt und ſind in die Regierung eingetreten.
um eine Streſemannſche Politik mit Hilfe der Sozialdemo-
kraten zu verhüten. Nie war aber die Rede von einem
Pakt, der uns nichts einbringt. Und das Zuſtandekommen
eines ſolchen Paktes, bei dem wir die Zeche bezahlen, iſt
drohend nahe. Wir haben in unſerer Note vom 20. Juli
Forderungen aufgeſtellt, die als Mindeſtprogramm für
etwaige Paktverhandlungen dienen ſollen. Darauf hat die
Entente ſauer reagiert. Jetzt kommt Herrn Briands Ein
ladung zur Außenminiſterkonferenz, in der von einer
günſtigen Aufnahme der franzöſiſchen, nicht etwa der deut
ſchen Note geſprochen wird. Jn der franzöſiſchen Note war
aber vor allem von der Unverletzlichkeit des Verſailler
Diktats die Rede. Wie wir es ſeit Jahren unſerer Knecht
ſchaft gewohnt, werden deutſche Noten mit einer beleidigen-
den Mißachtung behandelt und in der Wilhelmſtraße iſt
jedes Gefühl für ſolche Beleidigungen abhanden gekommen.
Guſtav Streſemann, der neulich von ſeinem Lieblings
wunſch, dem Völkerbund anzugehören, ſprach, packt ſchon
eifrig zu ſeiner Reiſe nach der Schweiz. Er denkt die Sache
allein zu ſchmeißen, hat er doch mit wechſelnden Mehrheiten
ſchon eine Außenpolitik getrieben, die ſeiner Meinung nach
Bismarck nicht anders gemacht hätte.
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Ja, und da ſollen die Deutſchnationalen nicht miß-
trauiſch werden und aufbegehren? Wie kann unſer Außen-
miniſter von Deutſchlands Bereitwilligkeit zum Eintritt in
den Völkerbund reden! Wir haben doch erſt in den letzten
Tagen wieder erleben können, wie dieſes Völkerbundes
wahres Geſicht ausſieht. Einige Beiſpiele nur aus der
letzten Tagung. Oeſterreich ſteht unter der Finanzkontrolle
des Völkerbundes und man kann es begreifen, wenn es ſich
davon befreien will. Der öſterreichiſche Finanzminiſter hat
nunmehr die reſtloſe Erfüllung ſämtlicher Verpflichtungen
des Völkerbundpaktes und der Vereinbarung vom Sep-
tember 1924 einwandfrei nachgewieſen. Und der Bericht
der Völkerbundsſachperſtändigen hat ebenfalls die Lebens-
fähigkeit Oeſterreichs zugeſtanden. Was tut der Völker-
bund? Er verlängert die Finanzkontrolle und kümmert ſich
nicht um Noten Oeſterreichs, noch um Sachverſtändigengut-
achten. Ein Gegenſtück zu unſerer Militärkontrolle. Aehn-
lich behandelte der Völkerbund die Minderheitenfrage.
Ungarns Vertreter, der greiſe Graf Apponyi, ſagte dem
Völkerbund Wahrheiten, wie wir ſie ſehr gern auch aus
dem deutſchen Auswärtigen Amt hören würden. Aber ſie
fielen auf ſteinigen Acker. Das Völkerbundsgewiſſen iſt ſo
elaſtiſch, daß es noch ſtärkere Belaſtungsproben aushält.



Jedenfalls wurde die Minderheitenfrage nach der Sinnes-
art dieſes Siegerſtaatenbundes erledigt. Ueber die Min-
derheitenfrage dürfen nur Staaten entſcheiden, die keine
Minderheiten haben, alſo in erſter Linie England und
Frankreich. Wobei das letztere die Elſäſſer nicht zu den
Minderheiten rechnet, das ſind nur deutſchſprechende Fran
zoſen. Von den Saarbewohnern ganz zu ſchweigen. Der
engliſche Vertreter wies Ungarns berechtigten Antrag, die
Klagen der Minderheiten direkt an den Rat gelangen zu
laſſen, als undurchführbar ab, weil dies den Minderheits-
verträgen widerſpreche. Und die Klagen der Minderheiten
)em internationalen Gerichtshof zur Entſcheidung vorzu
jegen, ginge ſchon gar nicht, weil dies zu umſtändlich
nd zu teuer ſei. Einfacher und billiger iſt es ſchon, wenn
je Entente entſcheidet, wie mit den Deutſchen in Polen,

er Tſchechoſlowakei, Südtirol und. Frankreich umzuſpringen
ſt. Es könnten noch weitere Beiſpiele für die „gerechte“
ind „loyale“ Behandlung von Fragen durch den Völker
und angeführt werden. So der widerliche Kuhhandel mit
dem Moſſulgebiet, wobei dem Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker wieder einmal ein Schnippchen geſchlagen wird, oder
der Briefkaſtenſtreit von Danzig, wo der Völkerbund ſich
feige um eine Entſcheidung herumdrückt, weil er Polens
Aufſäſſigkeit kennt. Sie alle reihen ſich den früheren Ent
ſcheidungen würdig an, ſie können und wollen nichts
anderes ſein, als die Sicherungsmaßnahmen des großen
Raubzuges von 1919. Und in dieſen Völkerbund will Herr
Streſemann hinein? Kennt er die Artikel dieſes Völker-
bundes genau? Weiß er, daß ſie alle Fallſtricke und Wolfs-
gruben für uns ſind? Wenn er auch den Artikel 16 beſeitigen
könnte, der Artikel 15 brächte uns doch zu Falle. Er lautet
in ſeinem ſiebenten Abſatz:

„Erlangt der Bericht des Rates nicht die einſtimmige An-
nahme derjenigen ſeiner Mitglieder, die nicht Vertreter der
Parteien ſind, ſo behalten die Bundesmitglieder das Recht
vor, Schritte zu tun, die ſie zur Aufrechter haltung
von Recht und Gerechtigkeit für nötig halten.“ J

Es handelt ſich in dem Artikel um einen Konfliktsfall,
den im Nichteinigungsfalle die Entente nach „Recht und
Gerechtigkeit“ entſcheidet. So wie ſie alle übrigen Fälle
nach „Recht und Gerechtigkeit“ entſchieden hat. Aufmarſch-
gebiet, Tummelplatz fremder Heere, Kriegsſchauplatz aller
Völkerbundskriege würde Deutſchland, wenn es nach dem
Willen der in- und ausländiſchen Völkerbundsfreunde ginge.
Aber die Deutſchnationalen denken nicht daran, Deutſchland
ins Unglück zu ſtürzen. Sie denken nicht daran, einen
Sicherheitspakt abzuſchließen, der nur Verzichte in ſich
ſchließt. Garantieren wir die Weſtgrenze, dann zahlen wir
einen ſo ungeheuer hohen Preis, daß dieſer mit einer gleich
hohen Gegenleiſtung aufgewogen werden muß. Wir gehen
alſo nur zu einer Konferenz, wenn wir erfahren, wie hoch
dieſe Gegenleiſtung iſt. Deshalb iſt die Entſchließung des
Landesverbandes Oſtſachſens der Deutſchnationalen Volks
partei ganz berechtigt: Ein Eintritt in dieſen Völkerbund,
ein Verzichten auf deutſches Land, eine nochmalige, dies-
mal freiwillige, Anerkennung des Verſailler Schanddiktats
iſt für eine deutſchnationale Partei unmöglich.
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Jndeſſen, ein Austritt aus der Regierung iſt noch nicht
nötig. So eilig haben wir es nicht. Ein ſolcher Schritt
wäre auch unlogiſch. Die Deutſchnationalen traten in die
Regierung ein, damit Herr Streſemann nicht Hand in
Hand mit Dr. Wirth und Breitſcheid ohne Bedenken in den
Völkerbund einſprangen. Wenn die Deutſchnationalen jetzt
austreten würden, würde Herr Streſemann ſich ſchleunigſt
links orientieren. Das Zentrum wird ſofort wieder das
Steuer herumreißen, das deutete es ſchon auf ſeinem letzten
Parteitage an, wo es ſich ausdrücklich als Mittelpartei mit
wechſelnder Front hinſtellte. Und die Sozialdemokraten
ſchielen ſchon lange wieder nach den Miniſterſtühlen. Auf
dem Heidelberger Parteitag wurde alles getan, um die
Brücken zum bürgerlichen Lager nicht einzureißen. Der
„Vorwärts“ wittert auch ſchon Morgenluft:

„Die Dresdener Hergt-Reſolution, die ſich mit einer ähn
lichen Reſolution der Deutſchnationalen Volkspartei in der
Hochburg Weſtarps, im Wahlkreis Potsdam, deckt, iſt ein
Signal. Die Kriſe iſt in ihr akutes Stadium ge-treten. Jn acht Tagen wird das Kabinett Luther vielleicht
nicht mehr leben.“

Das Kabinett Luther wird leben, weil die Deutſch
nationalen es im Jntereſſe des Vaterlandes wollen. Leuten,
die einſt lieber die Hand verdorren laſſen wollten, ehe ſie
in Verſailles unterſchrieben, und es jetzt ſo eilig haben, den
Sklavenvertrag zu erneuern, können wir Deutſchlands Ge
ſchick nicht anvertrauen. Die Deutſchnationalen werden in
der Regierung ihren Einfluß geltend machen, daß bei den
Paktverhandlungen des Reiches Vorteile und Ehre ge
wahrt werden. Und wenn wir durch unſeren Einfluß
Weſentliches erreichen, dann mag ſich nachher Herr Streſe
mann ruhig den Lorbeerkranz aufſetzen. Wir wollen uns
nur unſeres Erfolges freuen. Scheitern aber die Pakt-
verhandlungen, weil unſere Wünſche nicht die der Entente
ſind, um ſo beſſer! Wir haben Zeit und der Völkerbund
braucht uns, nicht wir ihn.

Deutſchnationale Schulungswoche
Berlin, 18. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am nächſten Montag beginnt im Feſtſaale des preußiſchen

Landtages die deutſchnationale Schulungswoche,
die bis zum Sonnabend dauern ſoll. Das Programm ſieht eine
Reihe außerordentlich intereſſanter Vorträge führender Mit-
glieder der Reichs und Landtagsfraktion der Deutſchnationalen
Partei vor. So werden u. a. ſprechen Dr. Quaaltz, Dr. Leo
pold, Frhr. v. Richthofen. Graf Weſtarp wird über
die Haltun- der deutſchnationalen Reichstagsfraktion berichten.
Auch der Reichsinnenminiſter Schiele hat einen Vortrag über
das Thema „Wir in der Regierung“ angekündigt.

Preiskontrolle durch die Wucher-
polizei

Streifen in den Lebensmittelgeſchäften
Berlin, 18. September.

Die Wucherpolizei wird im Zuſammenhang mit der Preis
abbaugktion der Reichsregierung von heute ab große Kon-
troklen in den Berliner Lebensmittelgeſchäften
unternehmen, um nachzuprüfen, ob die Ladenbeſitzer die vorge-
ſchriebenen Preisſpannen zwiſchen den Großhandels und den
Ladenpreiſen einhalten. Das Lebensmitteldezernat der Wucher-
polizei iſt vor einiger Zeit neu beſetzt worden, und es ſind ihm
für die Kontrollen eine große Anzahl Beamte zugeteilt wor-
den. Die Kontrollen ſelbſt ſollen mit größtmöglichſter

GewerbetreibendenSchonung der

Zwiſtes und der Streitigkeiten
Auch verwirre das Fehlen einer zentralen Gewalt die Verhäli-
niſſe noch mehr. Zu den Verträgen, über die ſich China Se
ſchwert, erklärt Chamberlain, daß ſie das Ergebnis ganz be-

änderten, würde England gern bereit
Vorrechte aufzugeben England ſei nur von gutem Willen gegen
das chineſiſche Volk beſeelt, und wäre gern bereit, die chineſiſchen
Wünſche zu berückſichtigen im Bewußtſein, daß England keiner-
lei Jntereſſen habe, die
Intereſſen Chinas im Widerſtreit ſtänden.
bereit, Ching auf halbem Wege entgegenzukommen
und beſondere Rechte in
chineſiſche Regierung ihrerſeits den engliſchen Staatsangehörigen

a dieſelben Vorrechte einräumt wie den anderen Aus-
ändern.

genug wäre, den Ausländern gegenüber die
pflichtungen

dingungen

machung der

werden: 1.

Eine Beruhigungspille Chamberlains für China
Engtiand ware veren

London, 18. September.
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Auf dem zu Ehren der morgen abreiſenden Chinadelegation
gegebenen Bankett hielt Außenminiſter Chamberlain eine
bedeutſame Rede, in der er u. a. ausführte, daß die Lage in
China ſo ernſt ſei, daß man ſeine Augen gegenüber all den
Schwierigkeiten nicht verſchließen könne.
könne ſich der Einwirkung weſtlicher Jdeen nicht verſchließen.
England wünſche nichts weiter als im Frieden mit China zu

Das chineſiſche Volk

des inneren
untereinander-

leben. Die Lage werde noch ſchwieriger wegen
der Chineſen

Wenn ſich
ſein,

dieſe Umſtändeonderer Umſtände geweſen ſeien.
ſeine beſonderen

mit den wirklichen und maßgebenden
England wäre

dem Maße aufzugeben, wie die

England wünſche keinerlei Sonderrechte von dern
Augenblick an, wo die chineſiſche Regierung bereit und ſtark

normalen Ver
zu garantieren, die jede Regierung übernehme.

England wäre bereit, die Politik des Jahres 1902 den Be
des Jahres 1925 anzupaſſen. „Wir ſind,“ ſagt

Chamberlain wörtlich, „bereit, dem Geiſte und dem Buchſtaben
nach das Waſhingtoner Abkommen zu erfüllen. Zur Nutzbar-

Durchführung und zur Unterſuchng der
Exterritorialrechte müßten jedoch zwei Vorausſetzungen erfüllt

müſſe eine Atmoſphäre des gegenſeitigen guten
Willens geſchaffen werden und jedes Mißtrauen müſſe be
ſeitigt werden, 2. müſſe in China Frieden im Jnnern herrſchen
und von einer maßgebenden zentralen Gewalt regiert werden.“

Tokios Parlamentsgebäude
niedergebrannt

Tokio, 18. September.
Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr 30 brach in dem Ober

haus der japaniſchen Kammer ein Feuer aus. Durch ſtarken

Die Kontrollen ſollen mit der größten Höflichkeit vor
genommen werden, gleichzeitig ſo, daß das Käuferpublikum
möglichſt wenig davon merkt. Die Beamten ſind mit einer
Tabelle der Verhältniszahlen ausgeſtattet, auf Grund deren ſie
ihre Feſtſtellungen treffen.

Die Polizei ſteht auf dem Standpunkt, daß nicht an derHand eines Stückes geiſth einfach beurteilt werden könne, ob

die Preiſe zu hoch ſind. Die Beamten haben deshalb den Auf
trag, fich auch über die Geſchäftsunkoſten der Einzel-
händler jeweils zu informieren. Die behördlichen Feſtſtellungen
werden ſich zunächſt auf die Fleiſchergeſchäfte erſtrecken und
dann auf die Obſt- und Fiſchhandlungen ausgedehnt werden.
Ueber den Erfolg dieſer Recherchen wird man erſt in einigen
Wochen berichten können.

Das Dezernat der Wucherpolizei für Textilwaren und
andere Fabriken außer Lebensmitteln nimmt an den Preis
kontrollen nicht teil. Von ihm werden, wie bisher, nur dort
Kontrollen vorgenommen, wo der Verdacht des Preiswuchers
bereits beſteht. Jn dieſem Dezernat iſt bisher überhaupt kein
Anwachſen der Anzeigen wegen Wuchers feſtgeſtellt worden.

Die japaniſchen Luftfahrtpiloten
Gäſte der Preſſe

Berlin, 17. September.
Der Verein der Deutſchen Zeitungsverleger (Herausgeber

der deutſchen Tageszeitungen) hatte die japaniſchen Luftfahrt-
piloten gleich nach ihrer Ankunft zu einem Frühſtück in den
Räumen des PreſſeHauſes in der Matthäikirchſtraße in Berlin
eingeladen. Der japaniſche Votſchafter, Exzellenz Honda,

Zum 70. Geburtstag des Staatsminiſters a. D.
von CLoebell

werden.

von Loebell, der Vorſitzende des
abschef des Reichsblocks während

Staatsminiſter a. D.
Reichsbürgerrats und Generalſt
der letzten Reichspräſidentenwahl, vollendete ſein 70. Lebensjahr.

W käandere Herren der Botſchaft, des Auswärtigen Amtes, des Reichs
verkehrsminiſteriums und der Preſſeabteilung der Reichsregie
rung waren der Einladung gefolgt. Der Leiter der Luftfahrt-
abteilung im Reichsverkehrsminiſterium, Miniſterialrat Branden
burg, begrüßte die japaniſchen Flieger im Namen der Reichs
regierung und der deutſchen Luftfahrt. Direktor Carl
Müller, erſter Stellvertretender Vorſteher des Vereins, v die
japaniſchen Flieger im Namen des Vereins und der deutſchen
Preſſe herzlichſt willkommen. Er betonte, daß das deutſche Volk,
beſonders aber die deutſche Preſſe, mit größter Bewunderung
geſehen habe wie das japaniſche Volk, allerdings fußend auf
einer jahrhundertealten Kultur, es in verhältnismäßig kurzer
Zeit verſtanden habe, ſich zu einer erſten modernen
Kulturmacht aufzuſchwingen. Mit vieler herzlicher Anteil-
nahme habe das deutſche Volk und die deutſche Preſſe die großen
Erdbeben verfolgt, die kürzlich Japan verheert hätten. Mit
Freude und Genugtuung hätten wir aber gleichzeitig feſtgeſtellt,
wie außerordentlich raſch es dem japaniſchen Volk gelungen ſei,
durch Energie, Opfergeiſt und Vaterlandsliebe die Folgen der Er-

durchgeführt eigniſſe zu beſeitigen und zu mindern.

Wind angefacht, griff der Brand ſchnell auf das ünter-
haus über. Beide Gebäude wurden zerſtört. Viele
andere Gebäude, darunter auch die „Japaneſe Times“, ding
Amtliche Nachrichtenagentur, ſtanden in Gefahr, ein Opfer der
Flammen zu werden.

Neue Landung der Spanier
Paris, 18. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach den letzten Meldungen aus Melilla haben die Spanier

am Vorgebirge der Brüder eine neue Landung unter
nommen und einen Landſtreifen weſtlich der Stellung von Morro
Nuevo beſetzt. Heute vormittag kamen in Fez zwei aus der
Gefangenſchaft entwichene franzöſiſche Soldaten an, die er-
klärten, daß die Franzoſen und Spanier ſowie die eingeborenen
Gefangenen im allgemeinen gut behandelt würden. Beſonders
ſchonend gingen die Rifleute mit den Europäern
um. Allgemein beklagten ſich aber die Gefangenen über die
unzureichende Nahrung. Ein übergelaufener Eingeborener
namens Wadder Hamid, gab bekannt, daß die franzöſiſche
Garniſon von Bibane bei der Eroberung der Stellung
durch die Rifleute bis auf den letzten Mann nieder
gemacht wurde. Bei Addir wurden die Gefangenen, auch zum
Teil die Europäer, mit der Anlegung von Schützengräben be-
ſchäftigt.

Amtlich wird aus Fe z gemeldet: Die Rifkabhylen haben
heute bei Sonnenaufgang die befeſtigten fanzöſiſchen Poſten am
Uad Hamrin überfallen. Nach kurzem, heftigem Kampfe konnte
der Angriff zurückgeſchlagen werden, trotzdem ein Teil der An-
greifer bereits in die Befeſtigungen eingedrungen war. Jm Ge
biete der Beni Fraſen konnten eingeborene Hilfstruppen mehrere
Angriffe aufſtändiſcher Araberſtämme zurückſchlagen. Jm
Raume von Tauna wurden feindliche Abteilungen zum Rück-
zuge gezwungen, auf dem ſie ſich von Felsblock zu Felsblock
hartnäckig verteidigten. Die Flugzeuggeſchwader haben im
Laufe des Vormittags die feindlichen Stellungen im Weſten und
im Zentrum wiederholt mit Bomben belegt. Ein franzöſiſches
Großkampfflugzeug vollführte einen Erkundungsflug von Fez
über Kiffan, Ahnut, Suk-elArber, Adſchdir, Targiſt und Deraber.
Es gelang ihm, die hauvtſächlichen Verbindungswege und Ver
teidigungsanlagen feſtzuſtellen.

Für die japaniſchen Flieger ſprach ſodann H. Abe
ſeinen aufrichtigen Dank für das herzliche Willkommen aus, das
die deutſchen Verleger den von der japaniſchen Zeitung „Oſaka
Aſahi“ entſandten Fliegern dargeboten hätten. ß

Durcheinander in der Tſchechei
Prag, 18. September.

Die ſoeben eröffnete Tagung des tſchechiſchen Parla
ments ſteht unter dem Zeichen des Zuſammenſchluſſes der
deutſchen Parteien und des verſchärften Streites innerhalb der
tſchechiſchen Koalition.
Gelegenheit zu benutzen, um ihren unter dem Druck der Ereig
niſſe erfolgten Zuſammenſchluß zu dokumentieren und gegen dieAeußerungen des Berliner tſchechſſchen Geſandten Krofta, die er

einem deutſchen Preſſevertreter machte, öffentlich Stellung zu
nehmen. Die Verhandlungen über das Verhalten der
deutſchen Parteien bei den kommenden Wahlen ſind in
vollem Gange. Am nächſten Dienstag wird eine offizielle Ver

von Vertretern aller deutſchen Parteien im Prager
Parlamente ſtattfinden. Jn der

deutſchen Provinz finden fortwährend große
Proteſtkundgebungen

aller deutſchen Parteien einſchließlich der deutſchen Sozialdemo
kraten ſtatt; die in Teplitz für kommenden Sonntag geplant geweſene iſt verboten worden. Jm Gegenſatz zu es Einigung
im deutſchen Lager herrſcht bei den tſchechiſchen Parteien
ein ziemliches Durcheinander. Miniſterpräſident Swehla
konnte die tſchechiſchen Mehrheitsparteien des Senats nur mit
Mühe bewegen, von der geplanten Vorſtellung beim Präſi
denten Maſaryk abzuſehen und ſeiner Abſicht zuzuſtimmen, denSenat gleichzeitig mit dem Abgeordnetenhauſe Aufgulsſen Dem
Abgeordnetenhaus wird morgen das ordentliche Budget vorgelegt
werden, deſſen Ausgabeſeite ungefähr 10 Milliarden Kronen ver
anſchlagt. Die Ausgabenſeite des erſten tſchechiſchen Budgetswies 20 Milliarden Kronen auf. Genau wie bei den borherechen

den Haushaltsevoranſchlägen behaupten auch diesmal wieder die
tſchechiſchen Blätter, es ſei das erſte aktive Budget. Während
früher die Jnveſtitutionen vom Staatshaushalt getrennt vorgelegt
wurden, werden diesmal 10 Prozent auf das Jahr 1926 ange
rechnet. Auf die Außenſchulden der Tſchechoſlowakei wurde
keine Rückſicht genommen. Der Miniſterpräſident braucht
ein aktives Budget und verlangt deſſen ſchnelle Erledigung wegen
der bevorſtehenden e e über die Kriegsſchulden unddie 50MillionenDollarValuta Anleihe für Zweite der neuen
Zettelbank, die

die bisherigen Staatsnoten einlöſen
ſoll. Die Zeit vor den Wahlen wird auch von tſchechiſcher Seite
als ungeeignet und viel zu kurz für eine ruhige Budgetberatun
bezeichnet. Die Kulturfragen ſind immer nicht bereinigt u
die neuen Stagatsbeamtenvorlagen bilden ein weiteres Streit
objekt für die Koalitionsparteien. Am Sonntag wird in Prag

mten ftattfineine große Kundgebung der h Staat
den, in der gegen die Abſicht der Regierung proteſtiert werde
ſoll, die Bezüge herabzuſetzen und der Beamtenſchaft das Zeit
avancement zu nehmen. Die de en der Kramarſchpartei
macht weitere Fortſchritte. Der frühere Generaltruppeninſpektor
Machar, der aus der Partei ausgetreten und ſich der neuen
tſchechiſchen Arbeitspartei angeſchloſſen hat, macht dem Groll
über ſeine Kaltſtellung in biſſigen Gedichten über die innerpoli
tiſche Lage mit ihren Freiheitsbeſchränkungen Luft. Zu den
inneren Schwierigkeiten geſellen ſich

außenpolitiſche Beſorgniſſe.
Die einzige Löſung ſcheint tatſächlich in Neuwahlen zu liegen, die
frühefſtens Anfang November ſtattfinden können. Äber auch ſie
werden keine völlige Klärung der Zukunft bringen können. Sollte
die Koalitionsmehrheit die Neuwahlen eine Schwächung er
fahren, ſo wird an eine nochmalige Parlamentsauflöſun
gedacht, bis die Oppoſitionsparteien finangiell geſchwächt u
widerſtandsunfähig geworden ſind. Die Regierungspreſſe reſct
dem Slowakenführer Hlinka gut zu, ſeine Oppoſitionsſtellung auf
W und ſich wieder der katholiſchen Volkspartei anzuſchließen
und dadurch die Regierungsmehrheit zu ſtärken. Hlinka ſcheintaber den Augenblick des n Streites mit Rom nicht gerade

für den richtigen Zeitpunkt dafür zu halten. Schließlich will mar
auch die Gewerbepartei zur Hilfe heranziehen, die aber bereit
ſehr hohe Forderungen, unter anderen mehrere Miniſterpoſten,
geſtellt hat.
e eooooooneoooooononooogooog e
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Der Kampf um die Zinſen
geſultat der Bankiertagung: keine Zinsherabſetzung!

Berliner Tagung der deutſchen Bankiers, die in der ver
Woche die Aufmerkſamkeit aller Wirtſchaftskreiſe ge-
ielt, fällt in eine Zeit, in der, wie bei der letzten Zu
unft der Bankiers vor 5 Jahren, bedeutſame Fragen die

m Deffentlichkeit beſchäftigen. War es damals die
afrage, die für uns Deutſche ſo überaus wichtig war,
h ute die Frage der Preisherabſetzung nicht minder

und für die nächſte Zukunft des deutſchen Volkes ent
z Wirtſchaft und Staat kämpfen um die Macht, und es hat
a den Anſchein, als ob die Staatsautorität nicht aus
er Wirtſchaft gegenüber nachdrückliche Maßnahmen zu er

um die Preiſe auf ein erträgliches Maß zu bringen. Denn
ler Konferenzen und feierlichen Verſprechen iſt von einem
bau noch immer nichts zu ſpüren Jeder wartet r denen und der re iſt der, daß alles beim alten bleibt.
mählich beginnt jedoch der Regierung b der bedrohlichen
er iommenden Daweslaſten das Feuer unter den Nägeln
Frennen, und ſo iſt es der Reichsregierung mit ihren Preis
eſtrebungen durchaus ernſt. Das läßt u. a. die Herab-
i des Zinsſatzes für die öffentlichen Gelder von 9 Proz. auf
Proz. deutlich erkennen.
Ran ſollte annehmen, daß dieſe Zinsverbilligung der Regie
hunmehr auch die Bankwelt, durch deren and doch ein
er öffentlichen Kredite läuft, ihrerſeits veranlaßt, zu einer
ſetzung des Zinsfußes oder zum mindeſten zu einer Ver-

erung der n e Soll undhenzinſen zu ſchreiten. Doch weit gefehlt! Plötzlich
man der Zinsermäßigung für öffentliche Gelder keine allzu-
Vedeutung bei, trotzdem das Großbankenkartell die

welvereinigung bei der Frage der Zinsermäßigung ſtets
u hohen Zinsfuß für öffentliche Gelder ins Feld ge-

t hat.e Verhalten der Großbanken, das letzten Endes auf eine
à Sabotage der ganzen Verbilligungsaktion hinausläuft,
in ſchlagender Beweis für die Erfahrungen der letzten Jahre,
de Macht der Großbanken allmählich einen Grad er

t hat, der zum mindeſten den Intereſſen der r
ſderläuft. as hat der Fall Stinnes zur Genüge gezeigt,
der Heiligkeitserklärung der Großbanken durch das Vor-
demitglied der Deutſchen Bank, Dir. Waſſermann. Noch
cher iſt dies durch die Weigerung in der Frage der Zins
jbſehung und den Widerwillen gegen eine Bereinigüng
Altienrechtes zum Ausdruck gekommen.
Wenn man ſich durch die Fülle der uferloſen Reden, die auf
letzten Bankiertagung gehalten wurden, mühſam durch

itet, ſo muß man zu ſeinem Erſtaunen bemerken, daß die
anztapitäne über ſämtliche Finanzprobleme geſprochen haben,
nicht über da s Problem, das augenblicklich im Mittel

utt des öffentlichen Jntereſſes ſteht: die Frage der Zins
ung. Zwar hat der Vertreter des Reichs verbandes
r deutſchen Jnduſtrie die Forderung des Rei irt
ftsminiſters nach Ermäßigung der Zinsſpanne in etwas ver-
mier Weiſe unterſtrichen, doch zu einem greifbaren Reſultat
es nicht gekommen. Der Bankiertag iſt auseinandergegangen,
ne dem verblüfften deutſchen Volke die längſt fällige Herab-
ung der Bankſätze kundzutun.

der „Erfol g“ des Bankiertages dürfte daher ebenſo nichtig
m wie der der letz'en Tagung Anno 1920, als es darauf ankam,

den Reihen der Vankkapitäne einen Mann zu finden, der nicht
r dem Namen nach Führer war, ſondern ein Taten men ſch,
uns aus dem Sumpf der Jnflation und der bewußten Jn-

jonspolitik herausführte und ſomit der damaligen Reichsregie-
g den rechten Weg wies. Dieſer Führer hat ſich damals
cht gefunden, und ſo iſt es zu der d Wert des deutſchen
ttelſtandes gekommen, die mit ihren Folgeer cheinungen die
upturſache der heutigen Wirtſchaftskriſe bildet, trotz allen
ugnens der damaligen „Fühker“. Und dieſe Schuld, die die
hrenden Großbanken in der Jnflationszeit auf ſich geladenen denn e waren als genaue Kenner der Finanzwirtſchaft

r Führung berufen und verpflichtet ſcheint ſich jetzt er
uern zu wollen.

Das Argument, das die Banken gegen die Möglichkeit einer
nherabſetzung ins Feld führen, bezieht ſich in der Hauptſache
f die ſo dringend benötigte Riſikoprämie bei der Kredit
währung und das noch dringendere Verlangen nach einem
ividendenſtandard der Aktienbanken. Das erſtgenannte
tgument iſt jedoch keineswegs ſticghalig denn wenn die Finanz-
pitäne tatſächlich die Führer ſind, die ſie es bei der heutigen
influßnahme des Finanzkapitals auf das Jnduſtriekapital ſein
ollen, ſo ſollte es ihnen nicht ſchwer fallen, der Jnduſtrie einmal
e nötigen Direktiven zu geben und andererſeits die Kredit
vährung nur den Werken angedeihen zu laſſen, die tatſächlich
und ſind und Gewähr für eine Rückerſtattung der Kredite

eten.

Der eigentliche Grund für ihren ablehnenden Standpunkt in
t Frage der Zinsherabſetzung ſcheint jedoch in den Kon
nei zu liegen, die durch die wachſendeätigkeit der öffentlich-rechtlichen Bankinſtitute

i Erſcheinung getreten ſind. Jn dieſer Beziehung muß manlerdings den Banken beipflichten, da die „Verbankung
r Sparkaſſen und die intenſive Entwicklung der Giro-
entralen einen Umfang angenommen hat, der den Banken
unbedingt Abbruch tun muß. Aber auch an dieſer Entwicklung
nd die Großbanken nicht ganz unſchuldig. denn die Bedingungent Vanken gegenüber ihren keinen Kunden in der letzten Zeit
r Jnflation waren derart ſchwer, daß ſich die Reichsregierung
zu entſchließen mußte, eine Lockerung der Bankkonditionen bei

Banken durchzuſetzen. Dieſe ſyſte matiſche Ausſchal-
a der Kleinkundſchaft ſeitens der Großbanken mußte natur-
maß zu einer Animoſität gegen dieſe Jnſtitute führen und
t dazu beigetragen, den öffentlich-rechtlichen Bankorganiſationen
zaſer auf die Mühle zu geben. Dazu kommt die rigoroſe Be

lung der Kleinaktionäre und das dürfte wohl der Haupt-
tund ſein die niedrige Verzinſung der Bankguthaben. Auch
e Aufwertung der alten Guthaben, gegen die ſich die Bankwelt
t fern und Füßen ſträubte, konnte ihre Wirkung nicht ver-

Aus dem Geſagten erhellt, daß die Macht der Großbanken,
e ſich in den letzten Jahren immer ſchärfer ausgeprägt hat, zu
em Uebelſtand geworden iſt, dem, wenn nicht anders, durch die

Vvolkswirtschaftſicher Teit der „Halieschen Zeitung
feſte Hand dar Regierung Einhalt geboten werden muß.
Es beſteht jedoch die Hoffnung, daß hinter den Kuliſſen des
Deutſchen Bankiertages alle dieſe Dinge zur Sprache gekommen
ſind und der Bankwelt die Erkenntnis gekommen iſt, daß der
Bogen trotz der überragenden wirtſchaftlichen Machtſtellung derHochſnang nicht überſpannt werden darf. Dr. A. B.

Berliner Devisenkurse
Berlin. 19. September.

Geld
1,698
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4195
Rio de Jan. 0.569
Amsterdam 168,64

Athen 6.09 SpanienBrüssel 18.54 StockholmOslo 88.39 Budapest 5, 885Danzig 80.68 Oesterr. abgest. 59,07Helsingfors 10,565 Kanada 4, 195ltalien 17,24 Uruguay 4,175Buenos Aires, London, Newyork, „apan, Rio de Janeiro
für 1 Binheit. Budapest für 100 000 Einheiten. Alle übrigen
tür 100 Einheiten.

Still
Halleſche Börſe.

Die heutige Börſe ſchloß ſich der ſchwächeren Haltung von
Berlin an. Außerdem drückte der Wochenſchluß auf die Ge-
ſchäftstätigkeit, ſo daß die Börſe in ſtiller und luſtloſer Stim
rn verlief.

ankwerte lagen ſchwächer. Landkredit ſetzten ihre
Abſchwächung um weitere 5 Prozent fort, ſo daß das Papier
innerhalb zweier Börſentage 10 Prozent verloren hat. Auch
Landkredit gingen um 3 Prozent nach unten. Braun
kohlenwerte verkehrten zu gut behaupteten Kurſen. Pfän
ner erholten ſich um 1 Prozent, ohne daß jedoch ein Umſatz zu
ſtande kam. Riebeck dagegen konnten ihren alten Kurs nicht
halten, verloren 2 Prozent und lagen damit ſogar noch unter
Berlin. Von Papierwerten wurde nach der letzten Kurs-
ſteigerung Ammendorf ſtark angeboten und ſtellten ſich 1 Proz.
tiefer. Sie lagen trotzdem noch 1,5 Prozent über Berlin. Cröll
witz konnten dagegen bei reinem Briefkurs um 2 Prozent an
ziehen. Textilwerte tendierten nach unten. Von Müh-
len werten waren Hildebrand, zu 1 Prozent tieferem Kurſe
angeboten. Maſchinenwerte zeigten keine einheitliche
Tendenz. Zimmermann waren 1 Prozent ſchwächer bei mäßi-
gem Geſchäft erreichten Lindner den tieferen Kurs von Leipzig.
Halle- Maſchinen ſetzten dagegen ihre Aufwärtsbewegung um
weitere 0,1 Prozent fort.

Der Freiverkehr war völlig verödet. Es notierten:
Arternbank 0,4 G., Bernburg-Saalmühlen 1,6 G., Bühring 2,25
G., Cäſar und Loretz 28 bz., Czarnowanz 85 G., Hanfimport
62,5 G., Mansfeld 68 G., Portland-Zement 50 G., Zörbiger
Kreditver. 0,28 B.

Buen. Aires
JapanKonstantin.
ondonNewyork

JugoslavienKopenhagen 102,17
Lissabon 21.059
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Halle Malz iNoch offizielle Papiermarkuounerung,

Berliner Börſe.
An der heutigen Börſe war das Geſchäft bedeutungslos,

da der jüdiſche Feiertag zahlreiche Börſenbeſucher vom Markt
fernhielt. Die Umſätze blieben durchweg ſo gering, daß die
Feſtſtellungen der erſten Notierungen den vereidigten Maklern
Schwierigkeiten machte. Da infolge des früheren offiziellen
Beginns des Verkehrs auch keine Orders des Publikums vor-
lagen, kam es überhaupt zu keiner Tendenzbildung. Soweit man
Kurſe hörte, hielten ſie ſich etwas unter den geſtrigen offi-
ziellen Schlußkurſen. Selbſt an den letzthin ſtark bevorzugten
Märkten ſtockten die Umſätze, ſo daß zum Beiſpiel Vorkriegs
pfandbriefe, Reichsbankanteile, ausländiſche Renten und
Zementwerte vernachläſſigt lagen.

Auch am Börſengeldmarkt hielten ſich die Abſchlüſſe
in allerengſten Grenzen. Tägliches Geld ſtellte ſich auf 728 bis
9 Prozent, Monatsgeld auf 10 bis 1138 Prozent. Der heran
nahende Quartalsultimo dürfte ſich zu Beginn der kommenden
Woche durch Verſtärkung der Nachfrage bereits bemerkbar
machen.

Jm internationalen Deviſenverkehr traten keine be
merkenswerten Kursveränderungen ein. Paris und Brüſſel,
ebenſo Oslo erhöhten ſich unweſentlich gegen London. Die
Reichsmark wird unverändert aus London mit 20,36, aus
Amſterdam mit 59,22, aus Paris mit 5,0834 gemeldet.

Auch ſpäterhin änderte ſich an der großen Geſchäftsruhe
nichts. Nur am Bankenmarkt fanden wenige Umſätze
ſtatt und zwar in Reichsbankanteilen zu 18834 bis 139, Darm-
ſtädter Bank zu 110. Jm übrigen lagen die Effekten tot da.
Montanwerte, von denen ſonſt Phönix, Harpener und Rhein-
ſtahl im Vordergrunde ſtanden, fanden gleichfalls nicht die ge
ringſte Beachtung. Kurſe waren daher nur vereinzelt zu hören.
Etwas gebeſſert notierten Stinnes- Riebeck plus 138, auch
Mansfeld infolge der jetzt wieder günſtigen Entwicklung des
Unternehmens plus 126, KölnNeueſſen, die geſtern im Angebot
lagen, plus 124 Prozent, Buderus plus 134 Prozent. Chemi
ſche Werte und Elektroaktien, ebenſo alle übrigen Jnduſtrie-
papiere ſtill und unverändert. Am Anleihemarkt nannte man
5proz. Reichsanleihe mit 9,283758, Schutzgebietsanleihe mit 6,1.

Hall Masch.
Hall. Röhr.- V.
Hiläebr. Müönlen
Moritz Jahr
Gbr. JentzschKo Schmiedeb.
W. Kathe. Akt.
Körbisd. Zuck.
Kyu.- H. 1-8500
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Induſtrie und Handelskammer zu Halle
Am Mittwoch, den 28. September, vormittags 1124 Uhr,

findet im Sitzungsſaal der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle, Franckeſtraße 5, eine öffentliche Geſamtſitzung
mit folgender Tagesordnung ſtatt

1. Oeffentliche Anſtellung und Vereidigung von Sachverſtändigen
2. Vorbereitung von Erſatz und Ergänzungswahlen, Beſtellung
von Wahlkommiſſaren. 3. Die Erhebung von Beiträgen in der
zweiten Hälfte des Rechnungsjahres 1925/26. 4. Wahlen für
die Landeseiſenbahnräte Erfurt und Magdeburg. 5. Die Nev-
regelung der Gewerbeſteuer. 6. Entwurf eines Arbeitsgerichts
geſetzes. 7. Anträge, Mitteilungen und Verſchiedenes. Hierauf
geſchloſſene Sitzung. (S. Jnſerat.)

Zu dem Erfolg der deutſchen Rentenbankanleihe
in Amerika

Die Ueberzeichnung der amerikaniſchen Anleihe der Deut-
ſchen RentenbankKreditanſtalt wird in den amerikaniſchen Bläi-
tern lebhaft beſprochen. Die Tagespreſſe bezeichnet die Tatſache
der ca. zwanzigfachen Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages
als einen Wendepunkt in der Rückkehr des Ver-
trauens des amerikaniſchen Publikums zu
deutſchen Werten.

Der Höchſtkurs der Rentenbankanleihe im New-Yorker
Freiverkehr ſtellte ſich am Donnerstag auf 9454 Proz. (Schluß-
kurs 944 Proz.). Der Umſatz ſtellte ſich auf 482 000 Dollar.

Expanſion der Steingutfabrik Colditz
Wie uns aus Dresden berichtet wir plant die Steingutfabrit

Colditz, A.“G., die Erichtung einer Zweigfabrik
größeren Stils zur Herſtellung von Steingutſchamottewaren.
Bereits ſeit längerer Zeit ſchweben zwiſchen dem Magiſtrat
der Stadt Belgern und der Colditzer Steingut-
A.-G. Verhandlungen. Die Stadt Belgern ſoll zur Grrichtung
des Unternehmens eine Grundfläche von rund 50 ba
Acker und Wieſen, welche in der Hauptſache kleineren
ſam Wirten gehören, zu möglichſt billigem Preiſe beveit
tellen.

Nachdem man monatelang in aller Stille gearbeitet hatte,
ſollen nunmehr die Grundeigentümer möglichſt ſchnell zu Ver-
kaufsabſchlüſſen zu einem für Jnduſtrieverhältniſſe ſehr mäßigen
Preiſe veranlaßt werden. Außer Belgern hat auch die Stadt
Strehla a. E. ein großes Jntereſſe, daß die Steingutfabrik
Colditz ihr Zweigunternehmen dort errichtet. Frühere Ver
handlungen mit der Stadt Torgau haben zu keinem Er
gebnis geführt.

Erwähnt ſei, daß bereits in Dommitzſch a. Elbe eine
Steingutfabrik und eine Tonröhrenfabrik beſtehen. Auch in
Annaburg iſt die Annaburger Steingutfabrik an-
ſäſſig. Die Steingutfabrik Colditz will zu dem Erweikterungs-
bau ſchreiten, weil das Fabrikgelände in Colditz keine Aus
dehnungsmöglichkeiten mehr bietet, und weil ſie beabſichtigt,
für den Export auf dem Elbſchiffahrtswege be-
ſonders günſtige Vorbedingungen zu finden.

Erſchließung neuer Kohlengruben bei Torgau

Die Gewerkſchaft „Zufall“ in Glienicke bei Berlin
beabſichtigt im Süden des Kreiſes Torgau Kohlen
abbauverträge zu ſchließen, wobei die Landeigentümer bezw. die
Gemeinden ſich an ein Angebot bis zum 81. Dezember 1926
gebunden halten ſollen. Bereits vor einiger Zeit hat die Stad:
Torgau Bodenunterſuchungen in dem ihr gehörigen Wald-
gelände im ſüdlichen Teile des Kreiſes vornehmen laſſen; dieſezeitigten aber kein befriedigendes Ergebnis, ſo daß ſpäterhin
der Abbauplan aufgegeben wurde.

Halberſtädter-Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft, Blanken
burg. Die Generalverſammlung beſchloß, in Anſehung der wirt
ſchaftlich äußerſt ſchwierigen Zeit und um die letzten Nachkriegs-
ſchäden in dem Betriebe auszumerzen, keine Dividende
zu verteilen. Wie mitgeteilt wurde, iſt im abgelaufenen Ge
ſchäftsjghre zufriedenſtellend gearbeitet worden. Für das neue
Geſchäftsjahr iſt nach dem bisherigen Ergebnis ſicher mit
einer Dividende zu rechnen.

Bau einer ſchwediſchen Großfunkſtation. Die ſchwediſche
Telegraphen-Verwaltung hat die ſchwediſche Regierung um die
Erlaubnis zum Bau einer großen Zentralfunkſtation
gebeten, die mit 20 Kilometern und einer Wellenlänge von
1350 Metern arbeiten ſoll. Die Koſten werde auf 1 050 000 Kr,
geſchätzt. Es beſteht die Ausſicht, daß dieſe Station bereits im
nächſten Herbſt eröffnet werden kann.

Handelspreiſe für Mohn, Klee und Luzerne. Für oben
genannte Produkten wurden folgende Goldmarkpreiſe für
50 Kg. feſtgeſetzt: Mohn 48--70, Rotklee 85--105; Weißklee
115--70; Schwedenklee 60--90; ital. Raygras 34—-38; dto.
engl. 34—38; Wieſenſchwingel 66—85; Luzerne 78-—92; Gelb-
klee 28—-36; Jnkarnatklee 20—-25; Timothh 40--48, Eſparſette
24——26; Buchweizen 14—-18; Senf 88--40; Joh. -Roggen 16,50.

Dampferbewegungen der Hugo Stinnes-Linien. D. „Enril
Kirdorf“ 12. 9. von Genuga, heimkehrend; D. „Artus“ 13. 9.
St. Vincent paſſiert, heimkehrend; D. „Scheer“ 18. 9. in Hong
kong, ausgehend; D. „Ernſt H. St.“ 14. 9. Uſhant paſſiert, aus
gehend; D. „Uruguay“ 14. 9. Fernando Noronha paſſiert aus-
gehend; D. „Cuba“ 14. 9. in Tampico, heimkehrend; D. „Tir-
pitz“ 14. 9. in Rotterdam, ausgehend; D. „Havenſtein“ 14. 9.
von Penang, heimkehrend; D. „Oliva“ 15. 9. Fernando
Noronha paſſiert, heimkehrend; D. „General Belgrano“ 15. H.
in Vigo, ausgehend; D. „Albert Voegley“ 15. 9. von Tſingtau,
heimkehrend.

Zucker.

Magdeburg, 19. Sept. Prompte Lieferung 21,25, September
Oktober Tendenz: ruhig. Terminpreiſe ohne Sack. Oktober
14,40-—-14,20, November 14,10--14,00, Dezember 14,05——14,00,
Oktober Dezember 14,15-—14,05, Januar März 14,25--14,15,
März 14,85 14,25, April 14,40 14,30, Mai 14,45-—-14,85. Ten-
denz: matt.

I Reichsanleihe
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Halle a. S. Seiststraße 5 Unterplan 2 Fernruf MagiFernruf 9161

in der kühlen Obergangszeit

1 cbm Heizgqas nur 12 PfennigeB U R 0 7 M A 8 C t d t d Kein Rauch Kein St t
LADEN-EINRiCHTUNGEN Kein Aschetransport eringster SrennstoffaufwanSchneliste Helzwirkung Bequeme Temperaturregelung

Gasheizöfen einschl, installation
gegen bequeme monatliche TeilzahlungSHRODER &FORSTER
Verwaltung der Städt. Gas- u. Wasserwerke

und die

strat 7681
Rat u. Auskunft in allen Fragen der Gasversorgung kostenlos

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen

Die Aktionäre der Halleſchen Moſgund Eiſengießerei zu Halle werden ſt

der am nMittwoch, den 21. Oktober 1925, vorm
im Ge'ſchäftslokal der Geſellſchaft ſah
ordentlichen Generalverſammlung eingel

Tagesordnung.1. Geſchäftsbericht. Bilanz und Gent
Verluſtrechnung für 1924, Verwen
Reingewinnes.
Entlafſtung des Vorſtandes und Aufſg
Wahlen zum Aufſichtsrat.
Aenderung der in der ordentliche
verſammlung vom 25. Juni 194
Beſchlüſſe über Aenderung der
Paragraphen der Satzungen:

4, 5. 6 Grundkapital
s 23 Stimmrechts 29 Gewinnverteilung

auf Grund der durch die d. Durchſühmn,
ordnung zur Goldbilanzverordnung m
gegebenen Möglichteit, Aktien über
und 50 R. M. zu ſchaffen.
Aenderung des in der ordentlichen
verſammlung vom 25. Juni 192
Beſchluſſes betreffend Ermächtge
rade zur Ausgabe von

Diejenigen Aktionäre, die ſich an den
mungen in dieſer Generalverſammlung be
wollen haben ihre Aktien nebſt einem z
Nummernverzeichnis oder einen den Von
des s 23 unſerer Satzungen entſprechenden
legungsſchein ſpäteſtens drei Werttage vord
ſgmmlungstage, dieſen nicht mitgerechnen
Geſellſchaft, hier, dem Halleſchen Bankvere
Kuliſch, Kaempf Co. hier, bei der Dresd
in Berlin oder deren Filiale in Halle niedern

Halle, den 16. September 1925.
Vorſtuendg de Aufſie

e

Damen u. erren-
Schirme

Ausführung von Reparat.
aller Art billigst

J. Wo IBarfüberstrabe 17, H.
Kein Laden

Alle Sorten
Zuptf- u. Streſch-

instrumente
Nur bund reine

Qualitäten
Plano-Rltter

Leipzigerstrasse 73.

Pelzwaren

mr J än. S C.war der Zuspruch über alles Erwarten so lebhaft, n

daß selbst die großen Vorbereitungen sich als nicht
ausreichend erwiesen. Wir bedauern, daß nicht alle
Forderungen nach Plätzen enfüllt werden konnten
und bitten hierfür um Nachsicht mit dem Flin-
weise, daß die vorgeführten Modelle in den
Schaufenstern oder in den einzelnen Ab-
teilungen besichtigt werden können

VI CO. J. Halle ca. S.Gr. Srefns r.G Mruä

werden jetzt billig R
neu gefertigt,

Kürſchnerei,Fleiſcherſtr. 85, pt.

Am Mittwo
23. Sept., vo
11 Ubr, ſindSitzungsſaale de
duſtrie- und He
kammer zu

ranckeſtr. 5, eine
liche Seſamtſitzun
tolgender Tageden
ſtatt: 1. Oeffentlige
ſtellung und Vereſ
von Sachverſtän
2. Vorbereitung v

wahlen, Beſtellung
Wablkommiſſaren,
Erhebung von Beit
in der zweiten Häſ
Rechnungsjahres
4. Wahlen für die
eiſenbahnräte Erfun

5. Die

regelung der Gefteuer. 6. Entwurſe
Arbeitsgerichtsgeſe7. Anträge, Mit

und Verſchiedenes.
auf geſchloſſene St

Elektriſche
Schreibtiſchlan

von Markt 12,-G. Broſe,
Gr Sandberg 8

Schlafzimn
Küchen, herren

Speiſezimmet
verkauft billigſt

Möbelfabrik
H. Berqm-

Fleiſcherſtraße 30
Fernruf 3882. Gegr.

5/15 Wanderer
guter Läufer, 2-Sitzer, gut erhalten,
elektr. Licht pp., wegen Anschaffung
eines größeren Wagens, zu verkaufen.
Gebrüder Schliack, Holzhandlung,

Halle (Saale). Fernruf 5169.

10 Minuten entfernt von mittelgrober Provinz-
stadt in Anhbalt, ca. 3 Morgen groß, mit
Gastwirtsehafts-, Obst- und Gemüsegarten und
der ganzen Einrichtung (äüber 200 Tische und
800 Stühle) usw. sot. preiswert an verkaufen.

Baranzahlung 12000 Reichsmark.
Mäheres bei Rechtsanwalt s pilling

in Halle, Rathausstr. 13.

Garage
gesucht für je einen Kraftwagen dauernd

und an 2 bis 3 Tagen Wöchentlich.
Angebote unter L. G. 18455 an

Ala Haasenstein Vogler, Leipzig

Betonkies
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Gr. Wallſtraße 8.
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Stilkleider,
Eigenkleider
für Straße und Geſellſchaft

Auswahl in handgewebt. Stoffen

fertigt an
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Helene Wehmer,
randenburger Str. 12 II.
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Musik Apparate
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r Reise und Auto.
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Zahlungsbedingungen
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H. Sehnee Nachfolger

empfiehlt

Gr. Steinſtr. 84.
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Musik
Vermietungen

Büro Näume
1 grober und 2 kleine, von zus. 118 qm h

in unserem Hause zu vermieten.
Besichtigung nachm. 4 bis 6 Uhr.

Königer u. Kallmeyer, Nagdeburger St

Große
Büroräume

ganz oder getelilt,
mit Zentralheizung, in bester

Geschäftslage (Stadtmitte) für sofort

zu vermieten. Angebote unter
D. O. 2870 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.
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Hallo und Amgebung
Halle, 19. Septeanber.

Der „ſchwarze Jack“
Er heißt in Sportskreiſen der „ſchwarze Jack“ und iſt be

kannt wie ein bunter Hund. Den Namen „ſchwarzer Jack“ ver
dient er mit Reht, denn unraſiert, wie er ſich meiſtens täglich
hat, und ungekämmt, die Zeit iſt ſtets zu knapp gleicht er
mit ſeinem Wollkopf einem Neger. Sein Ausſehen iſt wenig
Vertrauen erweckend: abgeſchabtes Lüſterjackett, ſchmutziges
Betonbrettchen (ſprich Chemiſette), Eiſenſchlips. Ob der Kragen
ehemals ſteif oder weich war, könnte nur ein Sachverſtändiger
entſcheiden. Jedenfalls bequem iſt das Halseiſen auf jeden Fall,
ſo bequem, daß Jack mit der Hand hineinfahren und ſich kratzen
kann, wenn ihm wo wer beißt. Das heißt, das kommt nicht bloß
am Halſe und den Nachbarregionen vor. Jack läßt ſich durch
ſolche „Kleinigkeiten“ nicht ſtören, ihn intereſſieren andere
Springer. Sein Lebenselixier ſind Rennen und Wetten, und ſo
iſt der ſchwarze Jack eine ſtändige Figur auf allen Rennplätzen.

Beim letzten Rennen ſah ich ihn in Halle. Er verſuchte ſein
Glück als „Tipſer“. Viel Glück hatte er nicht, jeder war miß-
trauiſch gegen ihn und ſeine „todſicheren Tips“ und wollte weder
etwas daran hängen, noch etwa gar den etwas ſeltenen Jack mit
beteiligen. So ging der erſte Renntag herum. Am zweiten Tage
ſah ich Jack nicht, habe ihn auch nicht geſucht. Am Montag hätte
ich thn kaum wieder gekannt. Von oben bis unten vom Zivil-
helm bis zu den Gummiſohlen war er in neuer Schale und
zwinkerte mir vergnügt zu: „Ju'n Tag, Herr Dolta. Na, knorke,
was? Sehn ſe, hättenſe ſich mit anjehängt. „Siejesjedanke“ hat
det Dings jemacht bei't zwete Rennen. Den Riecher Hatt' ick ſchon
lange. Na, ju'n Tag.“ Und hin ſchob er mit drei Mille in der
Taſſhe, die bei einem guten Tip für ihn mit abfielen.

Diesmal iſt er wieder in Halle, der ſchwarze Jack. Er ver
dient ſeinen Namen mit Recht, denn unraſiert, wie er ſich wieder
täglich hat, und ungekämmt die Zeit iſt ſtets zu knapp
gleicht er wieder einem Neger. Das Geld iſt fort und futſch, und
Jack geht wieder als Tipſer. Ob es ihm auch diesmal glücken
mag? Für den Winter müßte er ſich ſchließlich langſam m W

Keine Rundfunkſtörungen mehr
Bekanntlich wird gerade in unſerer Stadt viel über Rund-

funkſtörungen durch die ſtädtiſche Straßeribahn geklagt.
Die Verwaltung hat daher geſtern einen Wagen der Linie 4, der
mit einem Kohlenſchleifbügel ausgerüſtet war, verkehren laſſen
und die Feſtſtellung gemacht, daß dadurch die Rundfun-
ſtörungen auf ein Minimum zurückgeführt wurden.

Wenn auch an dem Kohlenſchleifbügel, wie faſt an jedem
neuen techniſchen Apparat Verbeſſerungen anzubringen ſind, ſo
iſt doch zu hoffen, daß in Zukunft in Halle die Rund fun k
ſtörungen endgültig behoben werden. Vorausſetzung
müßte allerdings ſein, daß die am Rundfunk intereſſierten
Stellen, ſo der Leipziger Sender, das hieſige Telegraphenamt,
die Reichspoſtbehörde, die Rundfunkvereinigung Halle, Die
Polizeiverwaltung. die Reichsbahnverwaltung und der Magiſtrat
ſich an der Aufbringung der 50 000 Mark beteiligen werden, die
notwendig ſind, um unſere ſämtlichen Straßerbahnwagen mi-
dieſen Bügeln zu verſehen. Falls hier eine Einigung erzielt
werden ſollte, hofft man, dies in etwa zwei Monaten er-
reichen zu können.

Ueber die Gasvergiftung
der Aufwartefrau in der Bedürfnisanſtalt auf dem Markte
ſchwirren die merkwürdigſten Gerüchte in Halle umher. U. a.
wird erzählt, daß die Söhne der Frau aus erſter Ehe gegen den
geſchiedenen Mann Anzeige erſtattet hätten, die dahingeht, daß
er für ein Verbrechen in Betracht käme.

Um auch dieſem Verdachtsmoment auf den Grund zu gehen,
hat die Polizei Nachforſchungen angeſtellt. Es beſtätigt ſich
zwar, daß der geſchiedene Mann nur in kurzer, höchſt miß-
licher Ehe mit der Verſtorbenen zuſammengelebt hat. Sein
Leumund als Menſch und als fleißiger Arbeiter iſt aber durch-
aus gut, ſo daß alle jene Gerüchte aus der Luft gegriffen ſind.

Die Sektion der Leiche in der Mediziniſchen Klinik hat er
geben, daß tatſächlich Gasvergiftung vorliegt, die wahrſchein
lich auf einen Unglücksfall zurückzuführen iſt.

Zwar ohne Maulkorb, aber an der Leine!
Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß mit

der Aufhebung des Maulkorbzwanges für Hunde die anderen
Beſtimmungen der Viehſeuchen-- Verordnung vom 24. Juli 1925
ucch weiter beſtehen.

Nach wie vor ſind alle Hunde an der Leine zu führen.
Aus und Einfuhr von Hunden aus dem Sperrgebiet iſt bei der
Polizeiverwaltung anzumelden.

Die ſtrenge Einhaltung der noch gegebenen Vorſchriften
eine baldige gänzliche Aufhebung der Sperrmaßregeln in

usſicht.

Die Preisprüfungsſtellen ſollen beſtehen bleiben
Der „Amtl. Pr. Preſſedienſt“ teilt mit:
Die ſeit einiger Zeit beſtehende Ungewißheit über die Weiter-

geltung der Preistreibereivorſchriften hatte ihre Durchführungc die Polizei und Strafverfolgungsbehörden in gewiſſer
Veiſe beeinträchtigt.

Durch einen neuerlichen Beſchluß des Preußiſchen Staats
miniſteriums iſt nunmehr eine Klärung der Frage nach einer
weiteren Aufrechterhaltung der notwirtſchaftlichen Geſetzgebung
zur Bekämpfung der übermäßigen Preiſteigerungen für Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs inſofern ezfolgt als Preußen bei der
Reichsregierung wie im Reichsrat für die Beibe haltung
der weſentlichen Beſtimmungen der Preistreiberei
verordnung und der mittleren Preisprüfungsſtellen
eintreten wird.

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Straße und Verkehr
Sonntagz, 20. September 1925

Die neue Verkehrsordnung Einbahnſtraßen Kchtet auf die Fahrvorſchriften Der Kinderwagen auf der
Bürgerſteig

Jm Polizeipräſidium fand am Donnerstag nachmittag eine
Preſſebeſprechung ſtatt, in der die neue Straßenpolizeiordnung,
wie ſie in nächſter Zeit in Anwendung kommen ſoll, in den
Grundzügen bekanntgegeben wurde. Die Verordnung bedeutet
nicht etwa ein Umſtoßen alles Geweſenen, ſondern ſie fußt auf
den alten Vorſchriften von 1910, ihren Erweiterungen und Zu
ſätzen, umfaßt alle Neuerungen der letzten Jahre und berückſich-
tigt vor allen Dingen die praktiſchen Erfahrungen der Verkehrs
beamten, die Wünſche von Publikum und Preſſe ſowie die Rat
ſchläge von Sachverſtändigen.

Das Anwachſen des Verkehrs erinnert ſei nur an die
Zählung des Fahrverkehrs auf dem Riebeckplatz (13 700 Fahr
euge an einem Tage) und des Fußgängerverkehrs (90 000
aſſanten) hat ſolche Neuordnung ngsläufig zur Folge, zu

mal die baulichen Verhältniſſe unſerer engen Hauptverkehrs-
ſtraßen eine Aenderung in anderer Form techniſch und praktiſch
unmöglich machen. So iſt alſo die kommende Neuordnung des
Verkehrs von der natürlichen Erkenntnis diktiert, da eine

zwangsmäßige Erleichterung des verkehrsüberlaſteten
ſt Stadtinnern erforderlich
iſt.

Dieſe Zwangsregelung bringt ſelbſtverſtändlich bei den be-
ſonderen Verhältniſſen auch beſondere Maßnahmen mit ſich, die
verändernd auf das Straßenbild einwirken werden und wahr-
ſcheinlich auch in der Anfangszeit einige Schwierigkeiten ſowohl
für das Publikum wie auch für die Verkehrspolizei bringen wer-
den. Aber auch hier wird die Gewohnheit bald Sieger über alle
Hinderniſſe werden und niemand die neuen Maßnahmen als
lris empfinden, zumal damit fraglos Verbeſſerungen geſchaffen

i

Die wichtigſte Verordnung, von der wir bereits in der
vorigen Nummer der „H. Z.“ berichteten, iſt die

Einrichtung von Einbahnſtraßen,
d. h. von Straßen, die nicht mehr doppelgleiſig befahren werden
dürfen, ſondern dem Verkehr nur noch in einer feſtgelegten Rich
tung freiſtehen. So dürfen Fuhrwerke, Kraftwagen, Motorräder
und Fahrräder in folgenden Straßen nur in nachſtehender Rich-
tung fahren:

1. Große Ulrichſtraße: Richtung Alte Promenade (ſchon jetzt
geht ein Teil des rückläufigen Verkehrs über die RobertFranzz
ſtraße); 2. Kleine Ulrichſtraße: Richtung Hallmarkt; 3. Leipziger
Straße: Richtung Markt; 4. Schmeerſtraße: Richtung Markt;
5. Rathausſtraße: Richtung Markt; 6. Große Steinſtraße von
Kleinſchmieden bis Alte Promenade: Richtung Alte Promenade;
7. Stchulſtraße: Richtung Alte Promenade; 8. Kaulenberg: Rich
tung Alte Promenade; 9. Alte Promenade: öſtlicher Weg von

Große Steinſtraße bis Marthaſtraße in Richtung Marthaſtraße.
Der weſtliche Teil der Alten Promenade bleibt für den Doppel-
verkehr offen.

Jn den Einbahnſtraßen ſowie in der Geiſtſtraße darf ein
Fahrzeug nur ſo lange halten, als es zum Be oder Entladen
oder zum Ein und Ausſteigen der Fahrgäſte erforderlich iſt.
Zur Aufſtellung wartender Fahrzeuge können folgende Park
plätze in Anſpruch genommen werden: a) für die Leipziger
Straße: Riebeckplatz Neue Promenade, Platz an der Ulrichs-
kirche; b) für die Gr. Ulrichſtraße und Kleinſchmieden: Markt-
platz, Alte Promenade (Reitbahndurchbruch), Verbindungsſtraße
von Gr. Ulrichſtraße und Kl. Ulrichſtraße zwiſchen den Häuſern
Gr. Ulrichſtraße 31 und 32; Geiſtſtraße: Alte Promenade
zwiſchen Geiſtſtraße und Paradeplatz, Hermannſtraße; d) Große
Steinſtraße: Martinsberg, Zinksgartenſtraße, Krauſenſtraße am
Triangel; e) Schmeerſtraße: Alter Markt, Marktplatz; Kleine
S n Bergſtraße, Ecke Kl. Klausſtraße und Nikolai-

raße.
Ebenſo ſind noch einige andere Beſchränkungen angeordnet,

die z. T. aber ſchon immer berückſichtigt worden ſind und vor
allem bezwecken, daß die engen verkehrsreichen Straßenzüge
nicht durch Fahrzeuge, die beinahe ein Hindernis bedeuten, ver-
ſtopft und unpaſſierbar gemacht wurden. Aus dieſem Geſichts-
punkte heraus iſt neuerdings die Roon- und Weißenburger
Straße für den Fahrverkehr ganz geſperrt. Damit hängt es

auch zuſammen, wenn bebaute öffentliche Straßenteile ſowie
Promenaden von Dampfpflügen, Dampfwalzen, Zuglokomotiven,
elbſtfahrenden Arbeitsmaſchinen und ähnlichen Fahrzeugen nur
dann befahren werden dürfen, wenn die Polizei vorher ihre Zu
ſtimmung gegeben hat.

ur8 Sicherheit des Publikums
iſt die Fahrgeſchwindigkeit von Fuhrwerken ſo einzurichten, da
der Führer das Geſpann ſtets vollkommen beherrſcht.
halb bebauter Straßenteile darf unter keinen Umſtänden eine
ſchnellere Gangart angewendet werden als mittelſtarker Trab
(10 Kilometer in der Stunde). Galopp iſt durchweg verboten.
Jſt der Ueberblick über die Fahrbahn behindert, die Sicherheit
des Fahrens durch die Beſchaffenheit des Weges beeinträchtigt,
oder herrſcht lebhafter Verkehr, ſo u ſo langſam gefahren
Den daß das Fahrzeug ſofort zum Stehen racht werden

nn.
Dieſer Sicherheitsmaßnahme entſpricht auch die Verord

nung, daß auf öffentlichen Straßenteilen ein beſpanntes
Fuhrwerk oder ein Geſpann nur unter Aufſicht des r Wer
führers oder einer anderen geeigneten Perſon halten darf. Der
Geſpannführer bleibt für das ordnungsmäßige Verhalten der
Aufſichtsperſon mitverantwortlich.

Ausnahmen hiervon ſind zuläſſig, wenn der Führer ſich
zum Be oder Entladen ſeines Fuhrwerks auf kurze Zeit ent
fernt und Zugtiere führt, welche nicht ſchon einmal durch
gegangen ſind. Auf alle Fälle hat er die Zügel des Geſpannes
am Fahrzeuge kurz zu befeſtigen und dieſes ſtark zu bremſen.
Das Abſträngen der Zugtiere iſt möglichſt zu vermeiden.

Ganz beſonders ſind die Vorſchriften für das Ueberholen
von Fahrzeugen von neuem berückſichtigt worden, da gerade die
Nichtbeachtung dieſer Anordnungen die meiſten Straßenunfälle
verurſacht hat. Das Ueberholen geſchieht ſtets links. Für das
Ueberholen der Straßenbahn jedoch gelten für Fahr jeg
licher Art ſowie für Motor- und Fahrräder W Be
ſtimmungen: Die Straßenbahn iſt r rechtszu überholen. Das Ueberholen hat mit der nötigen Vorfſicht zu
geſchehen. An einem haltenden Straßenbahnwagen
iſt langſam vorbeizufahren. Jſt das Vorbeifahren durch aus
und einſteigende Perſonen behindert, ſo haben alle uge
vor der Halteſtelle zu halten. Die Straßenbahn iſt links zu
überholen, wenn die Geleiſe ſo dicht am Bürgerſteig liegen, daß
ein Ueberholen vechts ausgeſchloſſen iſt; oder wenn die rechte
Straßenſeite durch Straßenarbeiten geſperrt iſt.

Auch eine
Regelung des Fußgängerverkehrs

iſt angeſtrebt. Leider läßt ſich ein ſtriktes Jnnehalten der
rechten Straßenſeite nicht durchführen, doch hat jeder Paſſant
ſich ſtets rechts auf dem Bürgerſteig zu halten. Von Gefährten
dürfen nur Kinderwagen, Krankenwagen und Fahrſtühle, falls
fie beſetzt ſind, den Bürgerſteig befahren. Sie haben ſich aber
ſtets an der Häuſerfront zu halten. Eine dankenswerte Erleich-
terung iſt es, daß die Geiſtſtraße, Große Ulrichſtraße, Klein
ſchmieden, Große Steinſtraße von Kleinſchmieden bis Haupt
poſt, Leipzigerſtraße und Scheerſtraße in der Zeit von 11 Uhr
vormittags bis 7.30 Uhr nachmittags nicht mit Kinderwagen,
außer im Notfalle von den Anwohnern, befahren werden dürfen.
Ebenſo iſt den Kindern das Spielen und Fahren mit Rollern
uſw. auf den Bürgerſteigen unterſagt.

Die Polizeiverordnung enthält noch manche Einzelheiten,
die für das Straßenleben von Wichtigkeit ſind. Jhre Be
ſprechung würde aber unſeren Rahmen ſprengen. Ob alles ſo,
wie wir es nun angeführt haben und wie es bisher auf dem
Papier für gut befunden iſt, von Beſtand und Vorteil ſein wird,
das ſoll uns die Zukunft lehren. Jedenfalls iſt es ein Fort
ſchritt, daß die Verkehrspolizei ſich ſo eingehend mit den
brennendſten Verkehrsfragen beſchäftigt hat und ſomit daran
arbeitet, nicht nur für den Hallenſer, ſondern auch für den zugereiſten Fremden das Straßenbild angenehmer, ſeſahrioſer

und nützlicher zu geſtalten.

r r
Einmachezeit

Weckapparate und große Kupferkeſſel ſind in dieſen Wochen
wieder zu Ehren gekommen. Die Hausfrau muß für den Winter
vorſorgen. Vor allem heißt es, Obſt und Gemüſe zu konſer-
vieren; wer nicht direkte Beziehungen mit Landleuten hat, muß
notgedrungen den Wochenmarkt beſuchen. Und da iſt doch feſtzu
ſtellen, daß ſich der Wochenmarkt mit ſeinen Preiſen noch gar
nicht der „Einmachezeit“ der Hausfrau angepaßt hat. Vom Weiß-
kohl über die Pilgze bis zu den Pflaumen und Preißelbeeren be

Preiſe immer noch ſiegreich gegen alle Anfechtungen
ihre ohe

Dafür läßt das große Angebot auf dem Gemüſe und
Obſt markt nicht nach. Pilze, überwiegend u e, waren
in großen Mengen vorhanden, der Preis ſtellte ſich auf 60 Pfg.
für das Pfund. Dann gab es große Gurkenberge, die mit 1,50
bis 2,550 M. für eine Mandel angeboten wurden. Weißkohl für
4 und Rotkohl für 15 Pfg. wurde von den Käufern wenig beachtet.
Kartoffeln koſteten weiter 4 Pfg. je Pfund. Die Pflaumen ſind
im Preiſe etwas gefallen. Für 85 Rentenpfennige kann man
2 Pfund davon heimtragen. Jmmerhin iſt der Zentnerpreis von
17 und 18 M. hoch zu nennen. Preißelbeeren wurden mit 50 Pfg.
angeboten. Die anderen Obſtpreiſe waren unverändert.

Der Fleiſch und Geflügelmarkt war wieder ſehr
ut beſucht. Die Preiſe haben ſich hier etwas erhöht. Rindfleiſch
oſtete 1,80 M., Schweinefleiſch 1,50 M., Hammelfleiſch 1,30 M.
Gänſe wurden mit 1,20 M. und teurer, Hühnchen mit 1,40 M.,
Rebhühner mit 1,80 M., Tauben mit 50—-80 Pfg. angeboten.
Butter koſtete wieder 1,25 und 1,80 M., Eier 17 Pfg.

Ueber beide Beine gefahren. Am Freitag gegen 9.45 Uhr
vormittags wurde an der Ecke Merſeburger Straße--Pfänner-
höhe ein 14jähriges Mädchen beim Ausſteigen aus der Straßen

bahn von einem Fleiſcherwagen über beide Beine gefahren.
Das Kind wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt.

Die ſonnigen Herbſttage laſſen auch die Freunde des
Zoo noch einmal zum Beſuch einladen, ehe die Tiere ihre Winter
quartiere beziehen. Die Affen geben in ihrer Lebensführung
weiter anziehende Familienidylle ab. Nach vollendetem Feder-
wechſel ſieht man die Vögel, beſonders die verſchiedenſten Enten
arten im farbenprächtigen Gewande erſtrahlen. Die Hirſche
tragen ihr neues ſauberes Geweih, um demnächſt in die Brunft
zu treten und mit ihrem Brunftgeſchrei zu der weihevollen Stim
mung des Herbſtes ihr Teil beizutragen. Der Aquarienfreund
wird im Aquarium einige Neuigkeiten antreffen.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 20. September bis 26. September
folgende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonn-
tag: „Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen“, Montag: „Warum
ſollt iſt mich denn grämen“, Dienstag: „Nach einer Prüfung
kurzer Tage“, Mittwoch: „Nun ruhen alle Wälder“, Donnerstag:
„Nun lob mein Seel den Herren“, Freitag: „Laßt mich gehen“,
Sonnabend: „Aus meines Herzens Grunde“.

Arbeitsjubiläum. Der Fournierſchneider Albert Neh
ring feiert am 20. ds. Mts. bei der Firma C. Gräb u. Söhne
ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum.

Billiges Gas für Zimmerheizzwecke. Heize mit Gas,
muß jetzt die Loſung heißen, denn die Gasheizung iſt beſonders
in allen Fällen die praktiſchſte und billigſte, wo es ſich um
Räume handelt, die nur zeitweiſe geheizt werden ſollen. Be
achten Sie bitte die Anzeige der Städt. Gas und Waſſerwerke
in der heutigen Nummer.
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Hebbels „Audith“
im Stadttheater.

Als ſich geſtern abend der Vorhang zum letzten Male ſenkte,
a verharrte das Haus zunächſt in zurückhaltendem eigen,ind nur allmählich ſetzte ein ſich ehe und mehr verſtärkender

Beifall ein, der die Träger der beiden Hauptrollen ſogar vor die
Rampe zwang.
Alſo war das Publikum nicht befriedigt? Aber Darſtellung
und Spielleitung waren doch zweifellos gut! Dann war es das
Stück? Jn der Tat begeht Hebbel in dieſem ſeinem Jugendwerk
den Fehler, daß er ſich bei der Geſtaltung der Charaktere zu ſehr
ins Uebernatürliche verliert und darüber hinaus zum phjilo-
ſophiſchen Grübler wird. Durch derartige ſcheinbare Steigerungen
wird die Wirkung des Stückes oft ſtark beeinträchtigt. Und
darum erging es wohl geſtern vielen ſo wie neulich in der
„Heiligen Johanna“: man blieb etwas kalt. In beiden Stücken
zwei klaffende Gegenſätze: hier der Gegenſatz zwiſchen Ernſt
und Groteske, dort der Gegenſatz zwiſchen Wirklichem und Wahr-
ſcheinlichem.

Betrachten wir daraufhin einmal Holofernes und Judith.
Dieſe iſt einmal ganz Weib: von Liebe zu ihrem Vaterlande,
aber auch von tiefſſter Verehrung zum Gott ihrer Väter beſeelt,
von dem Glücksgefühl der Mutterſchaft, die ihr leider verſagt blieb,
durchdrungen, aber auch der Liebe und Leidenſchaft fähig. Hebbel
hat ſie ja bewußt weiblicher und ſinnlicher als in der Bibel, damit
allerdings auch viel tragiſcher gezeichnet. Und dann fühlt ſich
Judith wieder als das Ueberweib, das von Gott zu einer Wunder-

kat auserſehen iſt, hat gleich der Johanna Stimmungen und
Viſionen.

Annelieſe Johow hatte ihre Rolle 577 jeder Richtung
hin verſtändnisvoll erfaßt: ein temperiertes Spiel auch in den
Momenten der Erregung eine klare, volltönende Sprache,
eine ſympathiſche Erſcheinung. dieſer Leiſtung kann man
unſer Theater zu dieſer neuen Kraft nur beglückwünſchen.

Und r Er iſt einmal der herrſchſüſchtige, rückſichs
loſe Kraftmenſch, der Deſpet, der allein ſeinen ſinnlichen Trieben

untertan iſt. Und dann erſcheint er uns wieder als ein Nörgler
und Grübler. Die Figur erhält dadurch beinahe einen Strich
in Komiſche.

ritz Günzel war ein guter Holofernes: ein rauher,
unkultivierter Kriegsmann, mit wirrem, ſchwarzem Haar, aufge
worfenen, ſinnlichen Lippen, tiefer, knarrender Stimme (leider
dadurch oft ſchlecht verſtändlich bleibend), ein Tier dem Weibe
Judith gegenüber.

Die Aufführung erhielt durch aber geſchmack- und
ſtilvolle Bühnenbilder einen gefälligen Rahmen. Ueberhaupt war
die Regie Alfred Durras gut; jeder Schauſpieler ſtand auf
dem rechten Poſten beſonders Franz Klebuſch als blinder
und ſtummer Daniel), der Szenenwechſel vollzog ſich verhältnis-
mäßig ſchnell, das klappte.

An unſeren Künſtlern lag es alſo wirklich nicht, wenn der
Abend nicht reſtlos befriedigte. heim

Konzert des DonKoſakenChors
Ob die Schar ruſſiſcher Sänger, die geſtern im „Thaliaſgal“ein J gab, h Ufern des Don ſtammt, ob ihre Mit

glieder Koſaken und ehemalige Offiziere ſind, ob ſie ſich in einem
Gefangenenlager zu gemeinſamem Muſizieren zuſammengefun-
den haben, das mögen zur Romantik neigende Gemüter ſelberunterſuchen. Hier fragt ſich's nach der gunſt allein. Und die e

in der Tat von bewundernswürdiger Vollendung. Denn dieſe
36 Sänger haben ſich eine innere und äußere Chorzucht angeeig
net, die jedem Maßſtab gegenüber die Zenſur „muſterhaft“ ver
dient. Es iſt geradezu, als ob ein einziger dieſe reichen Strkmevon Fülle, Areſt und Wohllaut aus ſeiner Kehle ſchickte. Freilich

an Abſonderlichkeiten des Klanges muß man ſich auch gewöhnen.
Dieſe ewig fiſtelnden Tenöre ſind gar nicht nach deutſchem Ge
ſchmack, und das gellende Forte greift oft die Ohren an. Dafür
entſchädigen aber andere Vorzüge. Vor allem fallen die geſunden
Bäſſe auf, die bis in unergründliche Tiefen mühelos hinabſteigen

Der Chormeiſter Serge Jarofy ſt ein feinnervigerMuſiker. Jede i an ſeinem kleinen Körper ſteht im hin-
gebenden Dienſt der Sache. Serge Jaroff leitet ſeinen Chor mit
überlegener e r und Gewandtheit. Aus ſeinen knappen
Bewegungen und aus ſeinem Mienenſpiel leſen ſeine Sänger jede
Gefühlsregung ab und ſetzen ſie gehorſam in Klang und Aus
druck um.

Der Don-Koſaken-Chor bot geiſtliche und weltliche Muſik von
de We ungleichwertigem Zuſchnitt. Am echteſten muteten alle
die Gefänge an, die auf ruſſiſche Volkslieder zurückgingen. Hier

tte man unverfälſchte Naturmuſik mit jenem Gegenſatz der
timmungen, wie er nun einmal unſeren öſtlichen Nachbarn

eigen iſt. Jn ihnen wirkte ſich auch die unvergleichliche Friſche
ſchen Empfindung mit wahrhaft köſtlicher Unmittel-

rkeit aus. oSelbſtverſtändlich wurde den r ein großartiger
Empfang bereitet. Die Begeiſterung nahm ſtürmiſche Formen
an und die Beifallswogen gingen hoch.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Orgelkonzert. Am Sonntag, dem 20. findet
in der Moritzkirche ein Orgelkonzert von A. Wieber bei freiem
Eintritt ſtatt. Zum Vortrag gelangen Werke von J. S. Bach,
Fr. Liſzt und Max Reger. Das Konzert beginnt pünktlich um
8 Uhr. Pom 27. September ab ſollen etwa t el
mäßige Kirchenmuſiken (teils Orgel allein, teils mit Soliſten
oder Chor) in St. Acoritz ſtattfinden, zu denen ebenfalls der Ein
tritt frei iſt. Herr Wieber wird im Winter neben Werken ver
ſchiedenſter Meiſter beſonders die „freie Jmproviſation“ vflegen
und dahei an den evangeliſchen Choral anknüpfen, us
Heizungsgründen ſollen dieſe Veranſtaltungen Sonntag abends
ſein. ie Moritzkirche iſt im Winter gut heigbar.

Die Leitung des Stadttheaters ſchreibt uns: Otto Manig
iſt am Freitag im Alter von 38 Jahren nach kurzer ſchwerer
Krankheit geſtorben. Er gehört ſeit 1910 als Kontrabaſſiſt dem
Verband des StadttheaterOrcheſters an. Sein großer künſt-
leriſcher Ernſt, ſeine hervorragenden menſchlichen Eigenſchaften
laſſen ſeinen Verluſt als einen ſehr ſchweren empfinden nig
hat auch durch ſeine Tätigkeit als Organiſationsvertreter des
Allg. Deutſchen Muſikerverbandes wie als Vorſtandsmitglied
der Volksbühne ſich über ſeinen engeren Berufskreis hinaus
ein ehrenvolles Andenken geſichert.

Veuregelung der Umzugskoſtenvorſchriften

für die preußiſchen Beamten
wird vom preußiſchen r geplant, da die gelten
den Beſtimmungen zu erhebliche Verwaltungsarbeit verurſachen.
Es ſoll zu dem früheren Syſtem der Gewährung von Tauſch
vergütungen zurückgeführt werden. Um Erfahrungen zu
e ſoll vorſichtsweiſe vom 1, November auf 1 Jahr
olgende proviſoriſche Neuregelung eintreten:

Die zu verſetzenden Beamten erhalten feſtſtehende
Grundbeträge von 250 bis 1500 M. und Steigerungs-
a für je 10 Kilometer Entfernung (8--24 M.), ſofern ſie
verheiratet ſind und eignen Hausſtand führen. Beamte ohne
Familie, aber mit eignem Hausſtand erhalten die Hälfte dieſer

ätze, Beamte ohne eignen Hausſtand die Transportkoſten. Be
amtenanwärtern werden bei der Einberufung 50 Prozent ihrer

vergütet, ſofern ſie eigenen Hausſtand haben.
Bei Beziehung von Notwohnungen oder bei Unterſtellung der
Möbel im neuen Wirkungsorte werden beſondere Beihilfen ge
währt. Auch ausſcheidende Beamte erhalten bei einem Umzuge
n ihrer Penſionierung Umzugsbeihilfen bis zu 50 Prozent,
auch am gleichen Orte, dies gilt auch für Witwen verſtorbener
Beamten. Jn dieſen Fällen ſollen möglichſt Tauſche von Be
amtenwohnungen ſtattfinden. Bei Verſetzungen werden auch die
Fahrtkoſten für die Familienangehörigen in der 3. Klaſſe erſetzt.
In beſonderen Fällen ſind auch ohnungsinſtandſetzungsbei-
hilfen und Ofenbeihilfen vorgeſehen. e erhalten
bei Verſetzungen Zuſhüſſe für die Mitnahme landwirtſchaft-
lichen Jnventars, wenn das Wirtſchaftsland mehr als 1 Hektar
h und zwar 80 bis 80 Mark Grundbetrag und Kilometer-
zuſchläge.

ordentlich beliebte Soubrette

Operetten Theater am Riebeckplatz. Das Intereſſe für
die große Ausſtattungs Operette „Tauſend ſüße Beinchen“ iſt
ganz außeror lich. Am Sonnabend eröffnet die in Halle von
ihrer früheren Wirkſamkeit bei Direktor Steinert her außer

Fanny Köbe als „Roſi“ ihr
Gaſtſpiel; gewiß werden es ſich die Hallenſer nicht nehmen
laſſen, die allbeliebte Künſtlerin wiederzuſehen. Auch die Rolle
der „Jou jou“ iſt durch die erſte Operettenſängerin Antoinette
Burchardy vom Operetten Theater in Leipzig neu beſetzt. Das
Gaſtſpiel von „Tauſend ſüße Beinchen“ endet beſtimmt am
80. September.

Die Reichswehrmanöver in Anweſenheit unſeres Hinden-
burg üben naheliegenderweiſe im „Ufa“, Alte Promenade, große
Anziehungskraft aus, weil es doppelten Reiz hat, unſeren
Reſchspräſidenten inmitten des Abglanzes unſeres Heldenheeres
von ehedem zu ſehen als das Symbol deſſen, was unbeſiegbar
aus dem Weltkriege heimkehrte; der deutſche Frontgeiſt! Es iſt
in der Tat ein Genuß, ſelbſt heute noch einen Parademarſch,
ſolch einen Schmiß in den Gefechtsübungen zu ſehen und den
allgemeinen ſponktanen Beifall des au en e zu
hören. Zumal die neue „Ufa-Wochenſchau“ ſich würdigſt an
ſchließt als eine ſeit allzulanger Zeit entbehrte Reihe von ab
wechslungsvollen Bildern, die hoffentlich nun auf die Dauer
dieſe Qualität und Aktualität beibehalten! Der dann folgende
Zweiakter aus Amerika erfreut durch ausgezeichnete Tier
dreſſuren von bisher unbekannter Art, während der Großfilm
„Wovon man nicht ſpricht in ebenſo vornehmer wie r
der Weiſe tief hineinleuchtet in jenes ſchwerwiegende Problem,
deſſen Kernpunkte die Hörigkeit des armen Mädels aus dem
Volke und die Schuftigkeit der „Vermittler“ bilden. Glänzend
dargeſtellt, pulſiert in dieſem Lichtbildwerk das echte Leben, ge
hoben durch die reife Kunſt von Menſchenverkörpern, die (unbe-
greiflicher Fehler!) leider nicht genannt ſind, trotzdem jeder ein
zelne ungeteiltes Lob verdient. Kinotechniſch offenbart das Werk
ebenfalls Klaſſe, die Aufnahmen ſind klar und wahr, ſo daß ſie
die Charakteriſtik immer unterſtützen. Nur das Hausorcheſter
vergißt wieder mal Dynamik ſowie Tempo zu moderieren, ſpielt
überhaupt viel zu laut zum Schaden der wunderbaren Akuſtik

des „Ufa“, Alte Promenade. b.Jm UfaTheater, Leipzigerſtraße läuft in dieſer Spiel
woche ein Programm, das an Länge und Güte auf beachtens-
werter Höhe ſteht. „Freilich“, der engliſche Film von Pferd,
Hund und Liebe bietet eine zwar unwahrſcheinliche, aber
ſpannende und gutdurchgeführte e und ig prächtige
Bilder vom Rennplatz. Die Ufa-Wochenſchau iſt in ihrer Reich-
haltigkeit gleichſam die illuſtrierte Woche: die Herbſtmandver mit
gang hervorragenden Aufnahmen unſeres Reichspräſidenten
Hindenburg, deſſen ſoldatiſch ſtraffe Geſtalt ganz beſonders gut
zur Geltung kommt, herrſchen vor, ohne daß die Bilder aus aller
Welt der Stapellauf des engliſchen Kriegsſchiffes „Nelſon“
iſt eine prächtige Jlluſtration zum Thema Abrüſtung zu kurz
kommen. Den wertvollſten Teil des Programms ſtellt aber un
zweifelhaft Turgenjews verfilmte Novelle „Das Lied von der
triumphierenden Liebe“ dar. Mit dem Auge des Malers geſehen, hat
es die Kunſt einer gewandten Regie verſtanden, dieſe elle mit
all' ihrer öſtlichen Myſtik vor unſeren Augen leben Jene zu
laſſen. Natalie Kowanko als Valeria iſt eine bezaubernd ſchöne,
engelsreine Frauengeſtalt, die auch der Dämon des muüſtiſchen
IJnders nicht zu beſiegen vermag, weil eben die Liebe triumphſert,
die Jdee des Guten über die Gewalt des Böſen. Ein Film voll
Romantik und orientaliſcher Naturfülle, der auch dramatiſch ſeine
ſigrt verfehlt, zumal auch das Orcheſter ſich anpaſſungs
ähig zei

Saalſchloßbrauerei. Sonntag im großen Feſtſaal
24—387 Konzert der Bergkapelle. 7 Uhr großer Ball. Jm

„blauen Saal nachm. und abends i KünſtlerKonzerte, (Ein
tritt frei.) Jeden Mittwoch Kaffee

Anfänge der Reifezeit. Ein Knabenktagebuch in pſy r
Bearbeitung. Von Prof. Dr. W. Stern. I. Teil. 188 ten.
Preis geh. 2,80 M., in Leinenband 8,60 M. Verlag von Quelle

Meyer in Leipzig.

Neßtung! KReiſende!
und dem ganzen Chor eine ungemein ſichere und breite Grund-

d 7 i die die p Wann gehe ſieh ins Stadttheaterr ruſſiſchen ſik, nament in der Volksmuſik, raſchem unreichem Gesſe unterworfen iſt. Ebenſo erſcheint Beim Aufenthalt in Torgau
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Um den KRoten Turm net heite, wo mer andauernd in unſerer „H. Z. dadervon ſ Ortes jeheert, un läßt ſe kurz entſchloſſen un ohne

Wiſſen Se, K7 daß der
rmarcht abjebaut is, is awer

e nie de de Schart
licke nur, da

väter ab nächſter Woche widder
tachen. Da weeß mer doch
wenigſtens, wo mer den Mon-
tagnachmittag uff billige un er
jetzliche Weiſe verbringen kann.

m, meine liewen Mitter

Des Parlame er wid
der ihren Jang.

Ja, ja, ieber zwee Monat lang
Sahn mir uns nich, un manche Licke
Riß Eiren Reihen Tod un Ticke
Des Schickſals wen'cher, doch der Politik.
Ja, ſowas is doch oft nur Bluff un Trick!
Dem Kommuniſten Hopf und voch Herrn Kürbs
Sacht' r von oben man: oder ſchtivbs!
Ja, man kann voch politiſch ſchterben,
Un Politik kann mehr verderben
Als den Charakter, den mer oft vermißt
Bei dem, der ſich ſchtolz nennt Kommuniſt.
Doch nu ans Werk und friſch gewacht,
Un nur ans Wohl der Schtadt jedacht!
Denn wärd voch alles jut jelingen
Un Halle weiter ſich uffſchwingen.
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Es is alleweile ieberhaupt nich allzuville Uffrechendes los.
Denn daß der Keenich von Schpajen nach Braſiljen reeſen will
un daß Amundſen noch immer nich am Nordpol war, is doch
ſchließlicherweiſe v Uffrechendes. Un was los is, war ſchon
immer los un is keene Neiichkeet mehr. Awer im Jeheemen!
Es jibbt Se nämlich Jeheemniſſe in de Poletik wie in de
Relikchon. Wer ſe erjrinden will, fällt in Abjrinde. Na, un
unſre politiſche Polezei beſchäftigt ſich oochenblicklich fieberhaft
un unausjeſetzt dermit, in Abjrinde zu fallen. Was keene be
neidenswerte Beſchäftchung ſin ſoll.

Alſo, in Amerikanjen jibbt's bekanntliche KuKluxKlan.
Aver, wem in Halle ſache ich dadermit was Neies? Ausjerech

er a

jeleſen ham. Denn mir ham ja neierdings voch bei uns, den
jefährlichen, jeheemnisvollen Ku-Klux-Klan

Nachdem 's, weeß Jott, jenuch jezindelt
Jn Kriech un Uffruhr hier un dort,
Wärd merkſte was „jeheimjebindelt',
Verſchteht ſich: an jeheemen Ort.
Wer kommt vermummt im Maskenkleide
Jeheemnisvoll bei Fackellicht
Un ſchweert jeheemnisvolle Eide.
Uff was un wen? Jch weeß es nicht.
Wer iebt jeheemnisvolle Bräuche,
Mit denen irjendwas bezweckt,
Un hält derbei Geſicht un Bäuche
Jn mönchiſches Gewand verſchteckt.
Wer ſingt jeheemnisvolle Lieder
Un macht jeheemnisvoll Jetu;
Un dann verduftet mer ſich wieder
Jeheemnisvoll un ſacht: Hu hu!
Hu hu! Zu peinlichem Examen
Wärd ſchnell e Tribunal jebaut.
De Kinder un de alten Damen
Die kriechen ſchon 'ne Jänſehaut.
Un mancher Bärjer hat de Buxe
Voll nejativem Mut; dieweil
Man noch nicht ſämtliche Ku-Kluxe
Konnt' faſſen zu des Schtaates Heil.
Hu hul! Na ja, es is zum Jraulen,
Doch mahnt's an Zeiten wunderbar,
Da noch Karl Mah den ziemlich faulen
Pennälern Held un Abjott war.
Da man Apachenbichſen krachen
Noch heerte un den halben Tach
Der Ledevſchtrump mit den Apachen
In ſchteter, blutcher Fehde lach

Jch weeß nich: da ſchimpen de Leite immer uff unſre ſcheene
Hallſche Schprache, die ja bekanntlich ſehr ville Aehnlichkeet mit
dem keenichlich ſächſiſchen Dialekte hat. Un da rechen ſe ſich
uff, daß mer aus ei“ e lankes „e“ un vor allem, daß mer
aus e weechen „d“ oder „g“ e hartes „t“ oder „k“ man
hier ooch e „j“ machen. Daß ſo 'ne jewählte Ausſprache awer
ooch zu was nitze ſin, ja Verbrechen uffdecken kann, zeigt
folgender, tatſächlich ſich ereechnend habender Fall:

Jn e Dorfe am Sißen See is de Sache paſſiert. Da findet
e Mann Wohljefallen an eener Krippe, die dem Kneiper des

ung inſeinen Befitz ieberjehn. Der Beſitzwechſel wärd i bemerkt,
un der Mann freit ſich denn ooch ſchon ieber ſeine neie billiche
u

ch drei, vier Wochen awer wärd er pletzlich von heffichenFiebevranfällen un Kopfſchmerzen befallen. r Olle läßt nich

locker: er jeht zum Doktor. unterſucht unſern Freind
jrindlich, un es entwickelt ſich etwa folchendes Jeſchpräch:

Arzt: „Se brauchen ſich über Jhre Krankheit weiter nicht
aufzuregen. Sie haben die Grippe.“ (Der Herr Doktor ſpraß
infolge langjähriger Landpraxis echt ſächſiſch.) „Wer?“
„Na, Sie!“ „Awer Herr Doktor, wer ſacht denn das?“
„Durch meine e ich feſtgeſtellt, daß Sie die

haben. s kennen Se ich feſtſtellen.
„Ach, Herr Doktor

Sprach's, verließ fluchtartich das Sprechzimmer, ließ den
koppſchittelnden, verwunderten Doktor ſchtehen un ſ de
Krippe widder an Ort und telle. o, mein liewen Lei
ſchimpt nich ſo ſehre uff unſer ſcheenes Halleſch Proſchtl.

Hellmuth Unger hat eine neue üllende Komödie in
vier Akten „Die Jnſel der Affen“ beendet, die im Guſtav Kiepen
heuerVerlag in Berlin ſoeben erſcheint.

Die Erſtaufführung der „Ariadne anf Naxos“ von Rich
Strauß in italieniſcher Sprache findet am 1. Degember am
Teatro di Torino in Turin ſtatt. Muſikaliſche Leitung: Maeſtro
Gui; Regiſſeur: Oberſpielleiter Dr. Otto vom Landes
theater in Stuttgart; Soliſten für die Hauptpartien: Mme.
ArangiLombardi (Ariadne), Mme. Mauna Paſini (Zerbinetta)
Mr. A. Dolci (Bacchus). Dr. Richard Strauß wird auf Ein
ladung der Societa degli Amici di Torino der Premiere be
wohnen und anſchließend einige Konzerte in Turin dirigieren.

Die Gründung der Deutſchen Platen Geſellſchaft. J
Erlangen fand die Gründungsverſammlung der PlatenGeſel
ſchaft ſtatt, die durch alle geeigneten ßnahmen das Erbe
Platens verwalten und die Kenntnis ſeiner Werke verbreiten
will. Ein PlatenJahrbuch ſoll den geiſtigen Zuſammenham
zwiſchen den Mitgliedern aufrechterhalten und fördern. Jn die
Vorſtandſchaft wurden gewählt: 1. Vorſitzender Hans von Hül
ſen Verlin), 2. Vorſitzender Dr. Eduard Rühl (Erlangen
Schriftführer Hermann Dollinger (Berlin). Am Sonntag vor
mittag fand die Einweihung des Platen-Häuschens auf dem
langer Burgberg ſtatt, welches die Stadt in ihre Obhut über
nahm. Abends wurde im Erlanger Stadttheater ein Feſtaben
veranſtaltet. t
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Halberſtadt und die Harztalſperre
rl. Halberſtadt, 18. September.

Während verſchiedene Nachbarſtädte und insbeſondere
Quedlinburg ſchon vor langer Zeit zu dem Regierungsplan
der Harztalſperren Stellung genommen und jede Waſſerent-
nahme aus dem Bodegebiet als für ihre Landwirtſchaft und für
ſtädtiſche Zwecke ſchädigend hingeſtellt hat, hat Halberſtadt es
bisher abgelehnt, weil es an ſich nicht ſo ſehr intereſſiert iſt.
Immerhin hat auch der Magiſtrat unſerer Stadt ſchon ſtets die

S

Aus Mitteldeutſchland
Am Abend vereinte ein deutſcher Abend mit Filmvor

führungen, Konzert und Darbietungen der Jungmädchen ab
teilung der Freyburger Turnerſchaft ſowie der Deutſchnatio
nalen Jugendgruppe Freyburg noch einmal die Feſtteilnehmer.
Mit Recht wies der Feſtredner darauf hin, daß ſo etwas noch
vor kaum vier Jahren, in der Zeit des mitteldeutſchen Auf-
ſtandes, keiner für möglich gehalten hätte. Möge der glänzende
Verlauf der Kundgebung eine Ermahnung und zugleich eine
Ermutigung ſein, unbeirrt weiter zu arbeiten bis zum vollen
Sieg der nationalen Sache!

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag, 20. September 1925

Deli erreicht der Wagen auf der Hinfahrt um 8.80Uhr eng um 3.30 Uhr nachmittags, auf der Rückfahrt
um 9.830 Uhr vormittags bzw. 6 Uhr nachmittags.

Löbersdorf, 17. Sept. (Schadenfeuer.) Jn dem Wittig-
Hamannſchen Gute brach nachmittags gegen 5 Uhr Feuer aus,
und in kurzer Zeit ſtand die Scheune mit den diesjährigen
Erntevorräten in Flammen. Pferde, Kuh- und Schweineſtälle
ſind ausgebrannt mit ſämtlichen Heu- und Strohvorräten. Das
Vieh konnte gerettet werden.

Quedlinburg, 18. Sept. (Farbenwechſel.) Amtlich
wird mitgeteilt, daß die augenblicklich als Stadtfarben geltenden
Farben weißrot nicht den hiſtoriſchen Verhältniſſen unſerer
Stadt entſprechen. Das ganze Mittelalter hindurch ſind die
Stadtfarben Quedlinburgs ſchwarz-gelb z ſchwarzgold
weſen, wie aus dem Wappenſchild klar hervorgeht. Auch die

Teilanſicht der total zertrümmerten „Shenandoah“

Erſte authentiſche Aufnahme. Die berühmte ruſſiſche Tänzerin Anna Pawlowa

Anna Pawlowa

e Po ift ſeit Kriegsbeginn zum erſtenmal wieder in
Berlin aufgetreten. Wir zeigen ſie mit ihrem Partner Algeranoff in einem ruſſiſchen Tang.

Verhältniſſe genau verfolgt
unternommen.

Ueber dieſe Schritte berichteten der Oberbürgermeiſter und
der Stadtbaurat die Stadtverordneten. Stadtbaurat Sinning
hielt einen anderthalbſtündigen einführenden Vortrag, in dem
er die theoretiſche und geſchichtliche Entwicklung zuerſt der
Harztalſperren und dann des Mittellandkanals gab, um dann
zu entwickeln, wie ſpäterhin beide Pläne miteinander in Ein
klang gebracht wurden. Eingehend erörterte er die Tätigkeit der
waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Braunſchweig, der ja auch
unſere Stadt angeſchloſſen war, erörterte den Köhlerſchen
Plan, der zuerſt von der Anlage eines Hanggrabens üm das
Brockengebiet herum vorſah und kam weiterhin auf den
MNomberſchen Plan zu ſprechen. Er bezeichnete dieſen Plan, die
geſamten Harzwaſſerkräfte zuſammenzuführen und ſie ein-
heitlich auszunutzen, zwar als ein großzügiges Werk, ſprach
aber die Anſicht aus, daß er kaum Wirklichkeit werden würde,
da doch eine ganze Reihe von Bedenken, namentlich der An
lieger, geltend gemacht werden. Die endgültige Stellungnahme
hinge von dem Ausfall der Gutachten ab, die jetzt eingeholt
werden ſollten. Für Halberſtadt käme die Entnahme von
Waſſer aus der Holtemme in Frage. Für die Trinkwaſſerver-
ſorgung käme die Holtemme jetzt zwar nicht mehr in Frage,
da wir das Kluswaſſerwerk hätten. Schwieriger ſei es ſchon,
ob die Kläranlage nicht durch die Waſſerableitung aus der Holt
emme Nachteile hätte. Die Stadt hätte von der Harztalſperre
in jetziger Form nur Vorteile, wenn zu der Zeit der Zucker-
rübenkampagne die Waſſerführung der Holtemme verſtärkt
werden könnte, weil beim Zuſammentreffen der Abwäſſer der
Kläranlage und der Zuckerfabriken Nachteile für die Anlieger
entſtehen könnten.

Das gleiche betonte auch der Oberbürgermeiſter, der mit
teilte daß die Stadt alles getan hätte, um ihre Jntereſſen zu
wahren. Sie hätte ſich der Anliegergemeinſchaft für die Holt
emme in Wernigerode angeſchloſſen.

Deutſchnationaler Kreisparteitag
Querfurt, 18. September.

Ein geradezu überwältigender Erfolg war der Parteitag,
den der Kreisverein Querfurt der D. N. V. P. am Sonntag,
den 138. September, in Freyburg (Unſtrut) veranſtaltete. Trotz
der doch ganz beſonders ſchlechten Verkehrsverhältniſſe des
Kreiſes und des mehr als unſicheren Wetters füllten weit mehr
1500 Teilnnehmer die gewaltige Halle der Sektkellerei bis auf
den letzten Platz und lauſchten den trefflichen Ausführungen
unſeres ehemaligen Landtagsabgeordneten Reichstagsabgeord-
neten Geheimrat Dr. v. Dryander und des Geſchäftsführers
des deutſchnationalen Arbeiterbundes Landtagsabgeordneten
Kndner. Der gewaltige Beifall, den beide Redner erzielten,
zeigte, wie ſtark ſie ihre Zuhörer gepackt hatten. Beſonders er
ſreulich war der ſtarke Beſuch aus Arbeiterkreiſen, war doch
z B. die Belegſchaft der Grube Roßbach mit nicht weniger als
0 Nann vertreten. Verbunden mit der Tatſache, daß in den
leten Wochen ſowohl in Branderoda wie in Crumpa recht
attliche Ortsgruppen des Deutſchnationalen Arbeiterbundes

werden konnten, zeigt dieſer ſtarke Beſuch, wie ſie
die deutſchnationale Arbeiterbewegung auch in ei

toten Gebieten vorwärts ſchreitet.

und die entſprechenden Schritte hi. Zſcherben bei Halle, 18. Sept. (Reichsjugend
wettkämpfe.) Die Schulen Beuchlitz, Schlettau, Zſcherben,
Paſſendorf und Holleben fochten am Mittwoch ihre Reichsjugend-
wettkämpfe aus, bei denen ſehr beachtliche Leiſtungen erzielt
wurden. Ungefähr 200 Knaben im Alter von 10 bis 14 Jahren
nahmen daran teil. Der Stafettenlauf über 1 Kilometer bei
ſchlechtem Weg ſah Paſſendorf mit 2 Minuten 41,4 Sekunden als
Sieger. Die beſte Zeit im 80 Meter-Lauf erreichte Böger-Zſcher-
ben mit 10,8 Sekrnden; im Weitſprung war Wiedemann-Paſſen-
dorf Sieger mit 3,50 Metern; die beſte Leiſtung im Ballweitwurf
ergielte Schwiuntek Schlettau mit 53 Metern. An die Einzel-
kämpfe ſchloſſen ſich ein Handball- und ein Schlagballwettſpiel.
Die e wurden mit Eichenkränzen ausgezeichnet.

hi. Schafſtädt, 18. Sept. (Das Schaufenſter einge
drückt.) Ein unſere Stadt durchfahrender Dampfpflug bog
am Markt um die ſcharfe Biegung beim Kaufmann Voigt. Plötz-
lich kam der angehängte zweiarmige Pflug ins Schleudern und
geriet ins Schaufenſter, das zertrümmert wurde. Schon im
vergangenen Jahre ereignete ſich hier ein ähnlicher Vorfall.

hi. Schlettau b. Halle, 18. Sept. Vom Zuge getötet.)
Der Zugführer des 246 Uhr abends m Station durchfahren-
den Gükerzuges ſprang in demſelben Augenblick aus dem noch
in Fahrt n als auf dem Nachbargleis der vonEisleben kommende Perſonenzug einherbrauſte. Der Unglück-
liche wurde durch die Lokomotive direkt unter den Güterzug ge
ſchleudert, deſſen Räder ihn auf der Stelle töteten.

Stumsdorf, 18. Sept. (Ein aufregender Vorfall)
ereignete ſich hier, als der beſchleunigte Perſonenzug 7.18 Uhr
morgens von unſerer Station abfuhr. Mit dem Zuge waren
von auswärts zwei Schulklaſſen mit den Lehrern eingetroffen.
Die Kinder und Lehrer öffneten die Türen auf der entgegen
rer Seite des Bahnſteigs, um auszuſteigen. Ehe alle
der aus dem Zuge waren, ſetzte ſich dieſer in Bewegung, ſo daß
noch Kinder und Erwachſene während der Fahrt aus dem Zuge
ſprangen. Durch Zurufe von Ortseinwohnern, welche den Vor

ang bemerkten, ward ein Schaffner aufmerkſam, welcher denJue durch Pfeifen zum Stehen brachte. Nun endlich konnten

die letzten Kinder ausſteigen. Es iſt zum Glück kein Schaden
für die Kinder entſtanden, da gerade kein anderer Zug durch den
Bahnhof fuhr, als die Kinder zwiſchen den Gleiſen herumliefen.

hi. Bad Lauchſtädt, 18. Sept. (Feſt des Brunnen-
verſandes.) Anläßlich der abgeſchloſſenen Vergrößerungs-
bauten des Brunnenverſandes hatte Herr Dr. Lauterbach, der
Beſitzer der berühmten Heilquelle, ſeine Angeſtellten am Sonn
abend nachmittag zu einem Feſt eingeladen, bei dem er der Ge
genſtand zahlreicher Ehrungen war. gab einen intereſſan
ken Rückblick auf die zweihundertjährige Geſchichte der Quelle
und die ungefähr zwanzigjährige des Brunnenverſandes. Ein
impoſanter Fackelzug beſchloß des Abends das ſchöne

I. Delitzſch, 18. Sept. (Kraftpoſtverkehr zwiſchen
Düben--Delitzſch-Zwochau.) Nach langen Verhand
lungen ift endlich der Plan zur Schaffung eines Kraftpoſtver
kehrs zwiſchen Düben und Zwochau über Delitzſch zur Reife
diehen. Morgen wird der von der Poſtdirektion Halle geſtellte
Wagen ein Achtzehnſitzer zum erſten Male fahren. Vor-
erſt iſt eine täglich zweimalige Fahrt vorgeſehen. Die erſte be
ginnt um 7 Uhr morgens, die zweite um 2 Uhr nachmittags. Sie
geht von Düben aus und berührt die Ortſchaften Schnaditz,
Tiefenſee, Roitzjora, Löbnitz, Seelhauſen, Paupitzſch, Grube
Ludwig, Benndorf, Delitzſch, Gertitz, Kattersnaundorf, um in

alten Urkunden waren ſämtlich mit ſchwarzgelben Schnüren ge
heftet. Wenn ſeinerzeit die rot weißen Farben als Stadtfarben
angeſprochen wurden ſo liegt wohl ein Jrrtum zugrunde. Rot-
weiß waren die Farben der Hanſa, der auch die Stadt Quedlin-
burg lange Zeit als Mitglied angehörte. ie nächſte Stadtver
ordnetenverſammlung wird zu entſcheiden haben, ob der neueren
Forſchung durch Wiedereinführung der alten Stadtfarben Rech
nung getragen werden ſoll oder nicht.

Thale, 17. September. (Evangeliſche Jung-
männertagung.) Zu der Tagung, die ſehr eindrucksvoll
verlief, hatten 47 Vereine der Prov. Sachſen etwa 400 Teil-
nehmer entſandt. Ueber den Straßen hingen Girlanden mit
dem Abzeichen des Verbandes: dem Eichenkreuz. Vom Bahn-
hof aus wurde ein Fackelzug zum Forſthaus veranſtaltet. Jn
der Frühe des 183. September grüßten 120 Choralbläſer die
erwachende Stadt. Die Tagung wurde mit einem Feſtgottes-
dienſt in der Petrikirche eröffnet. Die Predigt hielt der Bundes
vorſitzende, Oberkonſ.- Rat StolzenhoffBerlin, über die
Herrlichkeit des Evangeliums. In feinſinniger Weiſe wurde der
Jugend gezeigt, wie ſie die Herrlichkeit des Evangeliums er-
leben und dann von ihr zeugen kann. Die anſchließende Jahres-
verſammlung im Forſthaus leitete der Verbandsvorſitzende
Kurt Diete. Der Bundesgauwart Redlitz Halle gab einen
Bericht über ſeine Jahresarbeit in 86 Verbänden. Zur »Deckung
des Haushaltbedarfes von jährlich 1690 Mark wurde eine
Jahreskopfſteuer von 50 Pf. beſchloſſen. Bei der Vorſtandswahl
wurde P. Giſeke- Halle zum Vorſitzenden gewählt. 8 Bei-
ſitzer aus den Reihen der älteren und jüngeren Führer ſtehen
ihm zur Seite. Danach ſprach Oberkonſ.- Rat Stoltenhoff
über die „Heilige Veranwortung“ der evangeliſchen Jung-
männerwelt unter den höchſten und letzten Geſichtspunkten. Bei
den Sportkämpfen am Nachmittag holte ſich der Verein von
Oſchersleben den Wanderpreis. Danach fand ein Poſaunen-
konzert in der Petrikirche ſtatt, abends ein Familienabend mit
Lichtbildern.

i. Düben, 18. Dur Feuer) wurden dieStallungen und eine Scheune des Landwirts Paak vernichtet.
Ein Teil des Viehes verbrannte. Als Urſache des Feuers iſt
Kurzſchluß feſtgeſtellt worden.

Leipzig, 17. Sept. (Exploſionsunglück.) Jn L.Lin
denau ereignete ſich ein Exploſionsunglück. Der Schweißer
Hein aus Gohlis war damit beſchäftigt, ein Benzinfaß zu löten.
Bei dieſer Arbeit entſtand plötzlich eine Exploſion, bei der Hein
ſchwer verletzt wurde. Er wurde nach dem Diakoniſſen
haus gebracht.

Leipzig, 18. Sept. (Von einem Laſtauto tödlich
überfahren.) Am Donnerstag nachmittags 544 Uhr wurde
ein vierjähriger Knabe von einem Leichtlaſtwagen am Gewand-
haus überfahren. Die Räder gingen dem bedauernswerten
Kinde über die Bruſt, ſo daß es wenige Minuten darauf an den
Verletzungen geſtorben iſt. Der Knabe ſoll in das Auto hinein
gelaufen ſein.

Teppichhaus Arnold Troitzſch
Halle (Saale), Gr. Alrichſtraße 1.

h
Lagerbeſichtigung erbeten.

Erbs, Eier-Nuckeln,

ſönigin, Blumenkohl,
Grünkern, Tomaten,

Tapioka echt

Zwochau um 9 Uhr vormittags bzw. 4 Uhr nachmittags einzu

27 verſchiedene Suppen
Eier-Sternchen, pitz,

Spargel, Wincſſor,
Reis, Erbs mit Reis,

undcl anclere

von vollencletem Wohlgeſchmack bereiten Sie mühelos, ohne langes Zurichten, nur durch Kochen mit Waſſer,

aus Maggi's SuppenWürfeln
ßennzeichen: Der Name „Maggi“ und die gelbrote Packung.



Unſere Vorausſagen
1. Mundſchenk--Stall Hantke;

mutandis--Aufbau; 3. Lobredner--Luftpoſt; 4. Herzog--BattleHalle (Saale). 2. Mutatis
Cvuiſer; 5. Hanſa--Tante Lotte; 6. Diſtel R.--Quellnymphe;
7. Theos--Antoinette.

Hoppegarten. 1. Miſtral--Athalberga; 2. Black Bridge--
Jſonzo; 3. Maeſtoſo--Roſa; 4. Siſhyphus--Abgott; 5. Aurelius--
Rheinwein; 6. Stall Sklarek--Wardley Dell; 7. Baſalt--Dunſt.

Hamburg-Großborſtel. 1. Olive-Eiger; 2. Lancado--Fege-
feuer; 3. Oran--Morgenpracht; 4. Gralsritter--Nicotin; 5. Con
amore jun.-Dioscur; 6. Precocious--Schneeberg; 7. Winter-
weide--Frühlingsbote.

Neuß. 1. Arkadia--Perdutto; 2. Lichtſtrahl--Münſtereifel;
3. Balmung--Songe d'Or; 4. Hermoder--Brigant; 5. Nordſee--
Jdealiſt; 6. Ajax--Gambetta; 7. Moſelkern--Heiduck.

Wiesbaden. 1. Stall Opel--Salta; 2. Stall Opel--Süd-
wind; 3. Strumen--Silbertaler; 4. Miramar--Stall Opel;
5. Vonzalom--Gyere velem; 6. Stall Opel--Champagner;
7. Naive--Mime.

Ein Senſationsverkauf im deutſchen Rennſport
Eine Nachricht, die die Freunde des Rennſports in Deutſch

land ſehr überraſchen wird, kommt aus Hoppegarten. Leo
Lewin, Deutſchlands größter Rennſtallbeſitzer, hat ſeinen
Galopprennſtall aufgelöſt und den größten Teil
ſeiner Pferde an O. Blumenfeld und R. Samſon in Hamburg
verkauft. Lewin will ſich in Zukunft nur noch der Zucht, die
er im Geſtüt Römerhof in großem Stile betreibt, widmen,
behält daneben aber auch den Trabrennſtall und das Geſtüt.
Die Galoppferde, die Lewin behalten hat, werden ebenſo wie
die von den beiden Hamburger Bankiers übernommenen, auch
weiterhin von Trainr Horalck gearbeitet werden, ebenſo wie der
Amerikaner E. Haynes Stalljockey bleibt.

Die Fußballſpiele des Sonntags
Nach einer Unterbrechung von zwei Wochen nehmen die

Verbandsſpiele morgen ihren Fortgang. So erfreulich
der gute Beſuch der repräſentativen Handballſpiele der letzten
Sonntage geweſen iſt, ſo iſt es doch wünſchenswert, daß die
Zuſchauer auch dem Fußballſpiele ihr ungemindertes Intereſſe
erhalten, denn es darf doch nicht überſehen werden, daß ein erſt-
klaſſiges Fußballwettſpiel enorm hohe Anforderungen an den
Menſchen ſtellt und jahrelange Ausbildung notwendig iſt, ehe
man es zur Erſtklafſigkeit bringt. Nur der großzügigen Propa
ganda unſerer Fußballvereine in Halle iſt es zu danken, daß
der Handballſport hier ſo in Blüte ſteht. Beide Sportarten ſoll-
ten als Geſchwiſter gleichberechtigt nebeneinander ſtehen, und
das Publikum ſollte bei aller Liebe zum Handballſpiel doch
auch das Fußballſpiel nicht vergeſſen. Unſere Fußballſpieler
ſtehen jedenfalls neidlos der aufkommenden Sportart gegen

Am morgigen Sonntag ſind vier Verbandsſpiele der erſten
Klaſſe angeſetzt. Es ſpielen:

n e Wacker (Sportfreundeplatz).Boruſſia V. f. L. Merſeburg (Merſeburg).
Sportverein 98 Preußen-Komet (0Eser-Platz).
Favorit iſt ſpielfrei.
Von dieſen vier Spielen iſt das Spiel auf dem Sport

freundeplatz das bedeutendſte, ja man ſieht in dieſem
Spiele das eigentliche „Derby“ der Herbſtrunde. Ueber die
Stärke beider Mannſchaften zu einander kann zur Zeit nichts
geſagt werden, da ſich beide Mannſchaften das letzte Mal im
Juni getroffen haben. Dieſes Spiel endete mit einem knappen
Siege von 2:1 für Sportfreunde. Bezüglich des Spielverlaufes
morgen iſt man lediglich auf die bisherigen Reſultate ange
wieſen. Die Sportfreunde ſchlugen Boruſſia 8:1 und
Favorit 7:0, haben alſo in zwei Verbandsſpielen eine Tor-
quote von 15:1 erzielt, Wacker hat bisher nur ein Verbandsſpiel
ausgetragen, welches aber keinen Maßſtab über die Spielſtärke
unſeres Gaumeiſters zuläßt, denn der 5:0-Sieg über Sport
verein 99 kann ſchwerlich als ein Gradmeſſer für die Spiel-
ſtärke angeſehen werden. Es iſt auf jeden Fall damit zu
rechnen, daß es ein hervorragendes Spiel gibt, indem beide
Mannſchaften mit dem Einſatz ihrer letzten Kräfte um den
Sieg ringen werden. Ein unentſchiedener Spielausgang liegt
ſehr nahe, ein Sieg hüben oder drüben iſt im Spielglück durch
aus möglich.

Der Sportverein 98 dürfte gegen Preußen-
Komet vor keiner großen Aufgabe ſtehen und ſollte ſich die
Punkte nach überlegenem Spiele ſicher holen. Der Liganeuling
hat in den bisherigen Spielen ſehr ſchlecht abgeſchnitten; gegen
V. f. L. Merſeburg verlor er 6:1 und gegen Halle 99 10:3. Sein
Gegner brachte beide Verbandsſpiele gegen dieſelben Vereine
mit 3:0 und 2:0 glatt unter Dach und Fach, ſo daß ſchon nach
Papierform mit einem zahlenmäßig recht hohen Siege der 98er
zu rechnen iſt.

Die anderen beiden Spiele finden in Merſeburg ſtatt
und machen ſich dadurch eine recht unerwünſchte Konkurrenz
Da aber Boruſſia zur Zeit über keinen eigenen Platz ver
fügt, mußte das Spiel auf den Platz des Gegners gelegt wer-
den. Die Boruſſen haben in ihren bisherigen beiden Verbands
ſpielen recht mäßig abgeſchnitten, während V. f. L. Merſeburg
von vier Spielen drei gewinnen konnte, allerdings gegen ſpiel-

ſchwächere Gegner. Der Ausgang des Spieles iſt recht ungewiß;
auf eigenem Platze ſollte der V. f. L. einen kleinen Vorteil
beſitzen.

Halle 96 tritt dem Sportverein 99 gegenüber und
wird nach den bisherigen Reſultaten die beiden Punkte, wenn
auch erſt nach Kampf, erringen. Beide Mannſchaften haben
längere Zeit nicht geſpielt, ſo daß nur ſchwer ein Anhalte
punkt über ihre Spielſtärke zueinander vorhanden iſt.

Die Spiele beginnen bereits 3.80 Uhr.

Tennis-Turnier des H. C. H.
Am Freitag nachmittag begann auf der Peißnitz das Club-

turnier des Hockey-Clubs Halle. Bei der Fülle der
Konkurrenzen, die erledigt werden müſſen, war es ſehr zu be
grüßen, daß ſchon am erſten Turniertage faſt alle Tennisplätze
gut beſetzt waren. Es beſteht dadurch die Ausſicht, die Endſpiele
bereits am Sonntag erledigen zu können. Eine Seltenheit iſt es
auch, daß diesmal gerade die Herren am erſten Nachmittage
auf den Plan traten. Während geſtern in den Anfangsſtunden
der Herrenſpiele leichte Siege erfochten wurden, hatte bei den
Damen das Los ſo gewaltet, daß ſchon in den erſten Runden
e hartnäckige Dreiſatzkämpfe, namentlich im Vorgabe-
piel, ausgefochten wurden.

Die Meiſterſchaft im Hervren-Einzelſpiel hat Chriſtian
zu verteidigen, der wieder gute Form aufwies. Es iſt daher zu
bedauern, daß ſein Partner im HerrenDoppelſpiel, Rabe, dies
mal nicht genannt hat. An ſeiner Stelle ſpielt Boettger.
Die Damen- Meiſterſchaft dürfte wohl Frl. Sab. Weiſe ſicher
ſein, und auch im gemiſchten Doppelſpiel werden ſich die vor
jährigen Meiſter, Frl. Sab. Weiſe Chriſtian den Sieg nicht
nehmen laſſen.

Die bisherigen Ergebniſſe ſind folgende:

t a um die Clubmeiſter-ſchaft: Vorrunde: Dr. Kukat von Ludwiger 6:0, 6:4;J. Runde: Chriſtian Kaßler 6: 1, 6 2; Dr. Mechel Mark
o r 6 3; II. Runde: Chriſtian Dr. Mechel

Damen-Einzel- Spiel um die Clubmeiſter-
h aft: I. Runde: Frl. Nottebohm Fr. Freiſe 6:2, 6:0;Fr. Grünfeld Fr. Rabe 10:8, 6: 2; II. Runde: Frl. Notte
bohm Frl. Arnemann 6:1, 6 1.

rren-Doppelſpiel um die Clubmeiſter-
r Brockhoff, Heyl J. Wervogel, von Ludwiger 6:4,

rren-Einzelſpiel mit Vorgabe: Chriſtian
Ceyl 56 6 1, 6 8.Damen-Einzelſpiel mit Vorgabe: Frl. Suſ.

Weiſe 0 15.2 Fr. Grünfeld 6:5, 1-6, 3; Frl. Daude
15 Fr. Kallmeyer 3:6, 6:8, 3; Frl. Arne

mann 0 Frl. M. Petzold 5:6, 613, 6 2.
Junioren Einzel-Herrenſpi mit Vor-gabe: Kaßler 15 15 Gaze 6:8, 4; von Lud-wiger 0 15 U. Schneider 6:8, 6: 4.

Berliner RotWeiß-Turnier
Da das ſchöne Wetter auch weiter anhält, ſind die idylliſch

gelegenen Tennisplätze des Berliner LawnTenmnisturnierklubs
täglich von einer intereſſierten Tennisgemeinde beſucht. Auf
allen Plätzen herrſcht betrieb. Das Herreneinzel-
ſpiel um die Meiſterſchaft von Preußen brachte
am Freitag wieder einige bemerkenswerte Ergebniſſe. Rahe
konnte Heidenreich 6:2, 6:2 aus dem Felde ſchlagen, der Mann
heimer Dr. Buß ſtellte ſeine gute Form durch einen leichten
Sieg von 6:2, 6:1 unter Beweis. Recht anregend war der
Kampf zwiſchen Lorenz und Bergmann. Der erſte Satz fiel
außerordentlich leicht 6.0 an Bergmann, da ſich Lorenz zuerſt
nicht recht zuſammenfinden konnte. Jm zweiten Satz gab es
dann einen erbitterten Kampf, bei dem beide abwechſelnd gleich-
zogen, bis dann Lorenz dieſen Satz mit 7:5 gewann. Damit
war die Widerſtandskraft von Bergmann erlahmt, der auch noch
den nächſten Satz 6:3 und damit den Kampf verlor. Nicht
minder hart wurde bei den Damen geſpielt. Jn einem ſpannen-
den Dreiſatzkampf behielt Frau Kaeber mit 7:5, 4:6, 6:1
über Frau Rau die Oberhand. Frau Ledig bezwang nach an
fänglich hartem Widerſtand mit 8:6, 6:1 Frl. Kohnert, während
Frau v. Reznizek leicht über Frau de la Croix 6:1, 6:2 hin-
weggog.

Uurmi in Paris
Die vier größten Pariſer Vereine CASG., UAJ., Olym-

pique und Métro veranſtalten am 4. und 11. Okt. im Stadion
zu Colombes zwei große internationale Leichtathletikmeetings.
Für die Veranſtaltung am 4. Oktober liegen bereits feſte Zu
ſagen vor von der Mannſchaft des Jllinois Athletic-
Cklub Chicago, den Engländern Muggridge und Mac-
Donald, dem Ungarn Barſi, den Schweden Eklöf und Petter-
ßon und dem Norweger Ch. Hoff.

Die Wettkämpfe am 11. Oktober bringen u. a. den Prix
Jean Bouin, ein Langſtreckenlaufen, an dem der finniſche
Weltrekordmann Paovo Nurmi teilnehmen wird. Erikſon-
Schweden, Jmbach Schweiz uſw. ſollen weiterhin ſtarten.

Jn franzöſiſchen Sportkreiſen hofft man auch, daß die
Deutſchen Houben und Troßbach ſich am Start ein
finden werden, doch iſt kaum anzunehmen, daß die Deutſche
Sportbehörde für Houben und Troußbach Starterlaubnis erteilt.

Deutſche Meiſterſchaft im Gehen.
Als letzte deutſche Meiſterſchaft dieſes Jahres wird am

23. Oktober in Düſſeldorf die im 50 Kilometer-
Gehen ausgetragen. Die Durchführung der Meiſterſchaft
wurde dem B. V. 04 Düſſeldorf übertragen. Teilnahmeberechtigt
iſt jeder Deutſche. Schrittmacher ſind verboten. Meldeſchluß
iſt am 12. Oktober. Meldungen find brieflich bis zum 12. Okt.
an die Geſchäftsſtelle der D. S. B. in München einzureichen.
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Halleſcher Turn und Sportverein.
Die überaus erfolgreiche Tätigkeit der Abteilungen dez

Halleſchen Turn und Sportvereins im verfloſſenen Jahr
finden am Sonntag auf dem Turnplatz an der Turnhall
Berliner Straße) in Form von Vereinswettkämpfen ihren
Abſchluß.

Alle Zweige des vielgeſtaltigen Turnens für jegliche
Alter werden von morgen vormittag 8 Uhr vorgeführt werder.
Zum Austrag gelangen volkstümliche Mehrkämpfe: Fünfkampf
für Turnerinnen, Jugendturner 14—-16 und 16--18 Jahre alt
ſowie auch für Mitglieder. Ferner wird ein Geräte-Vierkampf
für Mitglieder, für Turnerinnen und für Jugendturner ſowie
ein Sechskampf ausgetragen werden.

Verein für Kanuſport, Halle.
Anläßlich ſeines 16. Stiftungsfeſtes veranſtaltet der Verein

für Kanuſport am norgigen Sonntag eine interne Ver-
einsregatta, die mit Gäſterennen verbunden iſt. Die
Rennen beginnen um 2 Uhr nachmittags. Start: Fiſchhaus, Ziel:
Bootsplatz.

Das Automobilmeeting in San Sebaſtian.
Das Meeting nahm am Donnerstag mit der Prüfung

der Cyclecars (Kleinwagen) ſeinen Anfang. Das über 531
Kilometer führende Rennen wurde von 16 Fahrzeugen beſtritten,
9 waren franzöſiſchen, 6 ſpaniſchen und, eines engliſchen Ur-
ſprungs. Den beſten Eindruck hinterließen die beiden franzö-
ſiſchen Salmſon- Wagen. Der von Leblanc geſteuerte
Salmſon verunglückte in der 11. Runde, ſo daß ſein „Stall-
gefährte“ Caſſe das Rennen unangefochten in 5:36:23
(Stundenmittel 94,7 Kilometer) nach Hauſe fahren konnte. Erſt
eine halbe Stunde ſpäter beendete Uribeſalyo auf Hiſpano
das Rennen als Zweiter vor Moranded auf Sara.

Leipgiger Sender-
Sonntag, den 20. September.

8,30—-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche. (Prof.
Ernſt Müller.)

9 Uhr: Morgenfeier.
11-12 Uhr: Hans Bredow Schule. 11--11,30 Uhr: 33. Vorleſung

über Charakterköpfe aller Zeiten: Schauſpieler: Prof. Ad. Winds: „F. L.
Schröder“. 11,30--12 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Erich Marx von der
Univerſität Leipzig: „Phyſik des Weltalls. 2. Teil“.

1271 U. tſchen Sendeſtelle Leipzig.Programm der Mitteldeutſchen Beſprechungsſtelle Chemnitz.
4,30—-6 Uhr: Nachmittagskonzert.
Hans Bredow Schule. 7—-7,30 Uhr: Kunſtgeſchichte durch Rundfunk:

6. Vortrag zu unſerer aus dem Verlage von E. A. Seemann ſtammende
Kunſtmappe: „Aus der Blütezeit der klaſſiſchen Malerei“. Prof. Dr. Julius
Zeitler: „Hans Holbein“.

7,30 Uhr: „Fidelio“. Oper in 2 Akten von Beethoven. Dirigent:
Alfred Szendrei. Orcheſter: Leipziger SinfonieOrcheſter.

10 Uhr: Sportfunkdienſt.
Montag, den 21. September.

Wirtſchaftsrundfunt: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und Baum-
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dto., Land
wirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz
5—5,15 Uhr geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr. Wirtſchaftsnach
richten: Landwirtſchaftliche, Wiederhylung Londoner Metalle amtlich, Ham
burger Metalle amtlich. 6,15 Uhr: dot. Dasſelbe: Fortſetzung.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uyr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr Börſen- und Preſſe
bericht. 4,30——6 Uhr Nachmittagskonzert der Rundfunkhauskapelle 7 vis
7,30 Uhr: Vortrag (von Erfurt aus) auf Welle 454: Gartenbaudirektor
Braband-Erfurt: „Erfurt, die Blumenſtadt“. 7,30—-8 Uhr: Vortrag (von
Jena aus) auf Welle 454: Univ. Prof. Dr. Dinger-gena: „Das Zeiß
planetarium“

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle 7—-7,30 Uhr:
Vortrag auf Welle 292: Dr. Willy Tempel: „Seidenbau in Deutſchland
7,30—-8 Uhr: Vortrag auf Welle 292: Oskar Hagen: „Mauriſche Baudenk
mäler in Südſpanien“.

Luſtiges Wiener Allerlei in Proſa
Mitwirkende: Dora

8,15 Uhr: Ein Abend in Grinzing.
und Geſang bei Schrammelmuſik und Heurigenwein.
Hagen (Soubrette), Karl Blumau (Regiſſeur), Ernſt Schicketanz (Bariton),
ein Schrammelterzett und Gäſte beim Heurigen. Einleitende Worte ſowie
verbindender Text von Karl Blumau. 1. a) Leukauf: „A Madl von eigener
Raſſ'“, Wiener Lied; b) L. Gruber: „Wenn d' Wienerin an Walzer hört;
Dora Hagen. 2. a) C. Lorenz: „A Walzer von Strauß“, Wiener Lied:
b) L. Gruber: „Wie der Menſch g'ſund wird“; Ernſt Schiecketanj.
3. a) Sioly: „So a Kongoneger hats halt gut“, Couplet, Text von Wies
berg; b) Alexander Krakauer: „Was Menſchenhände alles können“, Couplet:
Karl Blumau. 4. a) Lanner: Schönbrunner Walzer; b) Schubert: Original
tanz: Schrammelterzett. 5. Duette: a) Löli: „Soll's denn gar kan Fehler
hab'n (Text von Kornau); b) Schrammel: „Laß m'rs krachen, s' muß nix

Dresden.

machen“ (Text von C. Lorenz); Ernſt Schicketanz, Karl Blumau. 6. a) H.
Strecker: „Ja, ja, der Wein iſt gut!“ (Text von von J. Gribitz;7. E. Schicketanz: Drum feſchb) Benatzky: J hab a Flugerl; Dora Hagen.
bis die Seele entſchwebt; Ernſt Schicketanz. 8. Karl Jäger: Erinnerung an
Johann Strauß Wiener Lied): Dora Hagen, Ernſt Schicketanz. 9. K. Haupt:
Schlußgeſang: Es lebe das Leben (Text von E. Matray).

Programm der Mitteldeutſchen Beſprechungsſtelle Weimar. 8,15 Uhr:
Baumbach Abend. (Zur Feier des 85. Geburtstages von Rudolf Vaumbach.
Geboren am 28. September 1840 zu Kranichfeld in Thür.) Mitwirkende:

(Rezitation),. Benno Haberl (Geſang), Ferdinand HerzErika Kriſten
(Klavier), ſämtlich vom Deutſchen Nationaltheater Weimar. 1. Zlatorog:

Fünf Lieder nach DichtungenEine Alpenſage, geleſen von Erika Kriſten. 2.
von Rudolf Baumbach: a) Die Lindenwirtin; b) Wenn im Purpurſchein
(Abt) c) Herbſt: d) Das Stelldichein (Schumacher) e) Jm Mai (Smigelslkt)

Haberl. 3. Aus den Sommermärchen: a) Ranunkulus; b)Eſelsbrunnen, geleſen von Erika Kriſten.
Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt, ſowie

Bekanntgabe der größten Gewinne der Sächſ. Landeslotterie.
mr

ist „Penaten-Creme“ en sicheres und schnell wirkendes
Mittel. In Apotheken und Drogerien. Preis 50 Pfg.

Schaffet Euern Kindern
Wie viele Kinder haben ein Vaterhaus? Ein richtiges

Vaterhaus mit Hof und eigenem Garten, ein rechtes Daheim,
deshalb ein rechtes, weil ſie dort das Recht haben zu ſein, zu
ſpielen, ſich zu tummeln, ſich zu verſtecken, zu lachen und zu
jubilieren nach Herzensluſt, wie es nur Vater und Mutter er
lauben Wie ganz anders iſt ſo ein eigenes Heim, in dem
die Eltern mit ihren Kindern unbeſchränkt wohnen dürfen, als
die Mietwohnung, in der die Kinder ach, in nur zu vielen
Fällen eine unerwünſchte Beigabe ſind. Wie iſt bei der großen
Wohnungsnot die Sehnſucht ſo groß nach dem eigenen Da-
heim. Wie fein wär's, wenn ſo ein Eigenheim vor den Toren
der Stadt, fern vom Geſchäfts und Großſtadtbetrieb, eine
wahre Heimſtatt wäre für deutſches Familenleben. Wie ſind
bei der Wohnenge unſerer Tage ſo viele Volksgenoſſen zu
ſammengedrängt in allerunzulänglichſte Räume, die ja vorerſt
vielleicht noch billig ſcheinen, die aber nach der ſicher einmal
folgenden Aufhebung der Zwangswohnungsverhältniſſe ſehr,
ſehr teuer werden müſſen.

Wie blicken ſo viele, die den Ernſt der Lage überſehen und
recht überlegen, ſo traurig und entſagungsvoll in die Zukunft!
Wie würden ſo viele brennend gern ein Eigen-Heim ſich
chaffen, wenn's nur nicht am nötigſten dazu fehlte, am „Geld“.

mand hat Geld, niemand kann Baugelder geben, alle Sied-
lungs und Bauvereine ſind am Ende ihrer Kraft. Staats
und Gemeindemittel reichen bei weitem nicht aus, um den un
endlich vielen Wohnungsloſen Wohnungen zu verſchaffen, ge
ſchweige denn Eigenheime für ſolche, die ſich darnach ſehnen.

Da iſt es denn mit Freuden zu begrüßen, daß endlich ein

rechte Vaterhäuſer
Ausweg gefunden, der auch dem kapitalloſen Familienvater er
möglicht, ſich an die Beſchaffung eines Eigenheims heranzu
wagen. Es iſt die Gemeinſchaft der Freunde, eine vein gemein
nützige Geſellſchaft von Männern und Frauen aller Stände und
Berufe, die erſtrebt, auch in unſerer Zeit der Kapitalloſigkeit
durch geeignete Maßnahmen allen, die ſich anſchließen, bei klei-
nen monatlichen Abzahlungen auf billigſtem Wege in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit, unter Umſtänden ſchon 138 bis 2 Jahre nach
Beginn der Einzahlungen, das Baugeld zum Eigenheim u
allerbilligſftem Zins und vorteilhafteſten Tilgungsmöglichkeiten
zu verſchaffen. Dabei kann ein jeder bauen, wo, wie und durch
wen er will, durch ortsanſäſſige Architekten, Baumeiſter oder
auch im Anſchluß an vorhandene Bau oder Siedlungsgenoſſen-
ſchaften. Jm Arbeitsausſchuß und Aufſichtsrat dieſer Geſell
ſchaft ſind Reichs Staats Gemeinde und Privatbeamte, ſie
unterſtellt ſich mit ihrer Tätigkeit der breiteſten öffentlichen
Kontrolle. Alle Kapitalgewinne für Einzelperſonen ſind
ſatzungsgemäß in jeder Form ausgeſchloſſen.
Die Einrichtungen der Gemeinſchaft der Freunde kommen
in Frage für jeden, der nach einem eigenen Heim ſtrebt, für
Beamte in Dienſtwohnungen, damit ſie für die Zeit des Ruhe
ſtandes ein Heim haben, für Eltern, die für heranwachſende
Kinder rechtzeitig eine eigene Wohnung ſchaffen wollen und für
alle, die ihre Erſparniſſe zuverläſſig und ſicher anlegen wollen.
Ausführliche Abhandlungen, Unterlagen und Berechnungen er
hält man von der Gemeinſchaft der Freunde e. V., Wüſtenrot
bei W deWas nun dieſe Gemeinſchaft, die erſt im Vorjahre ihre
Tätigkeit begonnen, bisher icht? Nun zurzeit ſind be

v eSorgt für Eigenheime
w

reits für 81 Millionen Goldmark Bauſparverträge mit dieſer
gemeinnützigen Geſellſchaft von Bauſparern aller Stände, vom
einfachen Arbeiter bis zum Regierungs und Landgerichtsrat
abgeſchloſſen. Aus dem auf dieſe Weiſe gebildeten gemeinſamen
Spartopf kamen rund 750 000 Goldmark Baugelder zur Aus
gabe, womit 56 Bauten finangiert wurden, und das, obwohl erſ
in dieſem Jahr mit der praktiſchen Tätigkeit begonnen wurde.
Unter den 56 Bauſparern, die dieſe Gelder erhielten, ſind u. a.
Arbeiter Guſtav Berner, Großgartach bei Heilbronn, Mechaniker
Kurt Langner, Stuttgart, Schulrat a. D. Schnizer, Bad
bei Göppingen, Poſtautoführer Kümmel, Heidenheim a. Br
(zieht jetzt ſchon in ſein Haus ein), Pfarrer Schmerl, Pflaum-
feld i. Bayern, Pfarrer Dölker, Deiziſau b. Eßlingen, Kauf
mann Bauſch, Reutlingen, Oberlehrer Habelian, Reutlingen,
Muſikdirektor Eſchrich, Heilbronn, Eiſenb.Oberinſpektor Rau,
Heidenheim a. Br., Jngenieur Frank, Beſigheim, Pfarrer Eiſen
e Wolfsanger b. Kaſſel, Schneider Guſtav Heinold, Selb
i. Bahern. Wwe. Greta Bauer, Arbeiterin, Birkenau b. Wein
heim, Johannes Späth, Bauer in Heſſigheim uſw.
Dieſe Baugelder werden zu einem ſehr billigen Zins, näm

lich zu 5 Prozent plus 1 Prozent Tilgungszins ausgege
welcher Zins wieder der Geſamtheit der Bauſparer zugute
kommt. Die Ausloſungen finden nunmehr allmonatlich ſtatt.

Wer ſich nach einer Wohnung, nach dem Eigenheim ſehr
wende fich vertrauensvoll an die Gemeinſchaft der Freunde e.
in Wüſtenrot bei Heilbronn (Wttbg.). Beſte Referenzen
die Reellität und Sicherheit des Unternebmens ſtehen zur
f 9 g.
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Der Alldeutſche Verband
hat ſeine diesjährige r am 5. und 6. September in

abgehalten. Etwa Männer und Frauen aus allen
Zeilen des deutſchen Sprachgebietes waren als Vertreter der
zahlreichen Ortsgruppen erſchienen, um zu der großen Frage der
meren und äußeren Politik des Reiches erneut e zu
nehmen. Der Verband hat als der älteſte und Jahre hindurch
einzige vaterländiſche Verein es als ſeine Aufgabe angeſehen,
die nationale Oppoſition zu bilden, die jeder parlamentariſch
gebundenen Regierung erwünſcht ſein ſollte, um ſie dem feind

Auslande gegenüber im geeigneten Augenblick auszu
ſpielen. Freilich hat die Reichsregierung, wie ſie vor dem
9 Rovember beſtand, von dieſem politiſchen Faktor niemals
Gebrauch gemacht, ſondern hat alle außen und innenpolitiſchen
Inregungen und Warnungen des Verbandes in den Wind ge

und die gegenwärtige Regierung iſt erſt recht, beſonders
m der Führung der Außenpolitik, für die vom Verbande ver
tretenen Gedanken völlig unzugänglich. Aber der Verband
hat ſeine Tätigkeit nicht nur in der Kritik und Oppoſition ge
ſehen, ſondern hat ſchon vor dem Kriege ein poſitives Pro
gramm zur Reform der Reichsverfaſſung entwickelt, damit dieſe
und damit das ganze deutſche Rechts- und Wirtſchaftsleben
von den leider noch immer nachwirkenden franzöſiſchen Jdeen
von 1789 befreit und der deutſche Staat ausſchließlich auf
Grundſätzen aufgebaut werde, die unſeren deutſchen Anſchau
ungen und Bedürfniſſen entſprechen. Für dieſen anzuſtrebenden
Staat iſt der Name „völkiſcher Staat“ geprägt worden und für
dieſen Stogt zu werben und die Erkenntnis ſeines Weſens zu
vertiefen, ſieht der Verband jetzt als ſeine erſte Aufgabe an.

Dieſer ſeiner Stellung entſprach durchaus die Tagung in
Detmold. Der erſte Tag brachte drei hochbedeutſame Vorträge,
ſie ſich alle mit den politiſchen Zielen des Verbandes befaßten.
Den erſten hielt der verdiente 1. Vorſitzende des Verbandes,
Juſtizrat Claß über Raſſe und Staatskunſt, den
zweiten Landgerichtsvat Fenne über Raſſe und Recht,
den dritten Profeſſor v. Schullere-Schrattenhof aus
Craz über Raſſe und Wirtſchaft. Alle drei Vorträge
ſuchten eine Antwort auf die Frage zu finden, inwiefern die
Ergebniſſe der Raſſenforſchung für das Staats, Rechts und
Virtſchaftsleben praktiſch nutzbar gemacht werden könnten.
Unter Raſſe wurde dabei in erſter Linie die Summe von
Fähigkeiten oder kurz die geiſtige Erbmaſſe verſtanden, die für
das deutſche Volk bei ſeiner gegenwärtigen raſſemäßigen Zu
ſammenſetzung bezeichnend iſt, wobei natürlich jede Miſchung
mit fremdraſſigen, z. B. ſemitiſchen Elementen abgelehnt wurde.
Aufgabe des völkiſchen Staates iſt es, dieſe Erbmaſſe im
ganzen Volksleben zur Geltung zu bringen, ſie zu pflegen und
vor ſeder Minderung zu bewahren. Juſtizrat Claß begründete
in längeren Ausführungen im Anſchluß an Gobineaus Werk
von der Ungleichheit der Raſſen den Satz, daß Völker nicht
ſterben, ſondern ewig lebenskräftig ſind, ſolange ſich ihre raſſen-
mäßige Zuſammenſetzung nicht ändert und die durch Ausleſe
entſtandene wertvolle führende Schicht erhalten bleibt. Jhr hat
daher die beſondere Fürſorge der Regierung zu gelten, und fie
muß den maßgebenden Einfluß ausüben. Daher muß das
Wahlrecht nach dem Werte des einzelnen für die Geſamtheit
abgeſtuft ſein, und dieſe Schicht muß das Recht haben, unter
Ablehnung aller undeutſchen Gleichmacherei ihren Nachwuchs
nach deſſen Fähigkeiten und Bedürfniſſen zu erziehen, ein
billger Anſpruch, dem die „Grundſchule“ keineswegs geröecht
wird. Die Strafrechtspflege iſt in der Richtung umzugeſtalten,
daß fie die ſozialen Bevölkerungsteile, die rer en
Verbrecher, Gauner und Lumpen, die einen erſchreckend hohen
Hundertſatz ausmachen, dauernd unſchädlich macht und immer
wieder zum Abſterben bringt. Wenn das Wohl des Gangen es
verlangt, iſt die gegenwärtige völlige Freizügigkeit zu beſchrän
ken, vor allem aber iſt bei der Erziehung und in der Schule
der dem deutſchen Volk dank ſeiner nordiſchen Raſſengrund-
lage eigene heldiſche Geiſt zu pflegen. Aus dem reichen Jnhalt
des Vortrages ſind hier nur einige Gedanken herausgegriffen
T ichtsrat Jen ne führte aus, daß durch die Ein
ung römiſchen Rechts eine Ueberfremdung des deut
ſchen Rechtslebens ſtattgefunden hat. Das römiſche Recht iſt
endgültig zu einer Zeit formuliert worden, als das römiſche
Reich international geworden und beſonders in ſeinen öſtlichen
Provinzen immer mehr ſemitiſiert worden war. Daher enthält
das römiſche Recht Grundſätze, die unſerem deutſchen Empfin-
den widerſprechen. Z. B. geht es in allem vom Nutzen des
Einzelnen aus, geſtattet ſogar den Wucher, während das
deutſche Recht, unſerer Denkweiſe entſprechend, den genoſſen
ſhaftlichen Gedanken obenanſtellt und von dem Grundſatze
ausgeht, daß Gemeinnutz vor Eigenutz zu ſtehen hat. Eine
völ ſche Gegenbewegung iſt zum Glück ſchon bemerkbar. Dazu
gehört der Gedanke, der Werkgemeinſchaft, losgelöſt von allen
Kartellen und Gewerkſchaften, der vom Landbunde ausge
arbeitete Entwurf eines Anerbenrechtes, wodurch der Verſchul
dung des Bodens gewehrt wird, oder der Antog der ſächſiſchen
Regierung, alle gewerbsmäßigen Verbrecher unfruchtbar zu
machen. Selbſtverſtändlich ſind die Todesſtrafe und S 175 ver
zubehalten und ſind die Freiabe der Abtreibung und die Zu
iaſung der Frauen zum Richteramte abzulehnen. Recht und
Rechtſprechung müſſen unſerem raſſenhaft bedingten Rechts
umd Sauberkeitsempfinden entſprechen. Prof. v. Schullere
Schratten hof ging davon aus, daß durch die engliſche
makerialiſtiſche Wirtſchaftslehre eine Ueberfremdung unſeres
deutſchen Wirtſchaftsgeiſtes ſtattgefunden hat. Nach dieſer
Lehre hat die Wirtſchaft nur Sachgüter beſorgen, hat mit
Geiſt nichts zu tun, der Staat hat ſich in ſie nicht einzumiſchen,
da ſich alles durch Angebot und Nachfrage regell. Jm Gegen
ſate zu dieſer angeblichen Freiheit betonte der Vortragende,
doß ſie nicht etwa zu einer freien Konkurrenz, ſondern zur
Preisihrannei der Kartelle und Lohniyrannei der Gewerkſchaf
ten geführt habe. Friedrich Liſt hat dagegen mit Recht ver
langt, daß auch die Wirtſchaft national ſein ſolle. Daher iſt
wieder zu dem alten deutſchen Grundſatze zurückzukehren, daß
Grund und Boden micht Ware, ſondern ein Teil des deutſchen
Lolksbodens iſt, und 8 der Beſitzer nicht unumſchränkter
Herr, ſondern erblicher Nutznießer und als ſolcher Diener des

iſt. Die Unterordnung des Einzelnen unter das Jn
tereſſe der Geſamtheit zeigt ſich auch im Zunftweſen, das von
ſelbſt aus dem Volksbedürfnis heraus entſta war und bei
der überſtürzten Jnduſtrialiſierung nicht etwa )eitgemäß um-
geſtaltet, ſondern völlig zerſtört wurde. Der ragende be
handelte in feſſelnde Weiſe und in d mſelben Sinne noch ver
ſchiedene Seiten unſeres Wirtſchaftslebens und führte den Ge
denken durch, daß die Wirtſchaft der Ethik und kulturellen
kigenart des W müſſe und niemals das Ehr

Ffühl unterwühlen
Der zweitedrei or tz erge-Lotin über die politi e, derl eme g politiſche Lagmit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die

spartei in den fünf Fragen, die eben im
Lordergrunde des Intereſſes ſtehen, in der Frage nach dem
Sicherheitspakt, der unverſchämten Entwaffnungs und Luft
v der Lüge von der Kriegsſchuld mit ihren für die deutſche
Sirtſ verheerenden Folgen und dem Eintritt des Reiches
Terrn ölkerbund diesmal geſchloſſen feſt bleiben werde. Herr
a ngar g. ein Altelſäſſer, berichtete über die wachſende Ab-
ihr der heimattreuen ElſaßLothringer von Frankreich und
über ihre Entrüſtung über den von Dr. Streſemann ange
botenen Vergicht. Der Hauptgeſchäftsführer Freiherr von

e

brachte einen Bericht des ehem. Königl.

3. Beilage zur Halleſchen Seitung
Vietinghof-Scheel ſprach zündende Worte über die
Verfälſchung des Einigkeitsgedankens, die darin beſteht, daß
man innerlich auseinanderſtrebende Kräfte äußerlich zuſammen
ſpannt, wobei ſie ſich gegenſeitig aufheben, und daß man ſogar
die Forderung aufſtellt, Verſchiedenheiten der Weltanſchauung
um der Einigkeit willen zurücktreten zu laſſen. Der Vortragende
betonte, daß nur gleichgerichtete Kräfte ein wirkliches Ziel er
reichen könnten und die Einigkeit, auf die es ankomme,
nur durch Kampf zu erringen ſei.
Die Verſammlung nahm darauf eine Entſchließung gegen

die gefährliche Außenpolitik des Herrn Dr. Streſemann an,
dankte dem Verbandsmitgliede Herrn Bacmeiſter und dem
Reichtagsabgeordneten Leopold für ihren Kampf für die
Reinhaltung der deutſchen Rechtspflege, ſandte einen Gruß an
den ebenfalls dem Verbande angehörenden Generalſuperinten-
denten Klingemann, der in Stockholm mannhafte Worte
über die Kriegsſchuldlüge gefunden hatte und grüßte gleichfalls
die durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten Mitglicdez,
General v. Gebſattel, General Ke im und Houſton
Steward Chamberlain in Baireuth.

Die Tagung klang aus in eine Kundgebung am Hermanns-
denkmal und in den Ausdruck des Vertrauens für den be
i en erſten Vorſitzenden des Verbandes, Juſtizrat Heinrich

Aus aller Welt
Neue Alkoholgewinnung

Augenblicklich werden in einer Lichtenberger Großbäckerei
Verſuche gemacht, die große Beachtung finden. Es handelt ſich
um die Erfindung eines italieniſchen Jngenieurs, dem es ge
lungen ſein ſoll, aus den während des Gärungsprogeſſes beim
Brotbacken entſtehenden Abdämpfen Alkohol zu gewinnen. Daß
dieſer Abdampf Alkohol enthält, iſt eine längſt bekannte Tatſache,
die entweichenden Alkoholbeſtandteile aber nutzbringend zu
machen, darin beruht der Wert der Erfindung.

Die bisherigen Verſuche haben, wie von der Betriebsleftung
der Bäckerei mitgeteilt wird, einen außerordentlich guten Erfolg
gehabt. Es müſſen jedoch noch weitere Verſuche abgewartet
werden, um aus dem prozentualen Verhältnis des Alkohols zur
verarbeitenden Brotmenge die ganze Tragweite der Erfindung
zu ermitteln. Es handelt ſich jedenfalls um eine Nutzbarmachung
von bisher ungenutzt gebliebenen Stoffen, ähnlich wie bei der
Nutzbarmachung der Hochöfenabdämpfe (Giſchtgaſe). Es werden
alſo bisher zur Alkoholgewinnung verarbeitete Getreide und
Kartoffelmengen zum Zwecke der Ernährung frei.

Das Drama einer Familie
Jn RNeukölln ſpi ſich am Freitag mittag ein Drama ab,

das die gange Gegend in große Aufregung verſetzte. Der dort
im erſten Stochwerk wohnende 42jährige Kaufmann und Kar-
tonnagenfabrikant Guſtav Engelmann wurde mit einer
ſchweren Schußverletzung im Bett bewußtlos aufgefun
den. Seine 38 Jahre alte Frau Lugzie und die 12 Jahre alte
Tochter Edith wieſen ebenfalls ſchwere Schuß-
wunden auf und waren beim Eintreffen der Polizei und
des Arztes bereits verſchieden.

Wie feſtgeſtellt wurde, hat Engelmann, ein früherer Polizei
beamter, zuerſt die Frau und Tochter erſchoſſen und dann ver
fucht, ſich ſelbſt mit einem Schuß in den Kopf zu töten. Er
hat die furchtbare Tat aus geſchäftlichen Sorgen be
gangen. Die beiden Leichen wurden ins Schauhaus gebracht,
der beſinnungsloſe Engelmann in ein Krankenhaus über
geführt.

Schwerer Bootsunfall auf der Havel
Zwei Perſonen ertrunken.

Ein Bootsunfall, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen, ereignete ſich nachmitt auf der Havel. Der 40 jährigeLehrer Ottomar Rathmann Witte mit ſeinen beiden Söhnen

Gerhard und Wolfgang, ſowie zwei Bekannten eine Bootsfayrt
unternommen. Auf der Höhe von Papenberge wechſelten die
Jnſaſſen des Bootes ſo ungeſchickt ihre Plätze, daß das Fahrge ag
kenterte und die Geſellſchaft ins Waſſer fiel. Herbeieilenden
Fiſchern gelang es, drei der Verunglückten zu retten Rath
mann und ſein Sohn Gerhard konnten jedoch erſt nach längerer
Zeit geborgen werden. Bei blieben alle Wiederbelebungs
verſuche erfolglos.

Ein Transportauto von der Lokomotive erfaßt
Zwei Perſonen getötet.

Ein Möbeltransportauto aus Dülmen fuhr bei offener
Schranke über eine Eiſenbahnſtrecke und wurde von einer Loko
motive erfaßt. Der Begleiter des Autos und ein mitfahrender
Monteur wurden getötet. Der Chauffeur wurde aus dem
Wagen geſchleudert und blieb beſinnungslos li gen. Zwei
weitere Jnſaſſen wurden getötet.

3000 Gnadengeſuche im Landgerichtsbezirk Duisburg.
Jm Bezirk des Landgerichtes Duisburg ſind bisher über

3000 Gnadengeſuche eingereicht worden. Dieſe Häufung der
Geſuche iſt darauf zurückzuführen, daß die Amneſtie viele Er
wartungen nicht erfüllt hat und die Verurteilten jetzt auf dem
Gnadenwege Straffreiheit zu erlangen ſuchen.

Jm Schneeſturm umgekommen.
Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Innsbruck meldet, ſind

die Aerzte Freiherr von Liebenſtein aus Freiburg i. Br. und
Laubenburg aus Elberfeld bei der Beſteigung des Ortlers in
einen Schneeſturm geraten. Während Laubenburg gerettet
werden konnte, iſt Liebenſtein erfroven.

Schwerer Automobilunfall auf der Furkaſtrgße
4 Perſonen tot-

Die Morgenblätter melden aus Gletſch: Am Mittwoch
t gegen drei Uhr ereignete ſich auf der Furkaſtraßein zweiten Schleife unterhalb des Hotels „Belvedere“ am
Rhonegletſcher ein ſchweres Autounglück. Ein mit fünf Per-
ſonen beſetztes Auto aus Chur, das über die Oberalpen gekom
men war, ſtürzte an der Straßenböſchung hinunter, wo das
Fahrgea gänzlich zerſchmettert liegen blieb.

den Jnſaſſen konnte allein ein Dr. Lichtenhahn aus
Aroſe rechtzeitig abſpringen, ſodaß er unverletzt blieb. Während
die übrigen Jnſaſſen, zwei Mediziner mit ihren Frauen, in die
Tiefe ſtürzten. Der aus Andermat igerufene Arzt konnte
Felen den Tod der vier verunglückten Perſonen

Ein Preſſeorgan des Schmugglertums
Der an den Küſten Eſtlands ſ eifrig betriebene

Spiritusſchmuggel iſt von der eſtniſchen Preſſe immer ſcharf ve
kämpft worden und die Preſſe brachte viele Enthüllungen über
die Organiſation der Schmuggler. nun die eſtniſche
Zeitung „Paevaleht“ die ſenſationelle Nachricht mit, daß eioer
der größten Spiritushändler Eſtlands „freundſchaftliche Be
ziehungen“ mit einer weitverbreiteten eſtniſchen Zeitung an
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geknüpft habe, worauſhin die über die Spiritus
e in dieſer Zeitung künftjghin in ſehr viel günſtigerer
Beleuchtung dargeſtellt werden ſollen. Ein Mitarbeiter dieſes
Blattes ſoll ſogar den „Spirituskönig“ auf allen ſeinen geheim
nisvoen Fahrten begleiten

Todesurteil gegen einen Beamten der Moskauer
Staatstheater

Vor ei Zeit wurde vom Moskauer Gouvernements
gericht der Buchhalter der Verwaltung der ſtaatlichen Akademi
ſchen Theater Grawe wegen Veruntreuung von 25 000 Rubeln,
die zur Wiederherſtellung des Kammerſpieltheaters beſtimmt
waren, zum Tode verurteilt. Seine Kaſſatiors iſt vom
Oberſten Gerichtshof abgewieſen worden. Die Hinrichtung ſoll
in den nächſten Tagen erfolgen.

Direkte Eiſenbahnverbindung Petersburg Helſtugfors.
Am 14. wurde die direkte Eiſenbahnverbindung

für Paſſagiere wiſchen Petersburg und Helfingfors eröffwet.
Die Reiſedauer wird daher von Stunden auf 15 Stunden
herabgeſetzt.

Die Seeſchlange iſt wieder da!
Das Produkt der Saurengurkenzeit.

Die engliſche Saure Gurkenzeit kennzeichnet die
von dem „Evening Standard gebrachte Mitteilung, endlichwieder eine Seeſhlange gefangen worden ſei. Der Mannſchaft

des Fiſchereidampfers Fany ſoll es gelungen ſein, ein eigen
tümliches Monſtrum von 4 Metern Länge und einem Gewicht
von ſieben Zentnern zu fangen.

S

4Defter bers efſif
Eigener Drahtdericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdtenſt der Halleſchen Zettunge.
Vorausſichtliche Witterung am 20. September: Bei aus

brechenden ſüdeweſtlichen Winden wolkiges Wetter mit etwas
Regen.
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Was unſere Leſer ſagen
Uoch einmal Cröllwitz

Es iſt beſchämend, daß abgeſehen von dem
werten, aber überholten Artikel des Herrn Prof. Dr. Freſe
bisher keine geſundheitsbehördliche Stelle unſerer Stadt
genommen hat, die Cröllwitzer Abgaſe in ihrer doch tatſächl
vorhandenen Geſundheitsſchädlichkeit Sfent zu F eln.

An ihrer Stelle unternimmt es in Nr. 218 der meinen
Zeitung für Mitteldeutſchland vom 17. September 1925 der Be
kriebsrat der Cröllwitzer Papierfabrik, dem ſtaunenden
eine eingehende Belehrung über die „Harmloſigkeit“ dieſer
a er die Dreiſtigkeit anderer Behauptungen zuteil werden
zu laſſen.Keiner wird den Cröllwitzer Arbeitern das Recht der
Wahrung berechtigter Intereſſen abſtreiten. Aber was hier der
Betriebsrat an Unſachlichkeit und Jrreführung verzapft, grengt
an Demagogie übelſter Aufmachung. Man muß fich nur
wundern, daß eine nationale Zeitung wie die „Allgemeine Zei
tung“ eine Bereicherung ihres Blattes von der Aufnahme dieſes
Artikels offt, ſtatt ihn dahin zu weiſen, wohin er unſtreitig
gehört: in „Klaſſenkampf“.

Daß die S witzer awgge ehh nicht nurr „einige Penſionäre und Rentner“, ſondern für jeden
nſchen, insbeſondere jedoch für ohnehin ſchon lungenſchwache

Städter, ſind, ſteht außer aller Frage. Ganz abgeſehen von der
Beeinträchtigung friſcher Luft erzeugen ſie durch Reizung und

rritation Huſten, Schlafloſigkeit, Kopfſchmerzen und Erbrechen
owie Kartarrhe und aſthmatiſche Anfälle. Jm übrigen iſt es

unwahrſcheinlich, daß die Arbeiter im Betriebe von den nach
außen geleiteten Gaſen betroffen werden. Jedenfalls iſt es eine
der elementarſten Forderungen ſozialer Hygiene, die Allgemein
Se von dieſen Giften zu befreien. Einzelne dabei entſteheirde

ärten können durch entſprechende Entſchädigungen ausgeglichen
werden. Jn anderen Jnduſtrieſtädten dürfen m. W. derIgdritanlaägen m kern zug räaz er S Sta

ut wer tetgzlit duſtrie Stadtund ihre Bewohner da e r wgeteget ar
Uns Mediziner, denen täglich die Sorge die dder Mitmenſchen warm ans Per legt er em e

ſolches Verſagen aller Theorie gegendve

ager r der Wirklichkeit deauf dem wichtigen und zukunftsreichen Gebiete der ladte-
hygiene, infolge äußerer H

mmniſſe, onders ſchmerzlich.
F. S.

Hosenträger, prima Gummizug. Gumm-Bleer,



Volkswtriſchaſt
Die finanzielle Lage der Reichsbahn

und ihre Tarifpolitik
In den Ausgaben der Reichsba über deVorkriegszeit eine nicht dnerheblihe Verſchiel ung henere er

geben. als die perſonellen Ausgäben eine beträchtliche
Erhöhung erfahren haben. Für das Jahr 1925 ſind die geſamten per onalausgaben auf 3060 Mill. Mark veranſchlagt,

während ſie im Jahre 1913 nur 1850 Mill. Mark betrugen;
es iſt alſo eine Erhöhung auf den 2,25fachen Betrag einge
treten, während die ſachlichen Ausgaben nur eine Steigerung
um 80 Proz. erfahren haben. Auf. den Kopf. des Perſonals um
gerechnet ergibt ſich eine durchſchnittliche Steigerung der Be
züge auf 152 Proz. vom Frieden. Gegenüber einem Friedens
perſonalbeſtand von 698 000 Perſonen weiſt der Voranſchlag
für 1925 einen Perſonaletat von 765 000 Perſonen auf, wobei
zu berückſichtigen iſt, daß infolge der großen abgetretenen
Strecken der Beſtand eigentlich unter Friedensſatz liegen
müßte. Ab gebaut ſind bisher 22 Proz. der Beamten und
33,6 Proz. der Arbeiter. Dieſer Umſtand hat den Penſionserat
ſehr erhöht. Während 1913 nur 110 Mill. Mark an Penſionen
bezahlt werden mußten, kommen jetzt 409 Mill. Mark in Be
tracht: auf 2,9 Beſchäftigte entfällt 1 Peſionär.

Der Bahnverkehr läßt viel zu wünſchen übrig
Die beförderten Durchſchnittsmengen beliefen ſich in den letzten
Monaten auf rund 29 bis 31 Mill. To. (im Durchſchnitt 1924
ſogar nur 21,7 Mill. To.) gegenüber rund 40 Mill. To. im
Jahre 1913. Trotzdem iſt die Zahl der gefahrenen Kilometer
geſtiegen (von 4825 Mill. To. Kilometer im Monatsdurch-
ſchnitt 1913 auf 5026 Mill. To. Kilometer jetzt), ein Beweis
dafür, wie un wirtſchaftlich die Bahn verwaltet wird.
Aehnliche Ziffern ergeben ſich für den Perſonenverkehr; ſo be-
trug z. B. im Jahre 1924 der Verkehrsrückgang im Berliner
Vororkverkehr gegenüber 19283 15 Proz., im Ringbahnverkehr
26 Proz. und im Staatsbahnverkehr 42 Proz.

Die finanzielle Belaſtung aus dem Dawesplan
iſt ſehr hoch: man kann rechnen, daß in den kommenden
Jahren die Belaſtung (unter Berückſichtigung der abgetretenen
Strecken) die Summe der früheren Gewinne erreichen wird,
die ſich bei einer Durchſchnittsrente von 4,5 bis 6,1 Proz. in
den letzten Vorkriegsjahren durchſchnittlich auf 900--1009 Mill.
Mark jährlich beliefen. Dieſe Belaſtung hat in Verbindung mit
den bereits erwähnten Umſtänden die Tarife auf eine
unerträgliche Höhe gebracht. Je nach der Ent-
fernung werden bezahlt bei Maſchinen bis 191 Proz. der
Friedenstarife, bei Eiſenerzeugniſſen bis 185 Proz., bei Neben-
produkten der Kohle bis 219 Proz. uſw. Aehnlich geſtiegen ſind
die Sätze der Perſonenbeförderung, deren Einnahmen für das
Geſchäftsjahr 1925 um 95 Proz. höher eingeſchätzt ſind als im
Jahre 1913. Sehr wichtig iſt dabei, daß die Tarife nur zu
65 Proz. aus Selbſtkoſten ſich zuſammenſetzen; 14 bis 15 Proz.
kann man als Aufwendung für Reparationsverpflichtungen
anſehen, ungefähr 8 Proz. als Beitrag zu dem Reichsbahn-
penſionsfonds, 7 Proz. machen die Reichsverkehrsſteuern aus,
während ungefähr 5 Proz. von der Reichsbahn als Reſerve
zurückgeſtellt werden.

Auch bei objektiver Abwägung aller Momente kommt man
zu dem Ergebnis, daß die Tarife zu hoch ſind. Die Reichs
bahn will nicht nur ihren Etat ausgleichen, ſondern ſie will
auch für den Fall der theoretiſch höchſten Belaſtung geſichert
ſein. Dabei läßt ſie außer acht, daß ſie infolge der Geld
entwertung faſt ſchuldenfrei geworden iſt und daß ſie
trotz der unzureichenden Tarife der Jnflationszeit ihre Eigen-
tumgwerte verme,hrt hat. Vor allen Dingen vergißt die
Reichsbahn, ſie als einer der wichtigſten Träger der Volks
wirtſchaft die Pflicht hat, ihre Finanzpolitik in den Rahmen der

Volkswirtſchaft einzufügen. Sie darf nicht mit Hilfe überhoher
Tarife ſich planmäßig Reſerven ſchaffen, während die Wirt-
ſchaft nicht weiß, wie ſie ihre Betriebe aufrecht erhalten ſoll.

)om Grundſtücksmarkt
Mißglückte Spekulationen.

Unſer baufachlicher Mitarbeiter ſchreibt uns: Nachdem im
verfloſſenen Jahre der Umſatz in Hausgrundſtücken ſehr lebhaft
geweſen war, iſt jetzt ein nahezu vollſtändiger
Stillſtand eingetreten. Der Grund liegt darin, daß die
nunmehr zu überſehende Aufwertung der Hypotheken alle Ver
käufe hemmt. Da eine Ertragsberechnung der Häuſer im
vorigen Jahre nicht möglich war, mußten die Verkaufspreiſe
mehr gefühlsmäßig geſtellt werden und ſie betrugen für
Mietshäuſer, für die auch die Aufwertung in der Hauptſache in
Frage kommt, die anderthalb- bis zweifache Friedensmiete, für
Gebäude in guten Wohngegenden bis zur dreifachen Friedens
miete. Dieſe Preiſe ſchienen im Verhältnis zum Wert der
Grundſtücke und in Rückſicht auf eine unausbleibliche Auf-
hebung der Zwangswirtſchaft über kurz oder lang niedrig und
reizten zu Spekulagationskäufen. Durch die Aufwer-
tung iſt ein Teil der unbelaſtet erſcheinenden Grundſtücke
nahezu unverkäuflich geworden. Der 25 proz. Aufwertungs-
betrag einer Hypothek in Höhe von zwei Drittel des Friedens-
wertes erreicht faſt die dreifache Friedensmiete, überſteigt alſo
den Einkaufspreis und bildet für die ſpekulativen Käufer ein
mal eine ſtarke Belaſtung und erſchwert den Verkauf, der nur
zum doppelten Einkaufspreis einen Gewinn bringen kann. Da
ſich inzwiſchen die Bewertungsgrundſätze für Häuſer nicht ge
ändert haben, werden dieſe ſolange unverkauft bleiben, wie der
Erwerber ſie finanziell halten kann. Dazu kommt noch die Un
überſehbarkeit der ſteuerlichen Belaſtung und ferner treten
unter Umſtänden Vermittlerproviſionen in der außerordent-
lichen Höhe von 5--6 v. H. des Verkaufspreiſes hinzu, gegen
1. v. H. oder weniger in Vorkriegszeiten.

Zahlreiche dieſer Grundſtücksſpekulationen ſind daher als
mißglückt anzuſehen, und es rächt ſich der Leichtſinn, daß
Grundſtücke auf gut Glück, ohne Rückſicht auf Ertrag auf
eigene Mittel und Verwertungsmöglichkeit angekauft worden

ſind. SAm eheſten ſind noch ältere, niedrig belaſtete Wohnhäuſer
mit Läden an Geſchäftsſtraßen zu verkaufen, bei denen der
Wert des Grund und Bodens einen großen Teil des ver-
langten Preiſes ausmacht und einen Neubau unter beſſerer
Ausnutzung der Bauſtelle in abſehbarer Zeit ermöglicht, der
eine Rentabilität erwarten läßt.

Erneutes Anwachſen der Spareinlagen und der Sparkoſten.
Die Spareinlagen bei der Sparkaſſe ſind zum 31. Auguſt 1925
auf 49 969 000 Rm., angewachſen.
1972 000 Rm. zugenommen, die Sparkoſten ſind um
5800. Rm. geſti Bei der Berliner Stadtbank-Giro-

Branntwein

Sie haben im Auguſt um
ſtiegen

der Stadt Berlin betrugen die Einlagen bei den Eiro-
oſſen am 31. Auguſt 1925 33 671 000 Rm. Die Zunahme der

Spareinlagen im Auguſt bleibt hinter den vorhergehenden
Monaten etwas zurück, weil erfahrungsgemäß in der Reiſezeit
die Einzahlungen nachlaſſen-

Nachweiſung über Branntweinerzeugung und Branntwein-
abſatz: im Auguſt. Das Reichsmonopolamt veröffentlicht einc
Statiſtik, aus der hervorgeht, daß im Monat Auguſt 1925
in Eigenbrennereien 17 816 und in Monopolbrennereien 11 448
zuſammen alſo 29 264 Heftoliter Weingeiſt hergeſtellt ſind, Von

den 17816 in Eigenbrennereien hergeſtellten entfallen 14 702auf Witeſer an e ichen Branntwein und 3114 Hektoliter

Weingeiſt auf ablieferungsfreien Branntwein. Zu den Be
ſtänden der Reichsmonopolverwaltung an unverarbeitetem

am Beginn des Monats in Höhe von 1 568 998
kommen 26 473 Hektoliter hinzu. Der Geſamtabgang beträgt
193680 Hektoliter, ſodaß ſich am Schluß des Monats ein Beſtand
von 1 401 791 Hektolitern unverarbeitetem Branntwein ergiodt.

Unſere heutigen Finanzanzeigen: Halleſche Maſchinenfabrik

und L Halle a. S.21. Oktober 1925, im Geſchäftslokal).

Amerikanische Börsenberichte
Funkdienst)

Vew VorkK. 18 September Not. v. 18. 9. Not. v 17.9
Tägl. Celd. Derisenkourse V. 3 Vhr nachm. g
London (Cab'e Transf.). 16 rS

r rei 437 459d Liöh, eMadrid 1445 1440Bern 19,30/ 19,30Amsterdam 4915 49.15tockhoim eenhagen 24,85 24.40o 2,96), 2.96z 9 hwegt 000142 9600142,r 1.782/ 17dBelgrad 1491 J 1'46Athen g 4062 2 40.37R os An ro 1350 1337io de Janei 23,80-23,8223,80--23,82

Berlin hen eot lein tSilber Husländisches lRattee. Santos Nr. 14, loco 575
Nio Nr, 7. loko 5007 190September 18 1778Dezember 1620 1600per n 1550 1505v 2 n 14,60 15,40Baumwolle, loko 342e 2420 2424I S 7 2 54e

r Mure 2420-24,2324,33--2437Aprü 24,36 24,482458 24,6. 67
e

August n 7555Bauwwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 4422 499
Elektrolytkupfer. loko

auf Lieferung bZinv, oko 1 88.75 538Blei, loko 3 772Fisen r e 33 550Weißbeeh e 350Bessemer Stahl e 772Schmalz. prima Western 1538 1023Talg extra, loko 1877 10Baumwollsaatöl, Ioko 1065 1065ver 557 1045 tPetroleüm in Cascs 28 1553Kuan 1275 1875Standard white 270 3 15 270 15Pennsylvania-Robö J S t zZucker, Zentrifugal, per r a Jx r 249 243-2.447 7 Mai 257 252Kautschuk firet latex crepe, loko 337 850
Torvent smoked sheet 117 7 u7erpentin 7Savannahb- Terpentin 7 33New Orleans Baumw., loko 162 ichWeizen, Rotwinter neue Ernte, Ioko 16262 lege

n Bartwinter 3Mgis 10 a 1082e s e x 4 z W zu. 46--6 hrei orrocor a Re 16-1 et 10-1b ets
Chicago 18. September. t

Weizen per deptember 150 ſ. zDezember ed 7 J al t t c 93 sais per September t o e 8Dezewber J 8br9 4 Al 9 c 8Hafer per September erember 7 458 deRoggen per September u
Schmalz per See per t

u r 14,65 1470Kippen per September 1240, 17.20e Oktober 8 16.82Spegk 17.80 iLeichte Schweine, niedrigster Preis 11,90 5
schster 18.50 rSchwere niedrigster 12,70enweinerntuhr m e h hSchweinezu cago4 im Westen s 000 221006

Glauben in unſerem Volke untergraben.
den Sparkaſſen ſeine Gelder an, niemand verlieh Hypotheken

(o. G.-V. am Mittwoch, den

Die Berechtigung des Verſicherungsweſens

in der Gegenwart
Die Nachkriegszeit mit ihrem Verfall, mit Jnflation und

Aufwertung, hatte bis vor kurzem jedes Handeln auf Treu und
Niemand vertraute

oder war zu bewegen, von neuem Verſicherungen abzuſchließen,
Jſt inzwiſchen nun auch das Vertrauen zur Geldlage bei

Sparkaſſen und in Hypotheken im allgemeinen zurückgekehrt
ſo iſt es doch verwunderlich, daß die Allgemeinheit das Ver,
trauen zum Verſicherungsweſen nicht in dem Maße erneuert,
wie es gerade die ſchwere Gegenwart dringend wünſchenswert
erſcheinen läßt. Erſt die ſich mehr und mehr ſteigernde Not
lage, das Verſagen jeder Gehaltserhöhung, zwingt heute viele
Organiſationen und Verbände, ſich wieder eingehend mit dem
Verſicherungsgedanken zu befaſſen. Ganz beſonders iſt es der
Mittelſtand der Handwerker, der Beamte, der Kleinkaufmann
und Angeſtellte der reges Jntereſſe in erſter Linie der
Krankenverſicherung entgegenbringt. Und mit Recht! Was
ſoll werden, wenn der Verdiener aus dieſen Kreiſen erkrankt
oder gar ſtirbt? Die Familie iſt dem ſchlimmſten Elend aus
geſetzt Die Krankenverſicherung iſt heute wieder in unſerer
Volkswirtſchaft zur dringendſten Notwendigkeit geworden.

Dieſen ſchweren Verhältniſſen tragen die Jahrzehnte alten
und bewährten Krankenverſicherungen meiſtens eingehend
Rechnung. Jn letzter Zeit hat ſich jedoch von dieſen infolge
ihrer Leiſtungsfähigkeit und ihres ſozial weitſichtigen Aus-
baues, nach dem beſonders der Mittelſtand wertvollſte Vorteile
genießt, eine Kaſſe ſpeziell herausgehoben. Es iſt die als
„Leipziger Krankenfürſorge“ bekannte Verſicherungsanſtalt für
Beamte und freie Berufe, alſo für alle Nichtzwangskranken-
kaſſenpflichtige, die über das ganze Deutſche Reich verbreitet ſſt.
Viele Tauſende treten jetzt allmonatlich dieſer Kaſſe bei, und
nicht zuletzt ſind es die bedeutendſten Organiſationen und größ-
ten Verbände, die nach langer und eingehender Prüfung ſämt-
licher Kaſſen ſich gerade der „Leipziger Krankenfürſorge“ an-
ſchließen; denn ſelbſt ſie ſehen ſich nicht in der Lage, durch
Neuaufbau einer eigenen Kaſſe die Leiſtungen der Leipziger
Verſicherungsanſtalt zu erreichen. Die Leipziger Kaſſe gewährt
unter anderen eij völlig freier Arztwahl und Behandlung als
Privatpatient:

1. bis zu 100 Prozent Zurückerſtattung der tariflichen
Arztkoſten,

2. einen 100proz. Erſatz aller Arzneikoſten,
3. bis 1092 Mark für evtl. Krankenhausbehandlung,
4. bis 500 Mark Operationskoſtenzuſchuß,
5. bis 150 Mark Wochenhilfe,
6. bis 500 Mark Sterbegeld uſw.
Dieſe Zahlen zeigen deutlich, daß unbedingt in jeder Lage

geholfen wird. Es iſt darum Pflicht eines jeden, Vorſorge für
ſchwere Zeiten zu treffen.

Die Bezirksverwaltung Halle der Leipziger Kranken-
fürſorge, Verſicherungsanſtalt für Beamte und freie Berufe,
Halle, Große Steinſtraße 16 I, erteilt gern koſtenlos und unver
bindlich jede gewünſchte Auskunft.

Dereinsnachrichten

Die Aufnahme von Mitteilun unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſet

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei,

SüdOſt und Jugendgruppe. Am Sonntag, den 29. Sept.
findet unſer Ausflug nach Brachſtedt bei Niemberg ſtatt. Die anderen Be
ne und berufsſtändiſchen Gruppen werden gebeten, daran teilzunehmen,

ie Abfahrt erfolgt vormittags 10,50 Uhr vom Hauptbahnhof Die
Muſik ſtellt die Stahlhelmkapelle. n Brachſtedt vorzüglich eingeübte und
geprobte Darbietungen der Jugend-Ünterhaltungs- und Schauſpielgruppe.
Kaffee und Kuchen. Rückfahrt abends gegen 9 Uhr. Die Teilnehmer werden
gebeten, die Fahrkarten und die Teilnehmerkarten umgehend in der Geſchäfts
ſtelle, Alte Promenade 10, abzuhoken. Es wird betont, daß dies der letzt
Ausflug der Partei in dieſem Jahre iſt, deshalb bitten wir nochmals um
ſtärkſte Beteiligung Verkauf der Fahrkarten am Sonnabend nachmittag bis
um 5 Uhr im Parteibüro, Alte Promenade 10.

Der im Vortragskalender für den 30. September angekündigte öffenl
liche Vortrag des Reichstagsabgeordneten Hemeter über ollfragen“ wird
verſchoben.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Alle am Sportfeſt teilnehmenden Gepäckmärſchler und Radfahrer treffen

ſich am Sonntag vormittag 7,45 Uhr am Lokomotivſchuppen an der Renn
bahn bezw. Hettſtedter Bahnhof. Keiner darf fehlen, da Einteilung und
Ablauf bezw. Abfahrt der Lauf- und Fahrſtrecke. Mit dieſer Anordnung
für die Gepäckmärſchler und Radfahrer ſind die Ankündigung der einzelnen
Gruppen hinfällig geworden.

Die Teilnehmer an den übrigen Sportarten und an den Freiübungen
Freſſy r am Lokomotivſchuppen an der Renbahn und zwar um

ags.
Die Kameraden der Ortsgruppe werden gebeten, ſich an den Ver

anſtaltungen des Reichsbundes vaterländiſcher Arbeitervereine vom 19.
zu beteili Sonnabend, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Deutſcher

n. n3, r er ge m „Stadt us“ rfreies Deutſchland. denbo ſu
d

derMittwoch,
Gr. Ulrichſtraße 10,

w. Dr.
ten Tagung des neuen Reichstages“.

Herr Reichs
Bilanz der

und GeſundheitSept., Aktienbrauerei Deſſauerſtr., Vortrag.
Mittwoch, den 23. Reihe C) Shaw:Die heilige Johanna“, Kartenausgabe 21.-23. September. Spieltag für

Reihe D Anfang Oktober. Genaues Datum wird in den nächſten Tagen
bekanntgegeben. Konzertgemeinde. Kartenausgabe für das
I. ſtädtiſche Symphoniekonzert am Sonntag, den 27. September, ab Montag,
den 21. September. Neuanmeldungen für die Theatergemeinde können
noch erfolgen, Geſchäftsſtelle Alte Promenade 1a (R. Koch), Tel. 1199.

Hall. Liedertafel von 1834. Die nächſte Uebungsſtunde
findet am Dienstag, den 22. September, ſtatt.

Sport Artikel
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hängen weit inniger
Zähne haben die Aufgabe, durch das Kauen die Speiſen für die weitere Ver
arbeitung durch Magen und Darm vorzubereiten. Erfüllen ſie dieſe Aufgabe
nicht oder unvollkommen, ſo ſind ſchwere Störungen der Geſundheit und des
Wohlbefindens unausbleihlich. Nun kann man aber nur mit geſunden Zähnen
gut und
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zuſammen, als heuie noch vielen bewußt iſt. Oenn die

einekauen, woraus folgt, daß man ſich ſeine Zähne dur a
e Zahnpflege geſund und voll gebrauchsfähig

Dr. med. Karl Herm d npaſia „Solvolüth“re Sebaltes an len noch die
enſchaft hai, den für die Zähne ſo gefährlichen Zahnſtein aufzulöſen,
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Deutſche Teeröle für Dieſelmotoren
Die Möglichkeiten, die deutſchen DieſelmotorenBetriebe

durch Oele zu verſorgen, die im Jnlande hergeſtellt ſind, haben
ſich infolge der neueren Fortſchritte der Benzolgewinnung aus
Kokereigaſen inſofern weſentlich günſtiger geſtaltet, als es ge-
lungen iſt, bei der Benzolerzeugung die Verwendung von
Steinkohlenteerölen als Waſchöl ganz zu umgehen. Jn Deutſch
land hat man für dieſe Zwecke die Gewinnung des Benzols
mittels aktiver Kohle, in den Vereinigten Staaten die Gewin-
nung nach dem Silica-GelVerfahren entwickelt. Die Mengen
an Steinkohlenteerölen, die hierdurch als Brennſtoffe für
Dieſelmotoren frei werden, können oberflächlich auf etwa 60 000
Tonnen jährlich geſchätzt werden, d. h., auf ebenſoviel, wie
etwa heute noch in der Form von Rohöl aus dem Auslande
eingeführt wird. Auch bei den Verfahren der ſogenannten Ver-
flüſſigung der Kohle, die nach den langjährigen Verſuchen, ins-
beſondere von Bergius und von Fiſcher, in neueſter Zeit greif-
hare Form anzunehmen beginnen, werden große Mengen ge-
eignete Treiböle für Dieſelmotoren verfügbar werden, deren
Bauart dieſem Brennſtoff verhältnismäßig leicht angepaßt
werden kann.

Nicht zu unterſchätzen ſind neben der Bedeutung des Fort-
falls des Bezugs von ausländiſchen Treibölen für unſre Außen-
handelsbilanz die Möglichkeiten, die vorteilhafter Abſatz ſolcher
Treiböle im Jnlande für die wirtſchaftliche Erſtarkung des ein-
heimiſchen Kohlenbergbaues bietet. Dabei ſind die Gewinnungs-
ſtätten heimiſcher Treiböle aller Art über das Deutſche Reich ſo
verſtreut, daß auch die Frachtkoſten beim Bezug dieſer Oeie ver-
hältnismäßig gering werden, da neben den wenigen Erdöl-
gebieten insbeſondere die Kohlenbetriebe in Weſt, Mittel und
Oſtdeutſchland als Lieferorte in Betracht kommen. (Brennſtoff-
Chemie, 1. September 1925.)

Geſpräch mit Udet
Mit dem berühmten deutſchen Flieger Ernſt Udet, der in

Wien weilte, haben öſterreichiſche Journaliſten geplaudert. Einer
gibt nach dieſer Unterhaltung wieder, was ihm Udet erzählt hat:
„Jch mache keine Zirkusſachen. Jch bin Flieger, Flugzeugkon-
ſtrukkteur und mute meinen Maſchinen nichts zu, was ſie nicht
leiſten können. Mein Genick dürfte mir genau ſo lieb ſein, als
Jhnen das Jhrige. Und übrigens iſt es Unſinn, wenn jemand
glaubt, daß der „Flamingo“ eine ſpeziell für Kunſtſtücke gebaute,
nur für mich verwendbare Maſchine iſt. Dieſe Flugzeuge werden
nach meinen Angaben und unter meiner ſtändigen Aufſicht
ſerienweiſe gebaut und wer für Loopings nichts übrig hat, kann
mit ihnen auch bummeln. Jch werde Jhnen das übrigens gleich
zeigen und dann gebe ich Jhnen die Telephonnummer der
Fabrik, an die Sie ſich im Bedarfsfalle wenden können.“ Herr
Üdet iſt ein ausgezeichneter Flieger, aber die Propaganda für die
Münchener Flugzeugfabrik packt er am unrichtigen Ende an.
Denn ſeinen „Bummel“ übers Feld führt er zwar vorbildlich
aus, aber mit umgedrehtem Apparat. Er kommt zurück, die friſche
Luft hat ihm ſichtlich wohlgetan, und für die Beantwortung
weiterer Fragen läfzt er ſich gar nicht erſt abſchnallen. „Mit dem
Fliegen iſt's wie mit allem, was man anpackt. Theoretiſieren hat
keinen Zweck, probieren iſt alles. Mut? Jmmer kommt man
mir mit dieſem Wort, unter dem ich mir nichts vorſtellen kann.
Herr der Situation ſein, klar und ſchnell, logiſch denken wenn
Sie wollen.“

CLuftverkehrspläne in Amerika
Die amerikaniſche Regierung hat ein Angebot erhalten, einer

neuen großen Geſellſchaft das Luftſchiff „Los Angeles“ verſuchs-
weiſe für tägliche Flüge zwiſchen New York und Chikago zu
überlaſſen. Die Reiſe ſoll zwölf Stunden dauern und 75 Dollars

koſten; die Eiſenbahnen ſollen im ganzen in dieſem Plan keinen
Vettbewerb ſehen, da ſie dadurch von den hohen Unkoſten ihrer
ſehr ſchnellen Perſonenzüge entlaſtet werden. Die Geſellſchaft
will dann auſ Grund ihrer Erfahrungen Luftſchiffe mit rund
140 000 Kubikmeter Jnhalt bauen, die 100 Jnſaſſen und
50 Tonnen Laſt mitführen können.

Der bekannte Konſtrukteur J. G. Navarro hat vorgeſchlagen,
einen transatlantiſchen Luftverkehr mit großen Dreideckern von

r Induſtrie und Laudwirtſebhaf iWochenbeilage der Halleſchen Seitung Landeszeitung für die Provmz Sachſen, Anhalt und Chürmgen Halle-Baale

„S --„J56,5 Meter Spannweite einzurichten, die als Antriebmaſchinen
neun Napier-Lion-Motoren von je 450 P. S. erhalten ſollen.
Von dieſen Motoren ſoll einer an der Spitze des Rumpfes ange
bracht werden, während die andern paarweiſe in Tandem-An-
ordnung mit Zug- und Druckſchrauben auf den Flügeln gelagert
werden ſollen. Zur Bemannung wären 38 Leute, darunter zwölf
Maſchiniſten, notwendig; das Flugzeug würde 150 Fahrgäſte für
je 275 Dollars befördern können. Der Preis eines ſolchen Flug-
zeuges wird auf 750 000 Dollars geſchätzt.

Eine große Flugzeugfabrik zur Herſtellung von Poſt und
anderen Verkehrsflugzeugen hat die Fokker- Geſellſchaft in
Kanſas City, Mo., gegründet. Die Fabrik ſoll 100 Flugzeuge
jährlich herſtellen können. Die Anlagen der Stout Metal Air-

ten Staaten inſtallierte elektriſche Energie für Licht und Kraft
22 Mill. kVA. gegenüber dem 1. Januar 1923 iſt das eine Zu-
nahme um 4 Mill. kVA. Von der Geſamtenergie entfallen nur
1,5 v. H. auf Gleichſtrom, 84 v. H. auf Drehſtrom, 8 v. H. auf
Zwei-Phaſen-Wechſelſtrom von 60 Perioden, der Reſt I Dreh
ſtrom und Ein-Phaſen-Wechſelſtrom anderer Periodenzahl.

Straßenverkehr durch Kraftomnibus. Die Gray-Manu-
facturing Co., Detroit, hat der Stadt Buffalo angeboten, mit 100
benzinelektriſchen Omnibuſſen der Bauart Tilling-Stevens einen
das ganze Stadtgebiet umfaſſenden Omnibusverkehr auf der
Grundlage eines Fahrpreiſes von 5 Cents einzurichten. Da die
Straßenbahnen in Buffalo 8 Cents und auf ihren drei Kraft
omnibuslinien 10 Cents als Fahrpreis nehmen, bedeutet dieſes

Renovierung

des engliſchen

Parlaments Gebäudes

Eine halbe Million Koſten
erfordert die Reparatur
des engliſchen Parlaments
Gebäudes, die jetzt vor
genommen wird. Unſer Bild
zeigt die ſchwierigen Arbeiten

an den Türmchen hoch über

der Themſe.

plane Co. im Flughafen Dearborn ſind eine Abteilung der Ford-
Werke geworden, die alle Anteile dieſer Geſellſchaft erworben
hat. Die Ford-Werke wollen unter der neuen Firma den Luft-
verkehr in großem Maß entwickeln und vertraglich die Beförde-
rung von Briefen und andern Gütern zu einem feſten Satz für
die Gewichtseinheit übernehmen.

Ein großer Flugzeugmotor. Wie in der Zeitſchrift „Auto-
motive Jnduſtries“ vom 13. Auguſt 1925 berichtet wird, hat die
amerikaniſche Regierung bei der Alliſon Engineering Co. einen
Flugzeugmotor von 2400 P. S. Leiſtung beſtellt, der als Erſatz
für die ſechs Liberty-Motoren im Barling-Bombenflugzeug
dienen ſoll. Der Motor enthält 24 durch Luft gekühlte Zylinder
in der Form eines X, alſo vier Reihen von je ſechs Zylindern,
wovon zwei Reihen aufwärts und zwei abwärts geſtellt ſind,
und ſoll bei voller Leiſtung nicht mehr als etwa 450 Liter Brenn
ſtoff in der Stunde verbrauchen. Der Bau des Motors ſoll ſechs
Monate in Anſpruch nehmen und eine große Erſparnis an
Maſchinengewicht gegenüber den bisher benutzten Motoren er-
möglichen. Der Preis des Motors wird auf etwa 68 000 Dollars
veranſchlagt.

Die inſtallierte elektriſche Energie der N. S. A. Am
1. Juni 1924 betrug die in den Elektrizitätswerken der Vereinig

Angebot die Ausſicht auf eine weſentliche Verbilligung im
Straßenverkehr. Die Geſellſchaft behauptet, daß ſie dieſes An
gebot nur deshalb machen könne, weil die benzinelektriſchen Om-
nibuſſe ſehr wenig Ausgaben für die Jnſtandhaltung verurſachen
und über 160 000 Kilometer zurücklegen können, bevor man ſie
vollſtändig zu überholen braucht. Die genannte Geſellſchaft hat
ſich bereit erklärt, als Sicherheit für ihr Angebot 150 000 Dollars
zu hinterlegen.

Roheiſenerzeugung in Amerika. Das American Jron and
Steel Jnſtitute gibt an, daß ſich die amerikaniſche Roheiſenergzeu
gung in der erſten Hälfte dieſes Jahres auf 19 138 350 Tonnen
beläuft. Das bedeutet eine Zunghme um 9,4 v. H. gegenüber der
in der gleichen Zeit des vorigen Jahres und um 87,9 v. H. in der
zweiten Hälfte des Jahres 1924 erzeugten Roheiſenmenge.

Deutſch-Schweizeriſcher Elektrizitätsaustauſch. Wie die
„D. A. Z.“ erfährt, hat die badiſche Landes-Elektrizitätsverſor
gungs-A.-G. mit der ſchweizeriſchen Kraftübertragungs-A.-G.,
Bern, ein Abkommen getroffen, wonach in den Sommermonaten
vom 1. April bis 830. September in den Tagesſtunden der Wochen-
tage 17 600 KWh, in der übrigen Zeit 22 000 kWh nach Baden ge-
liefert werden ſollen. Als Gegenleiſtung ſoll das Badenwerk in
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März jeden Jahres elektriſche

für Personen-und Last-Kraffwagen.
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Allgemeine Gas-HA.- G.

Fernruf 5654 Gr. Ulrichstr. 54
wir bitten unſere geehrten CLeſer,

nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.
Halle, a. S., Südstr. 50.

Zentralheizumn gen
und deren Reparaturen werden sach-
gemäß und preiswert ausgeführt.

35 jährige Fachkenntnis.

Wilhelm Poeters
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zur Herbſtlieferung. Garantie lebender Ankunf

Teichwirtſchaft Frauenhain
Fernruf 9186. Poſt Gröditz bei Rieſa (Sachſen).
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Franz Radecke,
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Vertreter: Fritz Woide.
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Winterweizenſorten

h ötrubes Aidkopf

sOorofealtioe,
preiswerte Becienundo.

Neue Standuhr
Eiche, herrlichen Gongſchlag
ſpottbillig, evil. Teilzahlung.

Geppert,
Wettine ſtraße 83 Hof.

n

20kotläden
Jalousien
Schautensterrollos

liefern ung reparierer
franz Kudoiph bo,

bringen in dieſem Jahre trotz der großen
Dürre durchſchnittliche Erträge auf
großen Flächen von
22 bie 24 Zentner je Morgen
(44 bis 48 Doppelzentner je ha),

wohl der ſchlagendſte Beweis für den hohen Wert unſerer Züchtungen
Preiſe und Muſter auf Wunſch.

3 6whlanſtedt (Dez. Magdeburg

d mar

Fr. Strube-Gchlanſtedt,

Krausenstr 16 Tel. 2106

Poſenpfähle, Gartenharken.
Leitern, Vaumleitern,
Latten, Spalierlatten

Wäſcheſänlen, Wäſcheſtützen
Karl Schumann,

Holzhandlu g.
Gr. Steinſtr. 30. Fernrufs6474

Sanſoſserpa ung
Der Gasthof zur Sonne in Friedeburg anno

an verkehrsreicher Straße und von Ausilüelern
sehr besucht, soll zum 21. Oktober d. Js. im

Wege des Meistgebots verpachtet werden.
Bedingungen sind in unserm Kontor einzusehen.

Pachtangebote sind dis zum 26 Sepiember mit der Aufschrift
„Pachtangebote für die Sonne“ an die Rittergutsverwaltung
L ren o inzusen den. Die i tergutsve auog.

Empteble meine HMüähle

zur Herstellung und Lieferung von
la Mahlgut wie:

Mehl, Scehrot und Graupen
Auf letzteres sei ganz besonders hingewiesen.

Kiem e, O. Hugo Füoner,
Peterstedn.

Criewener 104
verkauft

anerſtannte Saatbauwirtschaft

Sriesing, SFpören.

Aufträge auf

Lohn-Trocknung
nimmt an

Kartoſfefſtoeſten fabrik Neutz, 8. Hieker,

Fernruf: Nauendorf Saalkreis Nr. 40.

D ohne (eslnngsigten
Wird bewiesen durch mein grobes

üb Standuhrenmit prachtvollen Gongschlägen.

3 Vortoitle:
7 grobe, schöne Auswam,
J 6337 gediegene Ware,

inige Preiseehe Uhrmachermeister

H. Schindler,
Kl. Ulrichstr. 35 part. u. L

Zwei Schaufenster.
Fachmännische Bedienung Schriftliche

Garantie. Zahlungserleichterung

Ober-, Nachthemden, Schlatanzüge
nach Mab. Sitz garantiert, fertig

H. Martinmi, Bielefelder Herrenwäsche, Direktrice.

Böoketrabe 1 (Wettiner Platz).

Wratzke Steiger,

Juwelen 60
Hotlieteranten
Poststr. 910

Sälber

Univers o Pute-u. Peiniqunqs-
a mitei für Nüche i. Houshoit.

General Vertrieb u- 7 ger Otto 227 Halle a. S.

Aufforderung
Lt. Beſchluß der ordentlichen Generalver-

ſammlung vom 13. Dezember 1924 iſt unſer
Akkienkapital von Fünfzig Millionen Mark
auf Fünfzigkauſend Reichsmark herabgeſetzt
worden. Die Akkien werden demgemäß im
Verhältnis von Tauſend zuEins zuſammengelegt.

Wir fordern unſere Aktkionäre hiermit
auf, ihre Aktien mit Dividendenbogen bis
ſpäteſtens 30. September 1925 beim
Bankhaus Reinhold Stkeckner, Halle, (Saale)
oder bei der
Kaſſe unſerer Geſellſchaft, Leipziger Skr. 6

einzureichen. Es wird für je Mark zwanzig-
tauſend altes Kapital eine neue Reichsmark-
Aktie zu Mark Zwanzig verabfolgt. Bei
Anſpruch auf Reichsmark hundert, oder Reichs
mark kauſend neue Akkien können Stücke in
dieſer Größe ausgehändigt werden.

Soweitk alte Aktien eingereicht werden,
die zum Erſatz durch eine neue Aktie nicht
ausreichen, erhalten die Aktionäre auf Antrag
Ankeilſcheine und zwar für je fünf Aktien
über Mark kauſend einen Anteilſchein über
Reichsmark fünf. Um die Ausgabe der un
bequemen Anteilſcheine möglichſt zu vermeiden,
erklären ſich die genannken Umtauſchſtellen
bereit, ſolche Spitzenbeträge anzukaufen.

Die bis C 30. November 1925 nicht
eingereichten Akkien werden für kraftlos er
klärt r es wird mit ihnen nach 8 290,
3 H. G. B. verfahren.

Halle, 17. Auguſt 1925.

WeddyPönicke Steckner.
Aktiengeſellſchaſt.

Der Vorſtand:
Elze.Petri.

Südstraße 62. Fernsprecher 6064

Sie brauchen die Wäsche mr
eine Viertelstunde zu kochen,
und sie ist ſleckenrein, schnee-
weiß und frischduftend. Selßo
und Seiſfenpulver gebrauchen
Sie nicht dazu. Persil enthäh
beste Seife in leinstar Verteüung

reichlich

Bonk a Henkeſ's Wesch- und Biaich- Sodo

G a o Enweichmiel
Vadderirotton S Woche und Hauzpetai

G Grab I. OKIObG&I.
Ausblldung n allen kaum. Fächern
Gründlicher, strenger, neueeltſiche
Unterricht Cehrplan umsonsl. Eineel-
Kurse. EIneel Vnrerrichi in allen

Fächern. Beginn räglich.
F. Wehmer e SOHn, POSISII. I.

kauimännisohe prvatsehule

Wilhelm Baer
Gelststr. 41 Tel. 3528
Anmweldungen für die Oktober Kurse

werden jetat erbeten.

Kaufm. Privatschule
von K. Bismarck

Halfe a. S., öpſerplan (am Leipziger durn)

BRBuechtüährung Stenographie
Maschinenaehreiben Handelskunde

Xueſusbeginn am 1. Oktober 1926.
Anmeldungen jetzt erbeten.

Maurg9d BoCCO
Cehrerin für den mod. Tann

Neue Kurse beginnen Ende
See Privaurairxe!Einzelumerricht
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lernt Buchführung!
ſAusbildung als Rechnungsführer, Buch-Ftellung! halter, Verwalter, inspektor usw.

Für strebsame junge Leute gute Aussichten.
Lehrplan Nr. 39 kostenfrei.

landwirtsch. Lehranstalt Halle (Saale)
Töpferplan 1 bis 2

Sstellenangebote
n a

für handmasehtnenfeahrik
wird ein reger, tüchtiger und solventer

Reisencler
im Alter von 25--30 Jahren, ledig,
gegen Fixum u. Provision zum Besuche

der Landwirtschaft gesucht.

Nachweisbar grobe
Verkaufskanone.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften, Referenzen u Lichtbild
unter C. A. 2828 an die Geschäfts-

stelle dieser Zeitung.

ßekannte sächs. Landmaschinenfabrik
sucht per sofort
ſeciiqen

HDisponenfen
Tüchtige Verkaufskraft. Ehemaliger
Reisender,welcherGrobgrundbesitzer
mit Erfolg besucht hat. Ia Korrespondent.
Zeugnisabschrit en, Lebenslauf, Referen-
zen und Lichtbild sind zu richten unter
D. E. 2858 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine der älteſten und angeſehenſten Lebensver
ſccherungsAktienGeſellſchaften keinem Konzern an
gehörig ohne Sachſchaden, welche nur Goldmarkver-
ſicherungen zu konkurrenzlos niedrigen Prämien unter
Zugrundelegung modernſter Tarife und einem für die
Lerſicherten denkbar günſtigen DividendenSyſtem ab
ſchließt hat infolge Neuorganiſation ihre

Subdirektion
halle (Saale)

neu zu beſetzen. Zeitgemäße Bezüge und weitgehendſte
Unterſtützung wird wirklich nachweislich produktiven
Kiäften zugeſichert. Nur Herren, welche auf Grund ihrer
bisherigen Erfolge oder infolge allererſter Beziehungen
imſtande ſind, ein nennenswertes Geſchäft zu garantieren,
belieben uns Eil Offerten einzureichen unter D. H. D.
Hotel Goldene Kugel, Halle (Saale).

Direkte Beziehungen zu angesehenen
üdameriſtaniseſen Scoatsregierungen
erschaftt ein flußreiehe Persönlichkeit finanz
räſtigen Kaufleuten und inaustriellen zwecks Er

bedeutender Aufträge Möglichkeit
Konsularischer Vertretung

egeben. Anfragen unter Mission étrangère an
noncen- Expedition Max Gerstma n, Berlin W 9.

nung

Jäckereimaschinenfabrik

sehr leistungsfähig, sucht zum Vertriebe
von Kneimaschinen an Wiederverkäufer
gut eingeführten, erfolgreichen

Reisevertreter
für Deutschland. Exporterfahrungen
erwünscht.

Zuschriften unter B. 5453 an
Rudolf Mosse, Berlin SWV.

infa ehe s tütz e oder
esseres Alleinmädenh.lche gut kocht und selbständig arbeiten kann,
gute ruhige Stelle zum 1. oder 15. Oktober

gesucht. Beste Zeugnisse verlangt.
Zu erfragen Friedenstr. 28.“

anstmaler
dte können durch Copieren von Oelgemälden
end lohnende Beschäfticgung erhalten. Getl.
bote unter L. G. 6801 an „Al a

Haasenstein Vogler, Leipzig.

Suche:
Hofverwalier, jüng. Ver
walter, Wirtſchaftsge-

hilfen und Eleven.
Friedrieh Gareis,

gewerbsmäßiger Stellenver
mittler. Schmeerſtraße 17/18.

Volontär-
Verwalter

für Rittergut in Schleſien geſ.
ngebote unter J L. 409

an Annoncen Expedition
In validendank,
Schwitſchkeßr. 1.

Techniker od. Schloſſer
ſof. geſucht für meine deu zu
errichtende Maſchinenfabrik.
1--2 Tauſend Jntereſſenbetei-
ligung erwünſcht. Offerten an

Jngenienr Voecke,
Geraberg (Thür.).

Alleinmädchen
oder

einfache 6tütze,
ſelbſtändig im Kochen und
ſämtlichen Arbeiten des
Haushal es, nur m fort
laufenden Zeugniſſen bei
guſem Gehalt zum 1. Okt

geſucht.

Frau D. Wollmann,Reich ardiftr. 3 part.

lernende
werden angenommen.

Mittagstiſch,
Gr. Wallſtraße 9

Suche für ſgfort oder 1. Okt.

irtsehaltgobillen

der ein Geſpann Pferde über
nimmt, bei Familienanſchluß.

Gutsbeſ. Fr. Reif,
Niemberg-

Suche zum 1. Oktober

Kochlehrling
und ein ſauberes zweites
Hausmädchen.
Nittergut Dubraucke,

Poſt Döbern (Niederlauſitz).

tellengeſuche
Suche für meinen Bermten

(Landwirtsſohn), 26 Jahre alt,
kriegsbeſchädigl, von Jugend
auf im Fach, 1 Jahr landw.
Schule beſucht, welchen ich in
jeder Beziehung als energiſchen,
tüchtigen und umſichtigen, in
Viehzucht beſonders erfahrenen
Landwi t wärmſtens empfehle,
ſeit 252 Jahren bei mir tätig,
ſelbſtändige

Stellung
oder ſolche als erſter oder
alleiniger Beamter unter dem
Beſitzer. Gefl. Anfragen unter
D. A. 285 4 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

—-mKaufmann
in geſetztem Alter ſucht Stel
lung am liebſten im Bau

ewerbe. Bin auch Käufer einesLebensmittel eſchäfts. Off

unter D. J. 2863 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung

o

Tiſchlet,
Sohn ichtbarer Eltern, welcher
Oktober ausgelernt hat, ſucht
Stellung mit Koſt u. Logis.

Fritz Voſſe, Gaſtwirt.
Haus Mücheln, b. Wettin.

Junger Kaufmann 21 Jahre
alt (Maſchinenſchreiber), ſucht
für halbe Tage oder einige
Stunden

Beſchäftigung.
Gefl. Off. unter D. O 2868
an die Geſchöftsſt dieſ. Zeitg.

Suche für mein Fräulein,
welches 23 Jahre gelernt und
noch weitere 2 Jahre als Ver
käuferin bei mir war, paſſende
Stellung als

Verkäuferin
in einem flotten Manufaktur
und Modew irengeſchäft Gute
Empfehlung. Gefl. Offerten
erbittet Firma

M. Gaßorf,Sömmerda, Thüringen).

Kaffee einen hübſchen Satz von ungefähr zwanzig Worten. Vermeiden
Sie alle banalen Redensarten wie: „Der beſte Kaffeezuſatz“, „aus

chönes Aroma“, „dunkle Farbe uſw. Der
ſein, daß er in unſerer

gezeichneter Geſchmack“,

Satz ſoll ſo treffend und leicht verſtändlich
Reklame Verwendung finden kann.

Wir ſehen an Preiſen aus:

5. 10.
11.-- 50.
51.--100.

Wir ſpen den

Die Aufgabe lautet:
Bilden Sie über Jhre eigenen Erfahrungen beim Verbrauche von

„Weber's Carlsbader Kaffee Gewürz“ mit Bohnen-, Malz- oder Korn

1. Preis
2. Preis3. u. 4. Preis zu je Mark 200.

reis zu je Mark 100.
reis zu je Mark 25.
reis zu je Mark 10.

I. Teilnehmen kann jeder Leſer dieſes Blaltes.
2. Die Einſendung geſchieht am beſten auf der Rückſeite eines verbrauchlen Päckchens

„Carlsbader“ und zwar an die Expedition dieſer Zeitung unler dem
Kennzeichen: Weihnachispreis der Ollo E. Weber G. m. b. H., Radebeul Dresden.

3. Anzugeben iſt auch die Adreſſe des Lieferanken, der Sie zur Verwendung von
„Webers Carlsbader“ veranlaßt hal.

4. Schluß der Annahme am 1. November 1925 mittags 12 Uhr. Enlſcheidung und
Auszahlung der Bar Preiſe erfolgt bis zum 15. Dezember 1925.

5. Den 1. Preis erhält der Einſender des beſten und kreffendſten Sahzes.

0 l 7 l

A
W

e I
W

4000 Mark in bar
zur Erfüllung eines Weihnachkswunſches an einhundert Freunde
unſeres ſeit Jahrzehnten in den weiteſten Bevölkerungskreiſen beliebten
„Carlsbader Kaffee-Gewürzes“,

Mark 1000.
Mark 500.
Mark 400.
Mark 600.
Mark 1000.
Mark 500.

c
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Mark 4000.

6. Namen und Adreſſen der erſten 6 Preiskräger veröffentlichen wir an gleicher Stelle.
7. Prämüerie Einſendungen werden unſer Eigentum.
8. Die Entſcheidung iſt unwiderruflich und kann nicht angefochlen werden.
9. Wer ſich nicht an die vorſtehenden Bedingungen hält, ſcheidet von vornherein aus.

Sie haben Zeit, nützen Sie die ſechs Wochen bis zum Einſende-
Dakum. Wir unterſtühen Sie unterdeſſen durch Veröffentlichung
verſchiedenartiger Texte an gleicher Stelle, in denen wir alle Er
fahrungen, die ſeit Großmukters Zeiten uns eine gepflegte Bereitung
des Kaffeegetränkes gelehrt hat, preisgeben.

Probieren Sie dann ſelbſt an Hand dieſer Hinweiſe nicht nur ein
mal probieren Sie öfters, um ſich ein ſicheres Urkeil zu verſchaffen.
Sprechen Sie darüber mit Freunden, im Familienkreiſe, am Kaffee
kiſch, in den Arbeilspauſen. Fremde Anregung bringt manchen guten
Gedanken. Dann erſt ſetzen Sie ſich hin; denn nunmehr iſt die geſtellte
Aufgabe kinderleicht und Sie haben begründete Ausſicht auf einen
Gewinn.

z7
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Otto E. Weber
G. m. b. H.

Radebeul- Dresden.

W
ne

Einfaches 14-—-16jähriges

Mädchen
für Haus u. Gartenarbeit für
ſofort od. 1. Oktober aufs and
geſucht. Offert. u. B. s 2820
an die Geſchäftsſt dieſ. Ztg.

Kräftiges, ehrliches

Mädchen
nur vom Lande, bei gutem
Lohn bis 1. oder 15. Oktober
geſucht.

P. Herrmann Gaſtwirt,
Sangerhanſen

Brühlſche Terraſſe.

GVeripaſfer
ri Praxis zum Oktober bezw. 1. November

Morgen gr. Gut Provinz Sachſen geſucht.
ungen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
ebalisanſprüchen unter D. D. 2857 an die

Alsſtelle dieſes Blattes.
ſofort geſucht

äulein als Schreibhilfe,
Schreibmaſchine und Stenogravpbie

b. etwas Landwirtſch.- Kenntn. erwünſcht.
bungen mit handfchriftlichem Lebenslauf und
uſſen zu richten an die Geſchäftsſtelle dieſer

unter D. R. 2871.

Alputun
täglich 1 Stunde, geſucht.

Lüngtrich,
Merſe urger Str. 6.

Suche zum 1 Oktober zwei
ordentliche

Hausmädchen

für Kaffeehausvetrieb.
Konditorei und Kaffee

T zorganu aga, d. c.Spitalſtr. 32.

Fur Haushalt von 2 Per
ſonen ſolides, ſauberes, ſelb
ſtändiges

Mödchen

möglichſt ſolches, das etwas
kochen kann und bererns
in beſſerem Haushalt tätig
war, geſucht. Zeugnisad
ſchriften erbeten.
Fran Fuchs. OQuerfurt,

Bahnhofſtratze.

Zu ſo ortigen Antritt eine
Kinderpflegerin oder

Kindergärtnerin
Il Kl. auf einſam gelegenes
Landgut in Thüringen geſucht
z 3 Kindern v. 3. 2u Jahren.
Bild Zeugniſſe und Gehalts
anſprüche an
Frau von Westerhagen,
Rittergut Tromlitz i. Th.

Poſt Blankenhain.

Suche zum 1. oder 15. Okt.

junges Mädchen

zur Ausbildung in Milch-
wirtſchaft und Geflügelzucht.

Frau A. Abel,
Coßdorf (Bez. Halle).

Schweizer,
verh., ohne Kinder, ſowie
ledige Schweizer und Knechte,
ſuchen täglich Stellung.
Guſtav Scholz, gewerbs

mäßtiger Stellenvermittler,
Naumburg (S.), Bahnhofſtr. 5.

Telefon 245

s

Gegründet 1901

Suche per ſofort Stellung
als We k t der
Maſchinen

meiſter
bin mit den Werkſtätten und
Maſchinen beſtens vertraut.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Offert. unter D. F. 2859
an die Geſchäftsſt dieſ. Zeitg.

Dipl.-Landwirt,
evangel., 22 Jahre alt, 1,82
groß, an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt, der ſelbſtändig dis
ponieren kann, 3 Jahre Praxis
auf großen Gütern, 3 Jahre
Univerſal-Studium, in Saat-
und Viehzucht erfahren, ſucht,
geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe
und Empfehlungen Stellung,
möglichſt als alleiniger Be-
amter unter Chef auf großem
Gut. Gefl. Angebote an
Dipl.-Landwirt v. Goet,
Travemünde, Priwall,
bei Frau v. Leers. 6531

21ljähriges junges Mädchen
ſucht Stellung als

Stütze,
im Kochen und Nähen erfahr.
Zu erfragen bei
Laue, Zinksgartenſtraße 12 II.

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt, Stellung als

Lernende,
am liebſten auf Gut, (mit
vollem Familienanſchluß). Off.
unſer F. R. 100 an Halleſche
Zeitung, Filiale Aſchers
leben, Mart 23.
Geb. Mädchen,
25 Jahre alt, ſucht Stellung
zur Erlernung des landw.
Haushaltes bei Familien
anſchluß und etwas Taſchen
geld. Angeb. unter L. 6497
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Landwirtstochter, 21 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Haustochter
zum 15. Oktober auf Gut zur
Erlernung des x bei
Fämilienanſchluß und etwas
Taſchengeld Angebote unter
V. 6485 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Langjährige

Buchhalterin
ſuchtNebenbeſchäftigung irg
welcher Art für Nachmittags.
Angebote unter D. J. 2862
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg.

Für meine 18fähr. Tochter,
welche die Haushaltſchule
beſucht hat und jetzt in eigener
Wirtſchaft tätig iſt, ſuche ich
zum 1. Oktober oder 1. No
vember

Stellung
in größerem Gutshaushalt
zur weiteren Ausbildung.,
Familienanſchluß erwünſcht.
Angebote an S. 73 ann,
Freigut Schillingftedt
bei Kölleda. 6528

Gebildete Dame in mittleren
Jahren, heiteres Weſen, an
paſſungsfähig, im ganzen Haus
weſen erfahren, ſucht Stellung

Hausdame
in frauenloſem Haush lt oder
anderem zum 1. Oktober oder
ſpäter. Gefällige Angeb te an
A. Petera bei Herrn
Schmerſe, Straupitz imSpreewald.

Suche Stelle als

Köchin
oder Marnſell in Halle od.
Umgegend Off. unter O. H.
2851 an die Geſch d. Zeitg.

Ordentl. junge HKrau
ſucht ſofort tagsüber Beſchäftigung

im Büro
zum Reinemacheu.
RHohmannm. Thomaſiusſtr. 44.

I Metgeſuche 5
Kinderl. älteres Ehepaar ſucht

ſofort od. zum 1. Nov. geräumige

z-5immer-

Wohnung
möglichſt mit Bad und Jnnen-
kloſett. Angebote erbittet
Jnſp. Meiſ;ner, Domſtraße 5.

I--2 möblierte

Zim m or
mit Küchenbenutzung von geb.
Ehepaar mit kleinem, gut er-
zogenem Kind bei nur natio-
nalem Vermieter zum 1. Oktober
oder früher geſucht Offerten
unter D. H. 28361 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

7- Zimm. Wohnung
in Halle (Saale) geſucht. Evtl.
Ringtauſch Halle (Saale)
Naumburg (Saale) Freyburg
(Unſtrut). Fills tauſchfrei, wird
Umzug vergütet. Offerten an
Edm. Stünz Freyburg Unftr.).

Gu möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

an ſoliden Herrn ſofort od. zum
1 Oktober zu vermieten. Offert.
unter D. C. 2856 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zertung.

Fremdenheim St.
Dittenbergerſtr. 6 Tel. 2078

Schöne Wohnung
mit Garten in thür. Waldort
b. Schwarzburg, beſchlagnahme-
frei, ſofort zu ver mieten, wenn
Miete jährl. voraus. Offerten an

Jngenieur Boecke,
Geraberg Thür.

Großes gut möbliertes

Zimmer
i. herrſch. Hauſe z. 1. Oktob. an
gebild Herrn möglichſt Akadem.
zu vermieten.

Lindenſtraſze S II rechts.

Landhaus
mit großem Garten ſind behaglich
möblter e Wohn-, Schlaſzimmer
und Küche ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Angebote unter
D. L. 23866 an die Geſchäfts
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wohnung in Halle
an 2- Jahre Wohnungsſuchende
abzugeben. Zu erfragen bei

Sei rfert, Diemitz,
Berlinv erſtr. Ecke Werderſtr.

Wohn und
Schlafzimmer

2 Betten, Bahnnähe 1. Oktob.
zu vermieten.
Halberſtädter Str. S Mitte.

Seidverleht

Kredite
auf Juwelen.
Ausl. Firma beleiht
bis 75 v. Handels
wert kulant. erſt-
klaſſige
Juwelen.

Anfr. an Schließ-
fach 188 Köln
(Rhein) I.

I h 27
auf miehrfa ute Sicherheitaus ten ſoſere 7
ſpäter geſucht. Zu erfragen im
Bürnh d, Rechtsanwalts u. Notars

Spi.lling in Halle (Saale)
'athausftraße 131.

Suche ſof. eine J. Hypothek von

10 000 M.
und eine l. Hypothek von

9000 M.
auf prima erſtklaſſige Haus
grundſtücke an verkehrsreicher
Lage in großem Kurort im Harz
bei normalem Zinsfuß. Off.
unter D. K 2864 an dieGeſchäftsſtelle dieſes Blattes.

9000 R. M.
J als l. Hypothek bei zeitgemäßer
Verzinſung für 5 Jahre auf
Villengrundſtück geſucht. Off.
unter O. V. 2848 an die Ge-
ſchäftéſtelle dieſer Zeitung.

Sofort geſucht

s 7
Feuerauf Ia. Geſchäftshaus

ſicherung 130 000 G. M. Gefl.
Offerten erbeten unter C. V.
2852 an die Geſchäftsſtelle dieſ.
Zeitung.

I Kauſgeiuhe

Suche ſofort

Grundbesitz
einerlei welcher Art, ſtädtiſchen
oder ländlichen, evtl. auch Ge
ſchäft oder Landwirtſchaft.

F. Wilhelm Barenthiän,
Hamburg.

Neuer Jungfernſtieg 16 a.

I Verine J
Zu verkauſen

Fleiſcherei
mit Grundſtück, freiwerdender
Wohnung. Preis 7000 M., An
zahlung nach Verein barung.

Landgaſthof
mit Material warengeſchäft und
kleinem Saal. Preis 12000 M.
Anzahlung nach Vereinbarung.

Grundſtück
i. Harz gelegen, m. freiwerdender
Wohnung, Stallungen, Garten,
Auffahrt auch zum Geſchäft oder
P. nſionshaus geeignet. Preis
16000M., Anzah nach Vereinbg.
Ehlers Co Aſchersleben,
Ueber den Steinen 32. Tel. 870.

Siänfamilfien-

Willenin Naumburg und Bad Köſen,
vezugsfrei, ſofort verkäuflich
durch Ernst Hochstein,Kaufm. Spezialbureau f. Grund

ſtücks- und Hypothekenverkehr,
Naumburg (S.), Markt 10, I.
Fernruf 637

Geſchäſtsgrundſtüch

mit Landwirtſchaft,
im Kreiſe Torgau gelegen, wald-
reiche Gegend, mit ſämtlichem
Jnventar nnd Vorräten billig
zu verkaufen. Wohnhaus, ge
räumig, im Landhausſtil, eignet
ſich vorzüglich als Fouragege-
ſchäft. Viehhandlung, Autoverleih-
und Reparaturwerfſtätte u. dgl.
mehr. Preis 26 000 M., Anzahl.
16 000 M., b. Barzahlung billiger.
Angebote mit Rückporto unter
D. M 2866 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Sehr gut erhaltener

Sport-
Wagen

billig zu verkaufen.
Frieſenſtraße 9, III I.

Molorras
engliſcher Blakburne), wenig

gefahren, pkeiswert abzugeben.

Schmeerſtr. 21.

T EIä
IID

k88 es
nur Quaſitätsware natutpo
liert, scnwer versiibert, E nret-
teile, ganze Auss tattungen
empfiehlt

Alfred Otto,
Spezial Vertrieb

Lerchenfeldstr. 3 l'.

Kleiner eiſerner

Ofen
Am Kirchtor 2

Auftraggemäß
habe 2 Paar langſchweifige

reelle, einwandfreie

Wagen-
ferde

(Goldfüchſe), 1 Paar davon ge
ritten, äußerſt preisgünſtig zum
Verkauf überwieſen bekommen

Spengler., Halle (S.)
Dryanderftrafze 2.

zu verk.
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E. 239-240

Allertiygt. 25.279

Kusſt. Uhlig, ren v
Vhrmachermeister.

Gegründet 1859.
Reelle Werkstätte.

Große Auswahl in
Stand- u. Wanduhren

für jede Einrichtung,
Küchen-, Kuckuck-
und Wecker- Uhren
zu äubersten Preisen. s

Aut fede Vhr reelle schriftliche Garantie.

T Lenr-instttut eher
Schule kür vornehme moderne Tanzkungt:
Mitte September beinnen meine Anfänger- Zirkel nach

modernstem Lehrplan.

eriggeg oderne Tänze
Fex, n Tango, Florido, l'Onde'e Gefl. Anmeldungen,

h für den Schüterzirkel (Lehrerzirkel)Nagacbaret Strabe 52. Il erbeite erbeten

sommer- und Wintersaison.
Inhalationen. Pneumatische Kammern.

Wintersport
(Trauben- und Mosikuren vom 15. September

bis 20. Oktober 1925)

pcketa die Perle der Vogtländiſchen Schwetz,
bietet für wirklich Erholungsbedürftige

beſte Unterkunft und gute Verpflegung.
Das einzigſte Hotel am Platze: „Hotel zur

D tiändiſch chen Schweiz“. Bekannt PueTäglich 5 Mahlzeuten. Befitzer
S Hönes.Sanitäte- Rat Dr. Bleolinge

Waldsanatorium

TARMEMEIGFFrlilodriohroda in Thüärinq on
P die Beohaglichkeit eines vornehm eingericht. Familienneims

e sorgfältiger ärztlicher Behandlung und vorzögieher Verpflegung
für Nerven-, Herz- u. nnere Krankheiten sowie Rekonvaſeszenten

Bad Lauterberg i. Harz,
otel Deutſcher Kaiſer

direkt am Kurpark. Tel. 125. G. Abt.
Altbewährtes Penſions u. Touriſtenhaus

Schattiger Garten. Mäßige Preiſe.

r e „Ja h (Thüringer Walc)
tür

nnere, Stoffwechsel-
Magen-, Darm-,

Nierenkrankheiten.
Diätkur.

Fernruf 44.
Leit. Arzt:

Dr. Wittkugoel.

h er St t
T

S e c h

Homöopath.- e in

in veralteten r für Männer, Frauen, Augondiagnose

Urinuntersuehung.Tödtmann, Friedrichstr. s5, 1. Fernruf 2337.
Sprechstunde 9--]) und 3-6., Sonnabend naehmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

liefert

à Pfund 60 4, 0

haffee-Rösterei Meru

Ernst Ochse, Halle a, S,

stets frisch geröstete Kaffees
von vollem Aroma und reinem Geschmack

3.60 3.00 Mark

IIIIIIIIIIIII R uPrompter Postversand nach aus wärts.
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Gelegennel skau

2 echte Derbent, Gr. 150)(300 cm, à 925 M.
l echter Afghan, Gr. 235)355 cm, 1450 M
l echter Täbris, Gr. 280)(380 cm, 1850 M
l echter Turkbaff, Gr. 250)(375 cm, 2000 M.

echter Heriz, Gr. 295)(412 cm, 2400 M.

Arnold Troit2zsch,
Teppichhaus,Gr. Vlviehstr. r3. Am Kleinschmieden.

h h

Be leuchtungskörper
Heiz und Kochapparate
Gas- und Kohlepherde

Kopſſchtnerzen,

Erkältungst t
T l Tabl I2t die eidendie arnſaure e an nete

allen o C.a 9
Wir bitten unſere geehrten Leſer,

wur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Otto Hentze, Leipzig
Neumarkt 9/19Filiale Reichsstraße 2, Ecke Grimmaische Straße

Pelzsachen
werden sauber und billig umgeardeitet in der

ältesten Pelzmodernisierungs-Ans' alt
Perinsehitz, nur Graseweg 17, am Markt.

citnc ee
S e eSee c ne

c s c cHalle a. z. S. e Sra ger
Merseburg, Kl. Ritterstrasse 17

77
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e
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Doeagsauecoretr. S3.

diesjährige Ernte, nur

GLASBALLONS
in Weidenkörben usw.
flaschen jeglicher Art zur Weinbe-
reitung in allen Größen ab Lager
zu Fabrikpreisen lieferbar

Hugo hHechkert, Halle a S

Zueckerrübensamen

verläßlicher Qualität, mindesten zum Fabrikpreis
zu kaufen gesucht.

Albert Laute, Halle (Saale) 2.

Unser frweiternumgsuunbeuus
ist mocſi micſit beendet

Wir verkaufen deshalb weiter zu

sehr billigen Preisen!
Benutzen Sie diese Gelegenheit zum Einkauf Ihrer

berhst- und Ginterkleldung!
Herren- Anzüge z UVoborgangs- Mantel 4goe
98,00 00 68.00 50 00 44,00 65,00 48,00 40,00
errensporidmbgs Winter Uster Ah

29“ 50“
85,00 78,00 62,00 65. 00 48, 00 80,00 70,00 65,00 656,00

g. 18
mine Meine 29 Mut ka
Knabon- Anzüge Gummi- Mäntel

38,00 32 00 16,00 13.00 32,00 26,00 22,00 20,00
knaben-Strickanzüge 17 Wind)acken II

knaden-Strick-Sieater 250 den Mäntel 26“

KnahenMänten, 127 Woterorpen 16
Glubjacken, Strickjacken, Broches, lange Hosen

Restposten Winter-Ulster, Paletots und

8,00 6,00 6,00 4,60 45,00 838,00 86,00 80,00

25,00 18.00 16, 00 20,00 18,00 16,00 12,00

oppen aus voriger Saison ganz besond. billig

Boi Anzahlung werden bis zu 6 Wochen n d gestattet.

Otto Knoll Nachf.
Inh. Rich. und Arth. Schulz Leipziger Str. 36

Von Montag ab ſteht ein grofer Trane
port prima hochtragender und neun-
milchender

Kühe S
bei mir zum Verkauf.

Außerdem e fehle eine große Auswahl
ſehr guter, ſtarker

Maultiere,
paarweiſe und einzeln.

S. Tſiſſerling, Halle Gaale)

S 17. Fernruf 6288

und Wein-

Fornr,

vom Erzeuger in guter

Gut,
250 Mrg., 2. KI. Boden, Rrg.Wald, Teſtiaſſi e Gebäude und

Jnventar, umſtändehalber ſofort
zum billigen Preiſe vom Beſi
zu verk uren Preis 120000bei 60 60000 M. Anzahlung.
Eitlofferten an Langyo, Sin-
Reinickendorf, Herbſtſtr. 6

Edeltafeläpfel
in Einhettskiſten, einzeln, Pa
pierpackung. 35 Pfd. Inhalt
Sorten Paswainen, Renetten,
Bosfkoop. Calvill uſw. aus eig.
Buſchanlage, zu 8 Mk. frei Haus.

n Tee napfelgroße chte, 100 n8 Mk. frei Haus,
Gartenbaubetrieb

Franz Moosdorf,
öb rig Anbalt.

KMüeßen
naturlaſiert
liefert billig

G. Sechaifhblie,
Gr. Märkorstraße 20

am Markt.

Ab Montag, den 21. d. M.S empfehle ich einen groben Trans-
port direkt importierter

schwecischer u. holglscher

Arbeitspferde

sOvwie

5a
o

Oldenburgeor und

Hannoveraner
Acker und

Wagenpferde. dec
Chr. Körber, Halle (5)
Fernruf 1195. Lanwwenrstracbe 6. Fernruf 1195.
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Reuter

Ufa Theater
Leipziger Straße

UVUfa Theater
Alte Promenade

Im beiden Sheuatern der umnbescſtreibliche Cr folg
Das grobe Doppelprogramm!

Diebiebe friumphiert

Liebestragödie in 6 Akten r einer
Novelle von Turgenjew.

Fini s hDer tragikomisehe Grobfüm!
Ein Spiel von Pferd, Hund und Liebe.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Dor große Sittenfilm:

4Dovon man
nicfaf spriſcfaft

e da sie mioh immer tiefer ine nde hineingegogen, und ieh sehon
2349 Verlorenen gehbörte, habe ieh mieh

ut noch sehleechter ofüährt, denn7 hatte ich noch zu verlieren

Aus dem berühmten r „Dasschwarze Buch 5 n Gabryela Zapolska,
nach dem der Film bearbeitet wurde.
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Fernruf 6183.

ſöperetten Thenter

an PRiehe ehe

Heute und folgendäle Tage
Gastspiel

Täqlioh abends 8 Uhr
Der unbeſeßreißſicke Srſoſg

fausend De Beinchen
Große Ausstattungs- Operette in 3 Akten

von on u. Steinbers

Fernruf 6183.

Massenchor schöner Frauen S

16 deutsehe GirlIs 7
Original Ausstattung an Dekorationen u.
Kostümen d. Berliner „Metropol-Theater“

Preise von M. bis 5, M.Sonntags zwei Vorsteiſungent 4 Uhr u. s Vhr.

Sonntag nachm. 4 Uhr elno Preise
abends 8 Uhr gewöhnliche Preise.

Karten Vorverkauf täglich
ab 10 Uhr vormittags un unterbrochen.

II nS Vom z bis 4. Okt. 1925, tägl. von 10 6 Uhr
stausstellung

cleutsckier Impressionisten des

Xünsfferbunckes
Die Türmer9aeni on in Halle (S.).
400 Gemälde 7 GraphikenLeitung: Prof. Fritz Erler. Karl Schlageter, Prof.Fritz Osswald, Otto Plippel, Gustav K. Borgmann.
Führungen tägi. f. Kansttrounde „Joreines. Schulen.

W
Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz

Donnerstag, den 24. Sept., abends 8 Uhr

Lieder-Abend

De Myra Mortlmerchenſtr Am Flägel: Coonraad V. Bos.
Lieder von Schubert u. Wolf (Volkslieder).

Engliſch bach Flügel Vertreter: B. Döll.
ert, akademiſch geb. Engländer.

Karten 3, 2, 1,50, 1 M. r
r on Beruf. Offerten Hallesche Ztg. v. 23. Mai Der Liederabend,

G. 2860 an die Myra Mortimer veranstaltete, ich“e Ja sie dieſer Zeitung. muslikalischen e 7
Schülerpenſion

gern zurück denkt. Dr. i
r Quintaner zum 15. Oktober enoem

von hinrelBender
Hallische Nachrichten

guter Familie, möglichſt Mitte

Stadt, Angebote

Glanz. Paul d

unter D. M. 2867 an die
Geſchäftsſtele dieſes Blattes

Wirkſamen

Nachhilfe-
Latein, Grund En leſch (le

terklafſen) ert. 2
unter D.an x e d Ztg.Perſien

Bee FiaW m eneunfährigen e

an o Terag dieſer
Nachhilf e

Math.,Se ſt für Uineländer, Be
auſ usung v. Schularbeiten

heres Fremden en
Dittenbergerſtraße 6 pt.

Gelegenheits-

53 10 Sochellenen

Gowöhnliene Preiso l
In beiden Theatern: Sonder- Ausgabe der VUfa-Woohensecham:
Die Herbstmanöver der Reichswehr 1925.

U. a.: Die Parade vor dem Reiehspräsidenten von Hindenburg.

8 Anleng 7 ünr vorvorrant ab
u ununterbrochen a. o. Theaterkasse

Ktalt- Theater

Sonnabend 792 Uhr:
„ODie heilige Johanna“,

Ende nach 11 Uhr
Sonntag 7 Uhr:
„Gräfin Mariza“

mit den Damen: Römer.
Kunze, Kühn. Herren

8schütt, Stojewsky,
Tiedemann, Herlt.Ende 10 Uhr.

Montag 7 Uhr-
Tannhàäuser““

m. d. Damen Rittmeyer,
Voss-Andree, Weltff.
Herren: Benktander,
Böhmer, Jahn, Kat-hammer, Roesler., Burch-

hardt. Ende 10 Uhr.

ſIhaſſa Theater.

V Sonntag 7 Uhr:
ToKaior,

Konclitorei und Café.
LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEDGD

Vorzügliche
Konditorei-Waren.Mocdernes Theater

Das gute Trogramm! ePreis der Plätze Mk. 1, u. A. e en
MNera? MNeorsa? S e sſroßer droeadero-Betrieb

bei freiem Eintritt.
SonntagKabarett und Bau

Eis- und Sahnespeisen.

Täglich ab 4 Uhr
Konzert.

Syphons, hiesige und
Münchener Biere.

Bernburger Str. 9. Fernruf 4762.

4 Vornehmste Damenschneiderei eleganter

ostäme, Complets, Mäntel, Geh. Fahrpelze
IIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIII11X17xCSCCCDDCSCCCDDSGECCCC9[;))1IIIIIIIIIIIIUIIIE

Größtes Lager feinster Stoffe
Anfertigung schnellstens und preiswert

Mäntel von nar guten stoffen von 100 Mark an
Hagust Cöbel PDamenschneider

Talamtstrabe 1 Telephon Nr. 4838
Husstelmg meiner Hrbeiten im Schaufenster Große Ulrichstraße 29

Purkaus Witteſincl
h

Jünstler- Konzert
ausgeführt von der Kapelle Frauendort,

Abends 8 Uhr
beseſlschaſlsabend mit Jam.

Erstklaesige Jazaband- Musik.

Hevdrich-
Konservatorium
Merten vt.abends 7 U

ektriſche

tiſchlan

art 12,-Broſe,
andberg 8

Sonntag, den 20. September Ait vonel fabrik nachm. 4 und abends 8 Uhr
qmKG M ZERTEGegt. des Hallesch. Vereins-Orchesters.

kin
u KOBZER Therde

der Bergkapelle.

ler I Großer Ball
im blauen Saal nachmittags und abendstlöken 2 Künstler-Konzerte.

sherd Eintritt frei.)
jeden Mittwoch Kafreekonsaert,

Z7

ännW ISonntag, den 20. September 1925

roßer BallMusik vom Seifert-Orchester.
Beginn S Uhr.

Rauhe Winde
wehn vom Norden

Man denke zeitig an den Einkauf von

Pfau-Pelzen
Vmser Mazer, enthält in ganz hervotragend

rober Auswahl zugrösster Biliigkeit

22,60
Skunks- Kann 16,
Wolfsziegoe ipfau- Pelz]ackon
Withecoats 50,Marderopossum z8,
Skunkswaliaby 42, Krouasensicel
tet h r Zohbslsehaksl.

Humburelsche Vnlversltät.

Das Voriesungsverzeichnis für
das Vintersemester 1925/26 ist en
schienen. Zu beziehen von der

Geschältsslelte d. Unversität Hamburg

gegen Einsendung von 45 P.

Saalseckloß- Brauerei
Morgen, Sonntag, im großen Festsaal

SkunksPſau- peizmuftfe
hochmodern in entsprechenden Preislagen

Zahtungserleichterung. Höchste Zeit für Pelzumarbeltungen.

Haggzin zum Pfcu
Kleinschmieden 6 Ecke Gr. Steinstr.

Das

Sehaubuen Zur Deutschen Ver-
kehrsausstellung München 1025
interessiert den Fachmann wie den haien,

W Sluttgart.alle a.
jede

Eliſabeth Pofſitler,
Paradeplatz 13.

II Il füegen
Täglich Rundflüge über Halle,
die Heide und das Saaletal.

M. Karten auf dem Flugplatzelephon 84180) und Verkehrsbüro oter
urm“ (Teſephon 6500.) Filüge nach aus-
wärts jederzeit auf besondere Bestehung.

Gute r interessanter und anenehmer Aufenthait. Für kommendenonntag verkehrt ein on ab Marktplatz
stündlich vormittags von 10 bis 12 Vhr und
nachm. 2 bis 5 Uhr. Preis M. 0.50 pro Person

non Büschüdorf.

Sonntag Gen 20. September

Musik von der gesamten Hauskapelle.
Anfang 3 Uhr.

knptehle den verehrten Gästen und
Familien für die Herbst- und Wintertage
mein Lokal als angenehmen Austlugsort.

ff. Kaffee, selbstgebackenen Kuchen.

Flugel un dlunos
m wie neu überen Gelegen ſehr

mein veyesone- Satontiägel

Bläthner-Salontflügel
lbach Zwergtlägel
Baldur-Baby-Flägel
Steinweg Nacht. Piano
Roth Junius-Piano
Pianola mit Rollen
Hörägel-Harmonium

und anderes im Planohans

D. DöllGr. Virichstr. 33/34 Gegr. 1887
niiumnunmimnimiiiiiummimnuumnuu

ne
ster

sofort

unter ab
stelle

Der 300 Seiten ſtarke Band mit farbigem Kunstdruck-

umschlag ist reich ilustriert, in vorzüglicher Aus-
stattung, unter Mitarbeit hervorrag. Persön lichkeiten.

Preis Mark 3zu haben bei allen Buch handlungen und durch

rtw's Werten 0.-0. München, lessinostr. I.

werden der De a me n Pr ro de
e ntag,- den 21. September, abends
S Vhr, Universität, Haupigebäude, And. V.

Neuanmeildaungen ebendort.

Bruyerepfeifen
von 00-8,00 M. bei

E. Karras j P.Leipziger Straße 4.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
ar bei unſeren Inſerenten einzukaufen.
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Stalt Rarken.

Die VPerlobung ikrer Sochter

Käthe mit dem Raufmann
Herrn Alfrecl Michael zeigen
ergebensk an

Louis Deparacle u. Frau
Hedwig geb. Jrassel.

Halle (Saale), im September 1925.

e e e re e re rw.

e

ded

Käthe Deparade

Alfred Michael
Perlobke

De

e

r

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag 4 Uhr verschied nach längerem

Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser guter, treu-
sorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann
Alfred Gorgas

im 56. Lebensjahre.

Halle-Trotha, den 19. September 1925,
Ida Gorgas geb. Schumann
Elsbeth Gorgas
Altred Gorgas.

Die Beerdigung findet Dienstag 3 Uhr von der Kirche
zu Trotha aus statt.

Nachruf.
Heute entschlief nach längerer, schwerer Krankheit unser

langjähriger Prokurist

Herr Alfred Gorgas.
36 Jahre hat er seine Kräfte in unsere Dienste gestellt und
sich in Treue bewährt.

Wir bedauern tief seinen frühzeitigen Heimgang und
werden ihm über das Grab hinaus immer ein gutes Andenken

bewahren. cHalle-Trotha, den 18. September 1925.

Gebr. Nagel.

Nachrut!
Nach langem schweren Leiden verstarb heute unser

Kollege, dor Kaufmann

Herr Affreci Gorgqas.
Wir alle bedauern seinen so frühzeitigen Tod tiek.

Bis zu 36 Jahren hat er mit uns zusammen gewirkt, so daß
wir sein Ableben schmerzlich empfinden

Wir werden ihm ein treues Andenken allezeit bewahren.
Halle-Trotha, den 18. September 1925.

J VieAngestelltenderfirma Gebr. Nagel, Halle- Trotha

p.

J

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden entschlief am
n 17. September das Aufsichtsratsmitglied unserer Gesellschaft

e

e
e

f

u Mit tiefer Trauer stehen wir am Grabe dieses vorzüg-
lichen Mannes, dessen vornehme Gesinnung und vorbild-
liche Treue in langjähriger Zusammenarbeit ihm echte
Freundschaft in unserem Kreise erwardb. Ausgezeichnet
durch kaufmännische Eigenschaften, hat der Verblichene
seine Kräfte jederzeit unserem Institute gewidmet.Wir werden ihm dauernd eine ehrende Erinnerung

bewahren
Aufsichtsrat und Geschäftsinhahber

les Hallescnen Bankv-reins von Kulisch, Kuempk &Co.,
ommnnditgesellschaft auf Aktien.

J

v

c e

Statt Karten,
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlichster Teil-

nahme bei dem Heimgange unseres herzinnigst geliebten,
unvergeßlichen Kindes und Schwesterchens

MMaranne Erſka Reuter
für den herrlichen Blumenschmuck, die letzte Ehrung und die

I tröstenden Worte bei der Trauerfeier können wir nur auf diesem
Wege unseren tiefgefühltesten innigen Dank aussprechen.

Schwerz, den 19. September 1925.

In tiefer Trauer

Franz Reuter und Frau Wally geb. Reuter
Erna Reuter.

uns
Holz, Glas,

MstBeerdigung desDie
verstorbenen Rentiers

Herrn (Glasschider
Rudolf Plaſſo h eSteinweg 2
tindet Montag nachm.
3 Uhr auf dem Neu-

Eln—., Abiturmarktfriedhof statt. ins titut Boitz,
menau (Th).

Von der Reise zurüeh.

Prof. Gruncd.

Von der Reise ar.
2altſier Maus,
Deantist., Gr. Steinstr. 18, I.

Nach 4jähriger Tätigkeit als Hebammen-
schwester in der Universitäts-Frauenklinik
Halle a. S. (Geh. Rat Prof. Dr. Sellheim)
habe ich mich jetzt als

niedergelassen.

wer Elisuhbeth Schroll, Reilstr, 129,

Lederhüte
zum Umarbeiten und Färben

Velour und Filz
zum Umoreſſen

Samthütse
auf neueſte Form zu arbeiten,

nehmen an

Petzsche Oelkers
Leipziger Straße 14.

W

Steter Eingang
Herhbst- Neuheiten

Karierte Rips-Mantel-
stotte 7.80 6.90
Attenhaut f. Mäntel,
prima Qual. 13.50 9. 80

Zibelin-Mantelstott
reine Wolle.
Krimmer in allen

Farben. 9.
Geschw. Wolf,
Halle Saale. Leipziger Str. 37.

Gegenüber „Rotes Roß“

MKQuAliArs onach künstierischen Entwürfen
zu besonders wohlfeilen

e e
Gebrüder

Bethmann
KUNSTMOBELFABRIK
HALLE A. D SAALE
GR STEINSTR- 79580

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Der adelose Sie eines Oberhemdes ung
die dadurch bedingie Bebagiichkeit xann
vollkommen nur durch ein nach M
cangerferigqies Hemd erreicht werden.
Seit Jaobreaehnfen widmen wir der ABtelung
Oberhemden nach Maß gröte Sorgfalt

Allerbeste Verarbeſtung wird durch Iangq-
fäbhrige erstklassiqe Arbeitskräfte gewähr-
leis rer und übernehmen wir für radel-
Iosen Sie fede Garduniie. n

Iveddy-Poönifckce
und Sreck mer A.-6.

mnnen- Ausbau

Cieferung nur bester Qualität unter bIlligster
Berechnuno. Gunst. Zabhmgsbedingungen.

Möbel Houp mann
Kleine Vricostrabe 36.

Mit a

Halle d. Sadle c c Ceipeiger SIr. 6.
Pole

1 Der

EIad ung
eur unverbindl. Besichtiquno meiner großen In der

MoöPel-usstelluno
Gediegene, einfache immer bis aur reich- chloß, das
sten Aussfattunq. Voreüolicbe Polstermöbel uzunehm

jeitgehen
Teppiche Dekorationen BIIder Fntſcheidung

Stadt Danzie

Werhandlunget
iefern erneut

endern le d
hat zu dieſen

erbundsrates
Deutſchland ei

ſsahms

g Unter Voa aller Art liefert äusserst preinnittag der VMMMBBEe

e T y n at eP

Dr. Anblutigs Weltreiſe.
Bitte aufheben 4. Fortſetzung folgt

Kach dem Oeſterreſcher Lande fahr ich nun im Sportgewande, wo's
ſetzt ſo gemütlich iſt. Wo die Kupfergroſchen rollen, wo die Hakenkreuzler
grollen, und ſich galt der Zioniſt dorthin hätt ich längſt gemüßt.

Eine kleine Zeitung ödete einmal die Kukirol-Fabrit mit der Be
hauptung an, daß Kukirol die Menſchheit dazu verleite, immer knapperes
Schuhwerk zu tragen. Denn, ſo argumentierte ſie (dem Sinne nach),
wenn man ſich der von der Katur auferlegten Strafe für zu enge Schuhe
einfach dadurch entziehen kann, daß man kukirolt, ſo wird alle Welt enge
Schuhe tragen uſw.

Etwas Wahres mag an der Behauptung ſein, daß, ſeit es Kukirol
gibt, das Schuhwerk vielfach eine Kummer kleiner gewählt wird, als
früher, aber was ſpeziell die Wienerinnen betrifft, ſo haben ſie ohnehin
ſo kleine Füße, daß die gewaltigen Hühneraugen-Pflaſterbinden, die man
hier und da noch findet, faſt die ganze Sohle beöecken würden. Damen
mit kleinen Füßen können nur das r (Schachtel
75 Pfg.) gebrauchen, das nicht aufträgt und mithin enge Schuhe nicht
noch m verengt, und das ſo ſchnell wirkt, daß man es überhaupt nur
wenige Tage zu tragen braucht.

Beſonders bewährt hat es ſich gegen ſehr hartnäckige Hühneraugen,
die ſeder anderen Behandlung trotzten.

Der Kufirol-Streupuder (Blechdoſe 1 Mk.) und das Kufirol-Fußbad
(Doppelpackung 50 Pfg.) verhüten das Brennen, Wundlaufen und Schwitzen
der Füße und beſeitigen den häßlichen Schweißgeruch.

Wenden Sie alle drei Kukirol-Präparate ſuſtematiſch an,

Kukirolen Sie!
Verſuchen Sie es wenigſtens einmal. Sie werden ſich danach ſo wohl
fühlen, daß Sie ſofort von dem Nutzen des Kukirolens für die Geſund
heit und für die körperliche und geiſtige Spannkraft überzeugt ſein werden.
Es iſt doch ſonnenklar, daß ein ſo nervenreicher Körperteil, wie der Fuh
ſein Mißbehagen auf den ganzen Organismus überträgt, wenn er ſchlecht
gepflegt wird.

Die ganze KukirolKurpackung, enthaltend alle drei KukirolPräparate,
koſtet nur 2 Mk. Sie ſparen alſo 25 Pfg., wenn Sie dieſe Packung
nehmen, ſtatt ſedes Präparat einzeln zu kaufen.

Die Kukirol-Präparate ſind die am meiſten gekauften Fußpflege
Präparate und in faſt allen Apotheken und Drogerien zu haben.
erhalten daſelbſt auch die neue, von Lehrern, Eltern und Kindern ſtark
begehrte Bilderſerie Unſitten der Kinder oder Die Gefahren der Straße

Verlangen Sie direkt von uns aufklärende Literatur über Kuki
Fußpflege. Die Zuſendung erfolgt koſtenlos und portofrei.

Kutiro.Fabrit Kurt Krisp, GroßSalze bei Magdeburg
Kukiroiſtraße Verwaltungsgebqude: KReitbahnſtrazz
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